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A. Anlass und Aufgabenstellung  

Die Stadt Bad Kreuznach beabsichtigt die städtebauliche Neuordnung von Konversions-

flächen auf dem Kuhberg südlich von Bad Kreuznach. Bei diesem Bereich handelt es sich 

um eine ehemals militärisch genutzte Fläche, die mittlerweile als Lagerstätte des Bauhofs 

und des Forstreviers sowie als Sport- und Freizeitgelände genutzt wird. Am südlichen und 

westlichen Rand grenzen Waldflächen und Grünland an, in den nördlichen und östlichen 

landwirtschaftlich genutzte Flächen. Das Plangebiet umfasst den südlichen Teil der Kon-

versionsfläche und hat eine Größe von etwa 3,52 ha. Hier soll eine Schule mit mehreren 

Gebäuden und zugehörender Infrastruktur entstehen. 

Das Untersuchungsgebiet grenzt im Süden und Westen an das Vogelschutzgebiet (VSG-

6210-401) Nahetal, das FFH-Gebiet 6212-303 'Nahetal zwischen Simmertal und Bad 

Kreuznach' ragt im Westen bis auf etwa 300 m an das Plangebiet heran. 

Die Stadt Bad Kreuznach beauftragte am 05.04.2018 das Büro viriditas, Dipl.-Biol. Thomas 

Merz mit einer artenschutzrechtlichen Prüfung sowie einer Natura 2000-Verträglichkeitsvor-

prüfung des Vorhabens hinsichtlich der Frage, ob eine Realisierung des Baus eines 

Schulstandorts gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG 

verstoßen und negative Auswirkungen auf die benachbarten Natura 2000-Gebiete haben 

könnte.  

 

B. Rechtliche Grundlagen 

Die artenschutzrechtliche Prüfung gemäß § 44 und 45 BNatSchG ist eine eigenständige 

Prüfung im Rahmen des naturschutzrechtlichen Zulassungsverfahrens. Diese beinhaltet 

folgende Komponenten, von denen jeder Schritt im Falle des Zutreffens der betroffenen 

Kriterien den nächsten im Prüfkanon bedingt: 

1. Prüfung, ob und ggf. welche gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten (alle heimischen 

europäischen Vogelarten, Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie) von der Planung 

betroffen sein können. 

2. Ermittlung und Darstellung, ob und inwieweit gemeinschaftsrechtlich geschützte Arten im 

Sinne des § 44 Abs. 1 durch das Vorhaben erheblich gestört, verletzt oder getötet sowie 

ihre Fortpflanzungs- oder Ruhestätten beschädigt oder zerstört werden können. 

3. Wenn die Beeinträchtigung durch das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 

Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 

Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden 

werden kann, so verstößt das Vorhaben gemäß § 44 Abs. 5 nicht gegen das Tötungs- 

und Verletzungsverbot des § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG. 

4. Prüfung, ob trotz unvermeidbarer Störungen oder Beeinträchtigungen von Individuen, 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten die 

ökologischen Funktionen des Lebensraumes der Populationen im räumlichen Zusammen-

hang weiterhin kontinuierlich erfüllt bleiben, sowie ggf. Darstellung der hierfür erforder-

lichen Maßnahmen. In diesem Schritt kann sich die Notwendigkeit vorgezogener 

Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen: Maßnahmen zur Sicherung der kontinuier-

lichen ökologischen Funktionalität) ergeben. Ist die ökologische Funktion weiterhin sicher-

gestellt, so ist das Vorhaben nach § 44 Abs. 5 BNatSchG - trotz eventueller Betroffenheit 

gemeinschaftsrechtlich geschützter Arten - aus artenschutzrechtlicher Sicht zulässig. 
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5. Ergibt sich hingegen aus den Prüfschritten 1 bis 3, dass gemeinschaftsrechtlich ge-

schützte Arten betroffen, Individuen bzw. deren Fortpflanzungs- und Ruhestätten ge-

fährdet sind und auch durch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen die kontinuierliche öko-

logische Funktionalität nicht gewährleistet werden kann, so ist das Vorhaben aufgrund der 

Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG zunächst nicht zulässig. In einem weiteren Schritt 

kann dann ggf. noch geprüft werden, ob mglw. die naturschutzfachlichen Voraus-

setzungen für eine Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG gegeben sind. 

 

C. Methode 

Im Rahmen der Begehungen am 22.03. und 09.05.2018 wurde das im Plangebiet 

existierende Biotoptypenspektrum erfasst und hinsichtlich seiner Habitatqualität für streng 

bzw. europarechtlich geschützte Arten, die im Bereich Bad Kreuznach vorkommen, geprüft. 

Dabei wurden alle im Plangebiet und dessen Randbereichen stehenden Bäume gezielt auf 

Strukturen untersucht, welche baumbewohnenden Fledermausarten sowie höhlen- oder 

nischenbrütenden Vogelarten als Quartier dienen könnten.  

Bei weiteren Begehungen wurden die im Plangebiet und in der näheren Umgebung 

vorkommenden Vogelarten akustisch wie auch optisch erfasst, sowie alle potentiell 

geeigneten Bereiche nach möglicherweise vorkommenden Reptilien und Amphibien 

abgesucht. Des Weiteren wurden bei den durchgeführten Untersuchungen die artenschutz-

rechtlich relevanten Insektenarten erfasst. Hierzu zählen insbesondere Tagfalter und Heu-

schrecken sowie die zu den Fangschrecken zählende Gottesanbeterin (Mantis religiosa). 

Die Erfassung der Fledermäuse wurde im Rahmen von drei Begehungen des Geländes am 

30.05.18, 16.07.18 und am 27.08.18 durchgeführt.  

Die Biotoptypenkartierung des Plangebietes erfolgte am 26.06. und am 17.07.2018. Bei 

dieser Biotoptypenkartierung wurden insbesondere pauschal geschützte sowie sonstige, als 

Lebensraum seltener und schutzwürdiger Tier- und Pflanzenarten bedeutsame Biotoptypen 

geachtet. 

Da es sich bei dem überwiegenden Teil des Gebietes um ehemaliges Militärgelände handelt, 

welches nach der Aufgabe der militärischen Nutzung anderen Nutzungen zugeführt wurden, 

ist die Biotoptypenstruktur äußerst heterogen und unterliegt einer starken Dynamik, viele 

Bestände sind nicht eindeutig gut gekennzeichneten Biotoptypen zuzuordnen. 

 

D. Kurzcharakteristik des Plangebietes 

Die Konversionsfläche auf dem Kuhberg besteht aus mehreren, voneinander zumeist durch 

Zäune abgetrennten Teilflächen  

Den Südrand des Planbereiches nehmen der Parkplatz des (außerhalb des Planbereiches 

gelegenen) Spielplatzes, die von Scherrasen umgebene Grüne Schule sowie ein Grillplatz 

mit überdachtem Sitzbereich ein.  

Nach Norden schließt sich das umzäunte Gelände an, das wiederum aus vier Teilflächen 

besteht. Die südliche dient, gemeinsam mit dem vorhandenen Gebäude, dem Forstrevier als 

Lagerplatz für Brennholz und Materialien. Die zentrale Zufahrt ist befestigt, es gibt zudem, 

als Reste der ehemaligen militärischen Nutzung, betonierte Stellflächen sowie, vermutlich 

über einem übererdeten Bunker, zwei Betonbecken, die sich bei Regen mit Wasser füllen 

und als temporäre Gewässer fungieren. Der überwiegende Teil der Lagerfläche ist 

unbefestigt, hier herrschen Pionierbestände und fragmentarische Magerwiesen vor, die im 
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Osten, östlich des Bunkers, kleinflächig staunass sind. Im westlichen Drittel des Areals 

befindet sich eine größere, gut charakterisierte Rotschwingel-Straußgraswiese (Festuca 

rubra-Agrostis tenuis-Gesellschaft), umgeben von einer artenreichen ruderalen Rainfarn-

Glatthaferwiese (Tanaceto-Arrhenatheretum). 

 

Abb. 1: Lage des Plangebiets (topographische Karte DTK 25, unmaßstäblich) 

Nördlich schließt sich ein Bogenschießplatz mit zwei Gebäuden an, von denen eins zur 

Bogenschießanlage gehört, das zweite von einem Gewerbebetrieb gemietet ist. Das 

Grundstück ist größtenteils von artenreichen Scherrasen bewachsen, im Nordwesteck gibt 

es einen Wasserbehälter. 

Der zentrale Bereich wird vom städtischen Bauhof als Lagerplatz genutzt. Hier gibt es einen 

großen versiegelten Bereich, angrenzend geschotterte Flächen und in den Randbereichen 

unversiegelte Lagerflächen. Im Osten befinden sich sehr große Erdmieten, die einer starken 

Umgestaltungsdynamik unterliegen. Umgeben ist der Lagerplatz mit einem schmalen, jedoch 

sehr strukturreichen Grünstreifen entlang des Zaunes, in dem sich ruderale Wiesen mit 

Gehölzen abwechseln. 

Die nördliche Teilfläche, außerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans gelegen, 

wird von einem Baseballfeld eingenommen, das im Süden und Westen von einem 

Rasenstreifen begleitet wird, in dem die Tribünen und die sonstige Infrastruktur der 

Sportanlage platziert sind. In dieser Richtung ist das Sportgelände wiederum durch einen 

gehölzreichen Grünstreifen eingegrünt. 

Östlich des umzäunten Areals liegt, ebenfalls außerhalb des Plangebietes, eine große, sehr 

nährstoffarme Wiese, die so genannt Drachenwiese, die nach Norden in ein strukturreiches 

Biotopmosaik aus Extensivwiesen und deren Brachestadien, kleinflächig eingestreuten 

Kalkmagerrasen, Einzelgehölzen, Gehölzgruppen und einem Eichen-Trockenwald übergeht.  
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E. Biotoptypenausstattung des Gebietes 

Bedingt durch die Vorgeschichte des Areals als militärische Liegenschaft und die kleinteilige 

Nutzung gibt es im Gebiet eine Vielzahl unterschiedlicher, teilweise nur sehr kleinflächig 

auftretender Biotoptypen (Tab. 1 und Karte 1).  

Die artenreiche Extensivwiese und ihr Brachestadium sowie die Magerwiese sind dem FFH-

Lebensraumtyp 6510 Flachland-Mähwiesen zuzurechnen und unterliegen dem Pauschal-

schutz des § 15 LNatSchG. Nach § 30 BNatSchG pauschal geschützte Biotoptypen kommen 

im Konversionsgelände lediglich nördlich des Plangebietes in Form von Kalkmagerrasen vor. 

Tab 1.: Übersicht der Biotoptypen im Plangebiet 

Biotoptyp Schutz Fläche (m²) Anteil 

Grünland  3031 8,5% 

Fettwiese  1590 4,5% 

Fettwiesewiesenbrache mit Gehölzen  204 0,6% 

Extensivwiese §15 86 0,2% 

Extensivwiesenbrache mit Gehölzen  §15 14 0,0% 

Magerwiese §15 1137 3,2% 

Ruderalbestände  2093 5,9% 

Ruderale Wiese  2093 5,9% 

Gehölze  486 1,4% 

Strauchgehölz  486 1,4% 

Grünanlagen  3840 10,8% 

Scherrasen  3398 9,5% 

Haus  177 0,5% 

Sitzplatz überdacht  265 0,7% 

Sport- und Erholungsanlagen  3420 9,6% 

Sport- und Erholungsanlage mit geringem Versiegelungsgrad 3358 9,4% 

Randeingrünung  62 0,2% 

Konversionsfläche (ehem. Militärflächen)  2532 7,1% 

Gebäude  748 2,1% 

Hof, Platz, Weg  1112 3,1% 

Betonbecken Tümpel  21 0,1% 

Schotterplatz  454 1,3% 

Gebäudeeingrünung  197 0,6% 

Lagerplatz  15214 42,6% 

Lagerplatz versiegelt  2774 7,8% 

Lagerplatz geschottert  3789 10,6% 

Lagerplatz unversiegelt  7443 20,9% 

Lagerplatz unversiegelt staufeucht  34 0,1% 

Lagerplatz Gebäude  68 0,2% 

Lagerplatz Randeingrünung  1106 3,1% 

Versorgungseinrichtungen  122 0,3% 

Wasserbehälter  122 0,3% 

Verkehrsflächen  4440 12,4% 

Straße  1036 2,9% 
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Asphaltweg  866 2,4% 

Schotterweg  980 2,7% 

Pflasterweg  5 0,0% 

Parkplatz Schotter  1553 4,3% 

Sonstige Flächen  523 1,5% 

Baustelleneinrichtung  523 1,5% 

gesamt  35702 100,0% 

 

Grünland 

Grünland nimmt etwa 8,6 % der Fläche des Plangebietes ein, zudem gibt es innerhalb der 

Konversionsflächen grünlandartige Biotope, die jedoch aufgrund der überlagerten Nutzung 

nicht als Wiesen im Sinne der Biotoptypenkartierung einzustufen sind (s.u.). 

Östlich des Parkplatzes des Freizeitgeländes gibt es eine, in Teilen mit Bäumen 

(insbesondere mit Winter-Linden / Tilia cordata) überstellte, Wiese, die mit der Dominanz des 

Glatthafers (Arrhenatherum elatius) und weiterer Gräser wie Knäuelgras (Dactylis glomerata) 

und Wiesen-Rispengras (Poa pratensis) als artenarme Glatthaferwiese den Fettwiesen 

zuzurechnen ist. Randbereiche zur Umzäunung der zentralen Konversionsfläche hin liegen 

brach, hier kommt verstärkt Gehölzaufwuchs auf.  

Sehr kleinflächig ist im Südosten des Gebietes am Rand der größeren und teilweise mit 

Bäumen überstandenen Fettwiese eine artenreiche Glatthaferwiese entwickelt, die aufgrund 

des Vorkommens zahlreicher Kennarten wie Weißes Labkraut (Galium album), Wiesen-

Flockenblume (Centaurea jacea), Flaum-Hafer (Helictotrichon pubescens), Frühe Margerite 

(Leucanthemum vulgare), Wilde Möhre (Daucus carota) und Goldhafer (Trisetum flavescens) 

den mageren Frischwiesen angehören. Diese artenreichen Möhren-Glatthaferwiesen 

(Dauco-Arrhenatheretum) sind dem FFH-Lebensraumtyp 6510 Flachland-Mähwiesen zuzu-

rechnen und unterliegen dem Pauschalschutz des § 15 LNatSchG. Die gleiche Gesellschaft 

ragt als Brachestadium mit Gehölzaufwuchs im Osten und Norden jeweils mit wenigen 

Quadratmetern Fläche ins Plangebiet. Sie ist dort Teil des strukturreichen, in Verbuschung 

begriffenen und dem den Kern des ehemaligen Militärgeländes umgebenden Zaun 

vorgelagerten Randbereiches der so genannten Drachenwiese. 

Ein für aktuelle wie auch ehemalige Militärflächen typischer Biotoptyp sind die Rotschwingel-

Straußgraswiesen (Festuca rubra-Agrostis tenuis-Gesellschaft). Als eigenständiger Biotoptyp 

ist diese Gesellschaft im Südwesten der Konversionsfläche zu finden, sie tritt zudem als 

Vegetation auf Lagerflächen auf, wo sie nutzungsbedingt jedoch anderen Biotoptypen zuge-

rechnet wird. 

Kennzeichnend für die Gesellschaft ist die Dominanz von Untergräsern wie Rotes Strauß-

gras (Agrostis capillaris), Gewöhnlicher Rot-Schwingel (Festuca rubra) und Wolliges Honig-

gras (Holcus lanatus), hinzu treten stets Magerkeitszeiger wie Gewöhnlicher Hornklee (Lotus 

corniculatus), Hopfenklee (Medicago lupulina), Schmalblättrige Wiesen-Flockenblume 

(Centaurea jacea ssp. angustifolia), Schmalblättrige Wicke (Vicia angustifolia) und Tüpfel-

Johanniskraut (Hypericum perforatum), welches in Tieflagen an die Stelle des Gefleckten 

Johanniskrautes (Hypericum maculatum) tritt. Auch die Rotschwingel-Rotstraußgras-

Magerwiese ist dem FFH-Lebensraumtyp 6510 Flachland-Mähwiesen zuzurechnen und 

unterliegt dem Pauschalschutz des § 15 LNatSchG, sofern die Nutzung als Sportplatz oder 

Lagerplatz dem nicht entgegenstehen. 
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Ruderale Wiesen 

Im Gebiet gibt es an mehreren Stellen, bevorzugt entlang der Verkehrsflächen, artenreiche 

ruderale Glatthaferwiesen, die der Rainfarn-Glatthaferwiese (Tanaceto-Arrhenatheretum) 

zuzurechnen sind. Gekennzeichnet sind dieser Biotoptyp und diese Gesellschaft durch das 

gemeinsame Vorkommen von Wiesenarten wie Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Knäuel-

gras (Dactylis glomerata), Gewöhnliche Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium) und 

Weißes Labkraut (Galium album) sowie von ausdauernden oder zweijährigen Ruderalarten 

wie Rainfarn (Tanacetum vulgare), Gewöhnliche Kratzdistel (Cirsium vulgare), Gewöhnliches 

Leinkraut (Linaria vulgaris) und Wegwarte (Cichorium intybus). Auch ohne gesetzlichen 

Pauschalschutz ist dieser keiner geregelten Nutzung unterliegende Biotoptyp sehr wichtig für 

zahlreiche Tierarten und dem entsprechend schutzwürdig.  

 

Gehölze 

Gehölze nehmen lediglich etwa 1,4 % der Fläche des Plangebietes ein und beschränken 

sich auf den dem den Kern des ehemaligen Militärgeländes umgebenden Zaun vorge-

lagerten Randbereich der Drachenwiese im Nordosten des Plangebietes sowie den west-

lichen Rand des Planbereiches, an dem westlich der Rheingrafenstraße straßenbegleitende 

Gehölze angeschnitten sind. Es handelt sich überwiegend um Kreuzdorn-Hartriegel-

gebüsche (Rhamno-Cornetum sanguinei) mit den Straucharten Roter Hartriegel (Cornus 

sanguinea), Hunds-Rose (Rosa canina), Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) und 

Schwarzer Holunder (Sambucus nigra), denen abschnittweise Brombeeren (Rubus 

fruticosus agg.) sowie einzelne Bäume beigesellt sind, insbesondere Berg-Ahorne (Acer 

pseudoplatanus) sowie Wildlinge von Walnuss (Juglans regia), Vogel-Kirsche (Prunus 

avium) und Kirschpflaume (Prunus cerasifera). 

Im Nordwesten tangiert das Plangebiet ein Schlehengebüsch (Prunus spinosa-Prunetalia-

Gesellschaft). 

Der Unterwuchs der Gehölze ist in der Regel schwach entwickelt und wird von schatten-

toleranten Arten der verschiedenen Gundermann-Gesellschaften (Glechometalia-Gesell-

schaften) wie Echte Nelkwurz (Geum urbanum), Knoblauchsrauke (Alliaria petiolata), 

Hecken-Kälberkropf (Chaerophyllum temulum) und Efeu (Hedera helix) gebildet. 

 

Bäume und Sträucher 

Einzelbäume und -sträucher konzentrieren sich auf die Randbereiche der einzelnen 

Teilflächen des ehemaligen Militärgeländes, die überwiegend der Freizeitnutzung dienenden 

Grünflächen im Süden sowie die Straßenbegleitflächen. 

In den Randeingrünungen der Teilbereiche sind vor allem Berg-Ahorne (Acer pseudo-

platanus) und Vogel-Kirschen (Prunus avium) als Bäume zu finden, dazu Walnussbäume 

(Juglans regia), Feld-Ahorne (Acer campestre), Hänge-Birken (Betula pendula) sowie 

Sträucher.  

Die Magerwiese im Südwesten des Geländes der Forstverwaltung ist mit einer Reihe Feld-

Ahorne bepflanzt. An der Straße im Westen des Plangebietes stehen zwei große Wald-

Kiefern (Pinus sylvestris). Auf der Grünfläche im Süden sind vor allem Winter-Linden (Tilia 

cordata) gepflanzt, die noch relativ klein sind. Am Parkplatz stehen zahlreiche Baum-Haseln 

(Corylis colurna). 

Markant sind mehrere abgestorbene Großsträucher am Nordrand des Bauhofgeländes. 
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Grünanlagen 

Der Biotoptypengruppe Grünanlagen ist der Bereich im Südosten mit der Grünen Schule, 

dem überdachten Sitzplatz und dem umgebenden Scherrasen zuzurechnen. 

 

Sport- und Erholungsanlagen 

Zu diesem Biotoptyp zählen der Bogenschießplatz sowie der vom Plangebiet lediglich mit 

einem schmalen Streifen seiner Randeingrünung tangierte Baseballplatz. 

Der Bogenschießplatz ist von einem artenreichen Gänseblümchen-Scherrasen (Bellidetum 

perennis) eingenommen, in dem neben biotoptypischen Arten wie Gänseblümchen (Bellis 

perennis), Ausdauerndes Weidelgras (Lolium perenne), Horst-Rot-Schwingel (Festuca 

nigrescens), Kleinköpfiger Pippau (Crepis capillaris), Gundermann (Glechoma hederacea) 

und Kleiner Klee (Trifolium dubium) auch magerkeitszeigende Arten wie Gewöhnlicher 

Hornklee (Lotus corniculatus) und Reiherschnabel (Erodium cicutarium) wachsen. 

 

Konversionsfläche 

Diesem Biotoptyp sind die eindeutig noch aus der Zeit der militärischen Nutzung resul-

tierenden Gebäude und Anlagen zugeordnet. Aus naturschutzfachlicher Sicht besonders 

beachtlich sind hier die auf der Kuppe eines übererdeten Bunkers (Tank?) befindlichen 

Betonbecken, die sich bei Starkregenereignissen mit Wasser füllen und in denen der 

Teichmolch (Lissotriton vulgaris) laicht. 

 

Lagerplatz 

Die Lagerplätze (Bauhof und Forstverwaltung) nehmen in unterschiedlicher Ausprägung 

große Flächen im Gebiet ein, sie bilden mit etwa 43,2 % den flächenmäßig bedeutsamsten 

Biotoptyp im Plangebiet.  

Auf den beiden Lagerflächen sind großflächig sehr magere, jedoch zugleich durch die 

Nutzung stark gestörte Biotoptypen zu finden. Neben mehr oder minder fragmentarischen 

Rotschwingel-Straußgraswiesen (Festuca rubra-Agrostis tenuis-Gesellschaft) gibt es hier 

initiale Kleinschmielen-Rasen (Thero-Airion-Gesellschaften) mit Mäuseschwanz-Feder-

schwingel (Vulpia myuros), fragmentarische Felsgrus-Gesellschaften (Fetthennen-Knäuel-

Gesellschaft / Sedum album-Sedo-Scleranthetalia-Gesellschaft) mit Weißer Fetthenne 

(Sedum album), Sprossender Felsennelke (Petrorhagia prolifera), Feld-Klee (Trifolium 

campestre) und Hasen-Klee (Trifolium arvense) sowie Natternkopf-Steinklee-Gesellschaften 

(Echio-Melilotetum bzw. Dauco-Melilotion-Gesellschaft) mit Natternkopf (Echium vulgare), 

Weißer Steinklee (Melilotus albus) und Echter Steinklee (Melilotus officinalis), in denen im 

Osten des Bauhof-Lagerplatzes auch die gefährdete Eselsdistel (Onopordum acanthium) 

wächst. Im Südwesten des Bauhoflagers gibt es einen größeren Bestand des vermutlich nur 

unbeständig auftretenden Riesen-Gänsefußes (Chenopodium giganteum). 

Bemerkenswert sind kleine staufeuchte bis staunasse Bereiche im Südosten des Bauhof-

Lagerplatzes sowie im Osten des Lagerplatzes des Forstreviers, in denen sich bei Stark-

regenereignissen auf verdichteten Böden Pfützen bzw. kleine Tümpel bilden. Dort wachsen 

fragmentarische Flutrasen mit Kriechendem Fingerkraut (Potentilla reptans), Weißem 

Straußgras (Agrostis stolonifera) und Knäuel-Binse (Juncus conglomeratus).  

Sehr markant sind die großen Erdmieten im Osten des Lagerplatzes des Bauhofs. 
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Versorgungseinrichtungen 

Im Nordwesten des Bogenschießplatzes befindet sich eine unterirdische Versorgungsein-

richtung, vermutlich ein Wasserbehälter. Dieser Bereich ist mit einer ruderalen Beifuß-

Glatthafer-Gesellschaft (Artemisia vulgaris-Arrhenatherum elatius-Gesellschaft) bewachsen.  

 

Verkehrsflächen 

Die Verkehrsflächen nehmen in ihrer Gesamtheit etwa ein Achtel des Plangebietes ein. 

Neben einem etwa 170 m langen Abschnitt der Rheingrafenstraße zählen zu dieser Biotop-

typengruppe die teilweise asphaltierte, teilweise geschotterte Zufahrt zu dem Freizeitgelände 

auf dem Kuhberg, der geschotterte Parkplatz sowie Zuwegungen zu verschiedenen Einrich-

tungen des Freizeitgeländes. 

 

Sonstige Flächen 

Im Zusammenhang mit den umfangreichen Bauarbeiten im (außerhalb des Plangebietes 

gelegenen) Südosten des Freizeitgeländes auf dem Kuhberg gibt es mehrere Flächen mit 

Baustelleneinrichtungen im Südosten des Plangebietes. 

 

Lineare Strukturen 

Neben den zahlreichen Zäunen mit Toren, die das Plangebiet in verschiedene Teilbereiche 

kacheln, gibt es als lineare Strukturen einen kurzen trockenen Grabenabschnitt parallel zur 

Rheingrafenstraße im Südwesten des Gebietes sowie eine Erdwand an der Abgrabungsseite 

der großen Erdmiete im Osten des Lagerplatzes des Bauhofs. 

 

Sonstige Objekte 

Unter dieser Kategorie sind Inventarobjekte, Lagerstellen, Ablagerungen und punktuelle 

Bodenblößen zusammengefasst. 

Zu den Inventarobjekten zählen Schuppen und Unterstände, Container, Pavillons, Grillstellen 

oder die Bogenschießeinrichtungen. Diese Objekte sind, mit Ausnahme der Insektenwald, 

als potenzielle oder tatsächliche Störquellen zu betrachten. 

Lagerstellen sind Plätze, an denen Materialien wie Erde (Mutterboden, Aushub), Steine, 

Sand, Schotter, Holz incl. Brennholz, Gerätschaften etc. temporär abgelagert werden. Diese 

Plätze dienen Tieren als Sonnen- und Versteckplätze, unterliegen jedoch einer mehr oder 

minder starken Umgestaltungsdynamik, die für die Tiere auch eine Gefahr darstellt. 

Ablagerungen sind vergleichbarer Art, vermitteln jedoch den Eindruck, dass sie dauerhaft am 

Platz verbleiben und daher einen (Teil-)Lebensraum ohne Gefahr der Störung, Verletzung 

oder Tötung darstellen. Die Übergänge zwischen Lagerstellen und Ablagerungen sind 

fließend, der Zweck der Deposition von Materialien ist nicht in jedem Fall eindeutig 

zuzuordnen. Lagerstellen und Ablagerungen können je nach Art und Alter vegetationsfrei bis 

mehr oder minder stark eingewachsen sein, das Spektrum der Vegetation reicht von 

Pioniervegetation über Ruderalvegetation und Gehölzschleiern (Brombeere / Rubus 

fruticosus agg., Waldrebe / Clematis vitalba) bis hin zu einzelnen Sträuchern und Bäumen. 

Bodenblößen sind Rohbodenbereiche mit Pioniercharakter, die durch Befahren, Abschieben 

oder sonstige Bodenverwundung entstanden sind. 
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F. Wirkfaktoren des Vorhabens auf Arten und Biotope 

Die Planung sieht den Bau eines Schulzentrums mit zugehörendem Außengelände und 

Infrastruktur vor. Die Erschließung erfolgt von Westen über die 'Rheingrafenstraße', das 

Projekt soll in mehreren Bauabschnitten umgesetzt werden.  

Durch diese Planung geht anlagebedingt der gesamte zentrale, von einer umlaufenden 

Zaunanlage umgebene Biotopkomplex verloren. In randlichen Bereichen erfolgen keine oder 

nur geringfügige Veränderungen. 

In dem von der Planung betroffenen Areal ist mit dem weitgehenden Verlust der dort 

vorkommenden Biotope und Lebensgemeinschaften zu rechnen. Davon betroffen ist auch 

die nach § 15 LNatSchG pauschal geschützte Magerwiese im Südwesten des Lagerplatzes 

der Forstverwaltung sowie kleinflächig am Rand der Wiese südlich des umzäunten Areals.  

Der Biotopverlust betrifft auf relativ kleinem Raum eine artenreiche Flora und Fauna, die von der 

Wärmegunst des Gebietes und der hohen strukturellen Vielfalt profitiert. Mit dem Verlust der 

Lagerflächen von Forstverwaltung und Bauhof gehen die Ganzjahreslebensräume von Zaun-

eidechsen und Schlingnattern verloren, die Wechselkröte verliert einen Teil ihres Land-

lebensraumes und (wenige sowie relativ ungeeignete) potenzielle Laichgewässer, gleiches gilt 

auch für die ebenfalls nachgewiesenen Amphibienarten Teichmolch, Erdkröte und Teichfrosch.  

Mit den Lagerflächen gehen zudem größerflächig Pionierstandorte und Magerstandorte für 

die artenreiche Flora verloren. 

Baubedingte Störungen betreffen das gesamte Plangebiet und die unmittelbare Umgebung.  

Im Vorgriff auf die Baumaßnahmen ist der gesamte Vegetationsbestand im Bereich der ge-

planten Bauflächen zu beseitigen. Hierdurch kommt es zur Tötung der dort lebenden 

Pflanzen und wenig mobiler Tiere, die nicht flüchten können. Das Ausmaß der Schädigung 

der Fauna hängt wesentlich vom Zeitpunkt der Ausführung der Baumaßnahmen ab und lässt 

sich durch eine zeitliche Steuerung und begleitende Maßnahmen vermindern.  

Im Zuge der Baumaßnahmen kommt es zu einer temporären Beeinträchtigung angrenzender 

Kontaktbiotope durch Lärm und visuelle Störungen. Hiervon sind in erster Linie störemp-

findliche Vögel und Säuger im Bereich des Plangebiets und dessen näherer Umgebung 

betroffen, wobei die aktuelle Nutzung durch Bauhof, Forst und als Sport- und Freizeitgelände 

bereits eine starke Vorbelastung darstellt und die baubedingten Störungen aus diesem 

Grunde vernachlässigbar sind. 

Betriebsbedingte Störungen durch den Neubau eines Schulzentrums sind im relativ stark 

vorgenutzten und vorbelasteten Gelände und in Nachbarschaft des Freizeitangebots eben-

falls vernachlässigbar. 

 

G. Habitateignung für streng geschützte Arten 

Das Plangebiet besteht zum Großteil aus Grünflächen, Lagerflächen mit großen offenen 

Bereichen und Ablagerungen aller Art sowie hoher Umgestaltungsdynamik, Brachen und 

randlichen Gehölzen. Aufgrund der großen Offenheit besitzt das Gebiet in erster Linie 

Habitateignung für Halboffen- und Offenlandarten, in den Rand- und Übergangsbereichen 

auch für Arten mit stärkerer Bindung zu Sträuchern und Gehölzen. Die Grün- und Brach-

flächen sowie die offenen, kaum bewachsenen Flächen (Pionierflächen) mit ihren 

Ablagerungen besitzen eine sehr gute Eignung für Reptilien und sonstige Arten, die 

strukturreiches Offenland besiedeln. Hierzu zählen auch Amphibien, welche die Flächen als 

Landlebensraum nutzen können und bedingt auch als Fortpflanzungstätten (Betonwannen). 
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H. Artenschutzrechtliche Prüfung 

H.1 Relevanzprüfung 

In der artenschutzrechtlichen Prüfung werden alle europarechtlich geschützten Arten unter-

sucht, die im Wirkraum des Vorhabens zu erwarten sind und die durch die vorhabens-

spezifischen Wirkfaktoren betroffen sein können. 

Im Rahmen einer Relevanzprüfung, die im Rahmen der artenschutzrechtlichen Prüfung 

grundsätzlich durchzuführen ist, werden zunächst die Arten aus allen europarechtlich 

geschützten Arten 'herausgefiltert' (Abschichtung), für die eine verbotstatbeständliche Be-

troffenheit durch das jeweilige Projekt mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden 

kann (Relevanzschwelle) und die daher einer detaillierten artenschutzrechtlichen Prüfung 

nicht mehr unterzogen werden müssen. 

Im Rahmen der Artenschutzrechtlichen Prüfung erfolgte eine Bestandskartierung der 

Biotoptypen, die als Grundlage für die Beurteilung der Habitateignung für die verschiedenen 

streng geschützten Arten dient. Zur Beurteilung der möglichen Betroffenheit streng bzw. 

europarechtlich geschützter Arten erfolgte eine artenschutzrechtliche Vorprüfung zur Ein-

schätzung des eventuellen Vorkommens im Gebiet. Hierzu wurde für alle in der weiteren 

Umgebung des Vorhabens nachgewiesenen streng geschützten Arten (Nachweise im 

Bereich der Topographischen Karte TK25, Blatt 6113 Bad Kreuznach gemäß ARTeFAKT, 

LANDESAMT FÜR UMWELT RHEINLAND-PFALZ, 2019) eine Relevanzprüfung durchgeführt zur 

Klärung der Frage, ob die Habitatansprüche im Vorhabensgebiet erfüllt sind. Die Biotop-

typenpräferenzen und Habitatansprüche der Arten werden in diesem Prüfungsschritt 

entsprechend den Angaben in den Handbüchern Europäische Vogelarten in Rheinland-Pfalz 

(LANDESBETRIEB MOBILITÄT RHEINLAND-PFALZ (HRSG.) (2008a) bzw. Streng geschützte Arten 

in Rheinland-Pfalz (LANDESBETRIEB MOBILITÄT RHEINLAND-PFALZ (HRSG.) (2008b) eingesetzt. 

Für Arten mit Habitatbindung an Biotoptypen bzw. Biotoptypenkomplexe, die im Plangebiet 

nicht vorkommen, kann die verbotstatbeständliche Betroffenheit mit hinreichender Sicherheit 

ausgeschlossen werden. Diese Arten liegen somit unterhalb der Relevanzschwelle und 

müssen bei der weiteren artenschutzrechtlichen Prüfung nicht betrachtet werden. Für Arten, 

deren Präsenz aufgrund der Biotopausstattung des Gebietes möglich ist (relevante Arten), ist 

hingegen die Betroffenheit durch das Vorhaben in einem weiteren Verfahrensschritt zu 

prüfen (vgl. LANDESBETRIEB MOBILITÄT RHEINLAND-PFALZ 2011). 

Das Ergebnis der Relevanzprüfung findet sich im Anhang als Anlage I. Die Tabelle zeigt die 

Lebensraumpräferenzen der im weiteren Umfeld des Bebauungsplangebietes vorkommenden 

streng geschützten Arten. Die Lebensraumtypen, die im Bebauungsplangebiet oder in dessen 

unmittelbarer Nähe vorkommen, sind in der Anlage grau hinterlegt und fett gedruckt: Tümpel, 

Weiher und Teiche, Wiesen mittlerer Standorte, Grünflächen und Erholungsanlagen, Gebäude / 

Bauwerke, Krautbestände, Gehölze, Geomorphologische Kleinstrukturen sowie Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze und Rohbodenstandorte. Als Ergebnis nennt die Relevanzprüfung 

diejenigen gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten, die aufgrund ihrer Habitatpräferenzen und 

der Biotopausstattung des Bebauungsplangebietes dort potenziell geeignete Lebensräume 

vorfinden. Diese Arten sind in der Anlage ebenfalls durch graue Hinterlegung gekennzeichnet. 

Von den insgesamt 172 in der Umgebung von Bad Kreuznach (Bereich Topographische Karte 

TK 25, Blatt 6113 Bad Kreuznach) vorkommenden streng bzw. europarechtlich geschützten Arten 

nutzen 142 Arten Biotoptypen, die zur Habitatausstattung des Plangebietes zählen, als (Teil-)-

Lebensraum. Diese Arten werden in einem weiteren Verfahrensschritt einer vertiefenden Prüfung 

unterzogen. 

 



Stadt Bad Kreuznach B-Plan 'Kuhberg'  Artenschutzrechtliche Prüfung & Natura 2000 VP 

viriditas - Dipl.-Biol. Thomas Merz - www.viriditas.info  11 

H.2 Vertiefende Artenschutzrechtliche Vorprüfung 

Die 142 gemeinschaftsrechtlich geschützten Arten, deren Möglichkeit des Vorkommens 

oberhalb der Relevanzschwelle liegt, werden im nächsten Schritt einer vertiefenden 

artenschutzrechtlichen Prüfung unterzogen. Hierzu werden ihre Habitatansprüche detail-

lierter analysiert und mit der Biotopausstattung des Bebauungsplangebietes abgeglichen, 

das Ergebnis begründet. Für Arten, deren Habitatansprüche im Bebauungsplanbereich erfüllt 

werden und deren Vorkommen somit denkbar ist, wird die Betroffenheit durch die Planung 

vor dem Hintergrund der aus ihr entstehenden Wirkfaktoren geprüft und erläutert. Die 

Ergebnisse der vertiefenden artenschutzrechtlichen Vorprüfung sind in Anlage II dargestellt. 

Für insgesamt 79 dieser der vertiefenden artenschutzrechtlichen Vorprüfung unterzogenen 

Arten erfüllt die Ausstattung der Biotope / Habitate im Plangebiet (Größe, Lage, bei oligo-

phagen Arten Vorkommen geeigneter Futterpflanzen, Kontaktlebensräume) nicht die Exis-

tenzvoraussetzungen, so dass deren Abundanz im Plangebiet (abgesehen von zufälligen 

Aufenthalten) ebenfalls mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann. 

Somit verbleiben 63 streng bzw. europarechtlich geschützte Arten, deren Vorkommen im 

Plangebiet aufgrund der Biotoptypenausstattung und -ausprägung möglich oder wahr-

scheinlich ist. Es handelt sich um Säugetiere, Vögel, Reptilien und Amphibien. 

Anmerkung: Die artenschutzrechtliche Vorprüfung behandelt lediglich die im Vorhabens-

bereich und dessen unmittelbarer Nachbarschaft tatsächlich vorkommenden Biotoptypen  

(s. o.). Da im Umfeld der Planung weitere Biotoptypen anzutreffen sind und diese teils durch 

Arten besiedelt werden, welche sich gelegentlich und zufällig auch im Planbereich aufhalten, 

ist es naheliegend, dass etliche Arten nachgewiesen werden, die im Rahmen der Relevanz-

prüfung durch den Abgleich mit den vorkommenden Biotoptypen herausgefiltert und 

demnach nicht in der vertiefenden artenschutzrechtlichen Prüfung berücksichtigt wurden. 

 

Fledermäuse 

Die Erfassung der Fledermäuse erfolgte im Rahmen von drei Begehungen des Geländes am 

30.05.18, 16.07.18 und am 27.08.18. 

Alle Fledermausaktivitäten wurden mit einem Fledermaus-Detektor aufgenommen, um die 

Bestimmung der Arten anhand ihrer Lautäußerungen vorzunehmen. Das Gebiet wurde sys-

tematisch abgelaufen. Dabei wurden der umzäunte Bereich mit Forstlager, Bogenschießplatz 

und Bauhof, sowie der südliche Bereich um das Gewerbelager und den Parkplatz intensiv 

untersucht. Das Augenmerk lag hierbei besonders auf nahrungsreichen Strukturen wie 

Wiesen und Randbereichen mit ausreichend Vegetation, welche für Fledermäuse besonders 

interessant sind. Etwas weniger zeitintensiv wurden das außerhalb des Plangebietes 

gelegene Baseballfeld sowie die angrenzenden Wiesen und Gehölzbereiche abgelaufen. 

Die Untersuchungen starteten in der Dämmerung und dauerten etwa vier bis fünf Stunden. 

An allen Terminen war es trocken, es wehte kaum Wind und die Temperaturen betrugen 

mindestens 22°C. 

Die Untersuchungen erfolgten mittels des Anabat Walkabout Active Bat Detectors von Titley 

Scientific und der Software Kaleidoscope 4.5.4 von Wildlife Acoustics, Inc. 

 

Ergebnisse 

Durch die Detektorerfassungen konnten insgesamt mindestens 7 Fledermausarten auf dem 

Gelände nachgewiesen werden (Tab. 2). 
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Tab. 2: Nachgewiesene Fledermausarten an den einzelnen Begehungsterminen 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name 30.05.18 16.07.18 27.08.18 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus  X X 

Fransenfledermaus Myotis nattereri x   

Großes Mausohr Myotis myotis   x 

Mausohr-Fledermaus Myotis sp. x  x 

Abendsegler Nyctalus sp.   x 

Großer Abendsegler Nyctalus noctula x x  

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii x   

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus x x x 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus x x x 

Die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) wurde auf dem Kuhberg mit Abstand am 

häufigsten nachgewiesen. Bei allen drei Begehungen konnten zahlreiche Tiere über dem zur 

Bebauung vorgesehenen Gebiet sowie im umliegenden FFH-Gebiet detektiert werden. Die 

Art jagte über den Randstrukturen im Bereich des Bauhofes und rund um den Bogen-

schießplatz sowie im Süden des Gebietes entlang des Weges, der vom Parkplatz zu dem 

Gewerbelager führt. Vor allem aber wurde die Zwergfledermaus über der Wiese im Süd-

westen des umzäunten Bereiches nachgewiesen. Die Wiese bietet ausreichend Nahrung für 

Fledermäuse und die hier aufgestellten Straßenlampen ziehen darüber hinaus noch mehr 

Insekten an. Mehrere Zwergfledermäuse konnten im Licht der Lampen beobachtet werden, 

wie sie immer wieder darunter hindurch und entlang der Wiese ihre Flugrouten zogen. Man 

kann hierbei von bis zu zehn Tieren ausgehen. Auf der anderen Seite des eingezäunten 

Bereiches, rund um den Parkplatz, konnten ebenfalls Tiere detektiert werden, höchst-

wahrscheinlich die gleichen Individuen, die ihr Jagdgebiet auch auf die weitere Umgebung 

ausweiten. Auf dem im Osten angrenzenden Acker/Wiese wurde nur ein Tier bei der 

Begehung im August detektiert, im Halboffenland im Norden dagegen wurden bei allen 

Begehungen etwas höher frequentiert Tiere nachgewiesen. Man kann davon ausgehen, 

dass die Zwergfledermaus auf dem gesamten Kuhberg vertreten ist, sich ihre Jagd aber auf 

die beutereichen Randbereiche und vor allem auf das Wiesenstück im Süden konzentriert. 

Die nah verwandte Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) konnte ebenfalls bei allen 

drei Begehungen im Gebiet nachgewiesen werden, jedoch wesentlich geringer frequentiert 

als die Zwergfledermaus. Etwa drei Tiere wurden im südwestlichen Randbereich des 

Baseballfeldes bei den Terminen im Juli und im August detektiert. Ein Tier flog bei der 

Begehung im Mai über das kleine Wiesenstück in der Mitte des Bauhofes. An allen Terminen 

konnte die Mückenfledermaus an den Randbereichen rund um den Bogenschießplatz sowie 

über der Wiese im Süden, zusammen mit der Zwergfledermaus, detektiert werden. Hier flog 

auch die Mückenfledermaus bevorzugt unter den Straßenlampen hindurch. Die Art fehlte 

rund um das Gewerbelager, die Wiese und das Halboffenland im Norden. 

Die Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) konnte nur im Mai und nur auf der Wiese im 

Süden des eingezäunten Bereiches nachgewiesen werden. Hier flog sie, zusammen mit 

Zwerg- und Mückenfledermaus, konstant ihre Route über der Wiese und auch unter den 

Lampen hindurch. Durch die hohe Frequenz an Zwergfledermäusen auf diesem Wiesenstück 

ist schlecht einzuschätzen, wie viele Rauhautfledermäuse in dem Gebiet insgesamt vor-
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kommen. Es ist vorstellbar, dass diese Art auch vermehrt im benachbarten Waldgebiet auf 

die Jagd geht. 

Eine stärker detektierte Art, vor allem bei der Begehung im Juli, war die Breitflügelfledermaus 

(Eptesicus serotinus). Ihr Jagdgebiet beschränkte sich überwiegend auf den südwestlichen 

Bereich rund um die Einzäunung und das Forstlager, wo auch diese Art über die 

vegetationsreichen Randbereiche flog. Darüber hinaus konnte die Breitflügelfledermaus 

entlang der westlichen Grenze von Bauhof und Bogenschießplatz detektiert werden. 

Eine weitere Art war der Große Abendsegler (Nyctalus noctula). Bei den Begehungen im Mai 

und Juli konnte alle Nyctaloid-Rufe eindeutig dem Großen Abendsegler zugeordnet werden. 

Bei der Begehung im August war eine Unterscheidung zwischen Großem und Kleinem 

Abendsegler (Nyctalus leisleri) durch Rufanalyse nicht möglich. Im Mai wurden mindestens 

drei Tiere in dem Gebiet nachgewiesen; eines flog zwischen Forstlager und angrenzendem 

Zaun hindurch, eines über der Wiese am Bogenschießplatz und mindestens ein weiteres 

jagte unter den Laternen auf der Wiese im Süden. Im Juli wurde ein Großer Abendsegler 

entlang der Randvegetation im Norden des Bauhofes aufgenommen, ein weiteres Tier 

entlang der Bäume im Norden des FFH-Gebietes und ebenfalls mindestens ein Tier unter 

den besagten Straßenlampen. 

An allen drei Terminen wurden Rufe der Gattung Myotis auf dem Kuhberg detektiert. Leider 

konnten nicht alle Rufe eindeutig einer Art zugeordnet werden. Es wurden mehrere leise 

Rufe oder solche mit geringer Rufanzahl aufgenommen, darunter mehrere Aufnahmen im 

Halboffenland im Norden des FFH-Gebietes und zwei im westlichen Bereich des Bogen-

schießplatzes. Diese Arten haben ihr Jagdgebiet mit großer Wahrscheinlichkeit im 

umliegenden Wald und wurden von dem Detektor beim näheren Vorbeifliegen am Rand des 

Gebietes registriert. 

Im August wurde ein Großes Mausohr (Myotis myotis) über der Wiese östlich des 

eingezäunten Bereiches detektiert. Die Vegetation auf dieser Wiese war im August extrem 

niedrig, wodurch das Tier nah am Boden nach Insekten jagen konnte. Im Juli wurde über 

dem nah gelegenen Parkplatz mit hoher Wahrscheinlichkeit ein weiteres Großes Mausohr 

detektiert. Das Jagdgebiet der Art erstreckt sich sicherlich auf die umliegenden Wiesen und 

Gehölzbereiche, wobei auch das zu bebauende Gebiet regelmäßig überflogen und/oder zur 

Beutesuche genutzt wird. 

Im Mai wurde eine Fransenfledermaus (Myotis nattereri) beim Überflug über den Bauhof 

detektiert. Es war der einzige Nachweis der Art in dem zu bebauenden Gebiet und man kann 

davon ausgehen, dass das Areal für das Tier nur eine zweitrangige Bedeutung hat. Die Fran-

senfledermaus jagt bevorzugt über Baumkronen oder Sträuchern, welche innerhalb des Be-

bauungsgebietes so gut wie nicht vorkommen. Das Waldgebiet rund um den Kuhberg bietet 

ein ideales Jagdgebiet für die Art. Das Untersuchungsgebiet hingegen dient wahrscheinlich 

nur als Vernetzung der umliegenden Lebensräume. Westlich des Gebietes liegt das Hofgut 

Rheingrafenstein. Es besteht aus mehreren großen Gebäuden, darunter auch eine Scheune. 

Es ist möglich, dass die Fransenfledermaus hier ihr Sommerquartier bezogen hat. 

Im Jahr 2018 gibt es keine Hinweise auf Wochenstuben von Fledermäusen im Gebiet. Die 

Gebäude sind aufgrund ihrer Bauweise weitgehend ungeeignet, für baumbesiedelnde Arten 

fehlen die Habitatstrukturen wie Höhlen oder größerflächige Rindenablösungen. 

 

Vögel 

Die Erfassung der Vögel erfolgte am 16.05., 25.05., 02.06., 08.06., 26.06. und am 11.07.2018, 

sowie bei zwei nächtlichen Exkursionen am 21.05. und 05.07.2018 auf der Basis einer 
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Revierkartierung nach BIBBY et al. (2000) und in Anlehnung an die Methodenvorgaben in 

SÜDBECK et al. (2005). Systematik und Nomenklatur der Arten richten sich nach BARTHEL & 

HELBIG (2005). Die Vogelarten wurden akustisch wie auch optisch erfasst. Zur Abgrenzung 

benachbarter Reviere wurde besonders auf synchron singende Männchen und revier-

anzeigende Individuen und Paare geachtet. Die Ergebnisse stellen eine Momentaufnahme der 

Avifauna dar. Naturgemäß können durch sechs Begehungen nicht alle Aktivitäten der dort 

vorkommenden Arten erfasst werden. Trotz dessen liefern die Begehungsergebnisse eine 

ausreichende Grundlage für die Potenzialabschätzung zum Vorkommen artenschutzrechtlich 

relevanter Arten. 

Insgesamt konnten 53 Vogelarten im Untersuchungsgebiet, knapp außerhalb oder lediglich 

überfliegend festgestellt werden. Die Liste beinhaltet 17 Arten, die nur als Nahrungsgast 

bzw. Überflieger oder Durchzügler festgestellt wurden (Steinkauz, Waldkauz, Turmfalke, 

Baumfalke, Schwarzmilan, Habicht, Mäusebussard, Raben- und Saatkrähe, Rauch- und 

Mehlschwalbe, Mauersegler, Buntspecht, Grünspecht, Kuckuck, Straßentaube, Nilgans). Sie 

werden in erster Linie als potenzielle Nahrungsgäste eingestuft, das Bruthabitat kann jedoch 

in der näheren Umgebung des Untersuchungsgebiets liegen. Die Schwalben und der 

Mauersegler nutzen den Luftraum über dem Untersuchungsgebiet zur Insektenjagd, die 

Eulen- und Greifvögel die Wiesen- und Offenlandflächen zur Jagd auf Kleinsäuger. Eine 

Betroffenheit liegt bei diesen Arten nicht vor. 

Bei den verbliebenen 35 Arten kann davon ausgegangen werden, dass sie das Unter-

suchungsgebiet sowie die angrenzenden Kontaktbiotope als Bruthabitat nutzen. Hierbei 

spielen aus ornithologischer Sicht insbesondere die strukturreichen Offenlandflächen, die 

gehölzbestandene Randbereiche um das Plangebiet, die Gehölze im Norden (außerhalb des 

Plangebietes) sowie die ruderalisierten Bereiche mit den Ablagerungen eine übergeordnete 

Rolle.  

Es kommt neben den typischen Arten des Offenlands auch eine Vielzahl an Arten des 

Siedlungsrands, des Halboffenlands sowie der Gehölze vor. Hier sind beispielsweise 

Neuntöter, Schwarzkehlchen, Turteltaube, Pirol, Gartenrotschwanz, Bluthänfling, Haus- und 

Feldsperling, Star und Goldammer zu erwähnen. 

Damit beherbergt das Untersuchungsgebiet ein sehr umfangreiches Spektrum an Vogel-

arten. Dies ist auf den Strukturreichtum und das Mosaik unterschiedlicher Lebensraumtypen 

auf engem Raum zurückzuführen. 

Der Großteil der nachgewiesenen Vogelarten ist weit verbreitet und im Bestand nicht ge-

fährdet. Als planungsrelevante Arten werden daher hier nur geschützte Arten gemäß Art. 4 

bzw. Anh. I Vogelschutzrichtlinie (VRL), nach Bundesnaturschutzgesetz (BNatschG) streng 

geschützte Arten sowie Arten der Roten Liste Deutschland (RL BRD) und Rheinland-Pfalz 

(RL RLP) verstanden. Die Angaben zu den einzelnen Arten stammen aus dem 'Handbuch 

der Vögel Mitteleuropas' (GLUTZ VON BLOTZHEIM et al. 2001), dem 'Kompendium der Vögel 

Mitteleuropas' (BAUER et al. 2005), den 'Methodenstandards zur Erfassung der Brutvögel 

Deutschlands' (SÜDBECK et al. 2005) sowie der 'Vogelwelt von Rheinland-Pfalz' (DIETZEN 

et al. 2015-2017). 

Mit Steinkauz, Waldkauz, Habicht, Mäusebussard, Schwarzmilan, Baumfalke, Turmfalke, 

Turteltaube und Grünspecht konnten neun Arten, die nach Bundesnaturschutzgesetz streng 

geschützt sind, erfasst werden. Für alle genannten Arten bis auf Turteltaube und Grünspecht 

besitzt das Plangebiet jedoch keine hohe Bedeutung, da sie lediglich als Nahrungsgäste 

eingestuft werden. Turteltaube und Grünspecht brüten innerhalb der im Norden des Be-

bauungsplanbereichs liegenden Gehölzstrukturen. 
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Der Anteil beobachteter Rote-Liste-Arten ist mit 13 Arten sehr hoch, zumal davon die neun 

Arten Bluthänfling, Goldammer, Gartenrotschwanz, Feld- und Haussperling, Klapper-

grasmücke, Neuntöter, Turteltaube und Pirol mit Brutverdacht bzw. Brutstatus im Unter-

suchungsgebiet bzw. dessen Kontaktbiotopen und Randbereichen eingestuft werden. 

Baumfalke, Steinkauz, Kuckuck, Mehl- und Rauchschwalbe besitzen hingegen keine größere 

Relevanz für das Vorhaben, da sie lediglich als Nahrungsgäste bzw. Überflieger eingestuft 

wurden. 

Insgesamt betrachtet handelt es sich um ein sehr artenreiches Gebiet. Neben einigen noch 

weit verbreiteten, jedoch teilweise rückläufigen Arten kommt eine Vielzahl an Rote-Liste-

Arten und streng geschützte Arten vor. 

Tab. 3: Festgestellte Vogelarten im Untersuchungsgebiet und der näheren Umgebung; Wertgebende 

Arten sind grau unterlegt. Status B - Brutvogel, BV - Brutverdacht, N - Nahrungsgast, Ü - 

Überflieger; Rote Liste BRD / RLP: 3 - gefährdet, V - zurückgehend, Art in der "Vorwarnliste", 

BNatSchG - Bundesnaturschutzgesetz: § besonders geschützte Art; §§ - streng geschützte Art 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL RLP RL BRD Schutz Status 

Amsel Turdus merula   § B 

Bachstelze Motacilla albe   § B 

Baumfalke Falco subbuteo  3 §§ N 

Blaumeise Parus caeruleus   § B 

Bluthänfling Carduelis cannabina V 3 § BV 

Buchfink Fringilla coelebs   § B 

Buntspecht Dendrocopos major   § N 

Dorngrasmücke Sylvia communis   § B 

Elster Pica pica   § B 

Fasan Pasenaus colchicus   § B 

Feldsperling Passer montanus 3 V § BV 

Fitis Phylloscopus trochilus   § BV 

Gartengrasmücke Sylvia borin   § B 

Girlitz Serinus serinus   § B 

Goldammer Emberiza citrinella  V § B 

Grünfink Chloris chloris   § B 

Grünspecht Picus viridis   §§ N 

Habicht Accipiter gentilis   §§ N 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros   § B 

Haussperling Passer domesticus 3 V § BV 

Kohlmeise Parus major   § B 

Klappergrasmücke Sylvia curruca V  § BV 

Kuckuck Cuculus canorus  V § N/Ü 
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Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL RLP RL BRD Schutz Status 

Mauersegler Apus apus   § N/Ü 

Mäusebussard Buteo buteo   §§ N 

Mehlschwalbe Delichon urbicum 3 3 § N 

Misteldrossel Turdus viscivorus   § BV 

Mönchsgrasmücke Sylvia attricapilla   § B 

Nachtigall Luscinia megarhynchos   § B 

Neuntöter Lanius collurio V  § B 

Nilgans Alopochen aegyptiaca   § N 

Pirol Oriolus oriolus  V § BV 

Rabenkrähe Corvus corone   § N 

Rauchschwalbe Hirundo rustica 3 3 § N 

Ringeltaube Columba palumbus   § BV 

Rotkehlchen Erithacus rubecula   § B 

Saatkrähe Corvus frugilegus   § N 

Schwanzmeise Aegithalos caudatus   § BV 

Schwarzkehlchen Saxicola rubicola   § B 

Schwarzmilan  Milvus migrans   §§ N/Ü 

Singdrossel Turdus philomelos   § BV 

Straßentaube Columba livia f. domestica   § N 

Star Sturnus vulgaris V 3 § BV 

Steinkauz Athene noctua 2 3 §§ N 

Stieglitz Carduelis carduelis   § B 

Turmfalke Falco tinnunculus   §§ N 

Turteltaube Streptopelia turtur 2 2 §§ BV 

Waldkauz Strix aluco   §§ N 

Wachholderdrossel Turdus pilaris   § BV 

Wintergoldhähnchen Regulus regulus   § BV 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes   § B 

Zilpzalp Phylloscopus collybita   § B 
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Kommentare zu nach BNatSchG streng geschützte Vogelarten und Vogelarten der 

Roten Liste RLP 

Wie oben schon erwähnt, werden hier folgende Arten nicht näher behandelt, da das 

Plangebiet für sie keine größere Relevanz besitzt: 

 Turmfalke (§§, RL RLP: -, RL BRD: -): Überflieger, potenzieller Nahrungsgast 

 Baumfalke (§§, RL RLP: -, RL BRD: 3): Überflieger, potenzieller Nahrungsgast 

 Waldkauz (§§, RL RLP: -, RL BRD: -): Überflieger, potenzieller Nahrungsgast 

 Steinkauz (§§, RL RLP: 2, RL BRD: 3): Überflieger, potenzieller Nahrungsgast 

 Mäusebussard (§§, RL RLP: -, RL BRD: -): Überflieger, potenzieller Nahrungsgast 

 Schwarzmilan (§§, RL RLP: -, RL BRD: -): Überflieger, potenzieller Nahrungsgast 

 Habicht (§§, RL RLP: -, RL BRD: -): Überflieger, potenzieller Nahrungsgast 

 Mehlschwalbe (RL RLP 3, RL BRD: 3): Überflieger / Nahrungsgast 

 Rauchschwalbe (RL RLP 3, RL BRD: 3): Überflieger / Nahrungsgast 

 

Bei der Prüfung der weiteren relevanten Arten ist zu beachten, dass das Unter-

suchungsgebiet die gesamte Konversionsfläche einschließlich Baseballfeld, Drachenwiese, 

Bereich des Funkmastes sowie den Biotopkomplex aus Grünland, Gehölzen und Wald bis 

zum Abzweig der Straße Richtung Hackenheim umfasst und das Plangebiet lediglich den 

südlichen, gehölzärmeren und stärker gestörten Teil des Untersuchungsgebietes darstellt. 

Bluthänfling (RL RLP: V, RL BRD: 3): 

Der Bluthänfling findet im Untersuchungsgebiet in dessen strukturreichen Randbereichen 

ideale Lebensraumbedingungen vor, weshalb er bei insgesamt fünf Begehungen festgestellt 

werden konnte. Insbesondere entlang der Heckenstrukturen im Norden und Osten des 

Untersuchungsgebiets sowie im Bereich des Bauhofs war die Art auch in revieranzeigendem 

Verhalten anzutreffen. Insgesamt ist aufgrund der Beobachtungen und der Habitateignung 

von mehreren Brutpaaren auszugehen. Da die wesentlichen Nisthabitate keine direkte 

Veränderung erfahren, ist davon auszugehen, dass die, beim Vorhandensein geeigneter 

Strukturen bis in den Siedlungsraum vordringende, Art die bisherigen Reviere zumindest 

größtenteils weiterhin nutzen kann und wird. Aufgrund ihrer Lebensweise ist die Art zudem in 

der Lage, auf wiederkehrende betriebsbedingte Störungen zu reagieren und ihre Neststand-

orte in weniger gestörte Bereiche zu verlagern. Diese sind ausreichend und in direkter Nach-

barschaft vorhanden. Die Art ist somit durch die Planung nicht von den Verbotstatbeständen 

nach §44 BNatSchG betroffen. 

Feldsperling (RL RLP: 3, RL BRD: V): 

Der Feldsperling konnte bei drei der sechs Begehungen nachgewiesen werden. Die Art 

besiedelt insbesondere die Brache- und Offenlandflächen mit den Heckenstrukturen und 

nutzt diese zusammen mit den angrenzenden bewirtschafteten Grünflächen als Nahrungs-

habitat. Durch die geplante Baumaßnahme gehen nur geringfügig Brutreviere für die Art 

verloren. Der Habitatverlust bezieht sich hauptsächlich auf Nahrungshabitate. Da jedoch 

auch weiterhin ausreichend Nahrungshabitate in direkter räumlicher Nachbarschaft verfügbar 

sind, die meisten Brutreviere erhalten bleiben, die Art zu den häufigeren Arten zählt und an 
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jährliche Nistplatzwechsel gewöhnt ist kann eine Betroffenheit nach §44 BNatSchG 

ausgeschlossen werden. 

Gartenrotschwanz (RL RLP: V, RL BRD: V):  

Der Gartenrotschwanz konnte im östlichen Bereich des Untersuchungsgebiets, jedoch 

außerhalb des Plangebiets in revieranzeigendem Verhalten erfasst werden. Die Art wurde 

lediglich mit Brutverdacht eingestuft, da sie nur bei zwei Begehungen nachgewiesen werden 

konnte. Nachweise im Plangebiet selbst konnten keine erbracht werden. Der besiedelte 

Lebensraum bleibt erhalten, die Art ist somit von dem geplanten Vorhaben nicht nach §44 

BNatSchG betroffen. 

Goldammer (RL RLP: -, RL BRD: V): 

Die Goldammer konnte bei allen Begehungen im Untersuchungsgebiet entlang der 

Heckenstrukturen am Zaun im Osten sowie im Bereich des Grünlandes im Norden 

nachgewiesen werden. Die rückläufige Art brütet definitiv mit mindestens zwei Paaren in den 

strukturreichen Bereichen des Untersuchungsgebietes (entlang der Heckenstrukturen im 

Osten und in den nordöstlichen Feldgehölzen). Das weitläufige Mosaik aus Nutzflächen, 

Gebüsch- und Krautbeständen bietet der Art in randlichen Teilbereichen des Unter-

suchungsgebietes ideale Lebensraumbedingungen. Da bei den Maßnahmen die struktur-

reichen Kontaktbiotope und nordöstliche Fläche erhalten bleiben kann die Art den 

kleinflächigen Habitatverlust im Gebiet durch Verlagerung der Reviere problemlos kompen-

sieren. Eine Betroffenheit nach §44 BNatSchG liegt somit nicht vor. 

Grünspecht (§§, RL RLP: -, RL BRD: -): 

Der streng geschützte Grünspecht konnte mit mindestens einem Brutpaar im Unter-

suchungsgebiet festgestellt werden. Die Art brütet wahrscheinlich in den nördlichen Gehölz-

gruppen und nutzt die Offenlandflächen als Nahrungshabitat. Durch die geplante Bebauung 

kommt es zu keiner Verschlechterung der Brutreviere und nur zu einer geringfügigen 

Verschlechterung der Nahrungshabitate, zumal die Art fast ausschließlich außerhalb des 

Plangebiets anzutreffen war. Der gehölzbestandene Bereich im Norden und Nordosten bleibt 

auch nach Durchführung der Baumaßnahmen erhalten. Eine Betroffenheit nach §44 

BNatSchG liegt nicht vor. 

Haussperling (RL RLP: 3, RL BRD: V): 

Der Haussperling konnte bei fast allen Begehungen, teilweise in sehr großer Zahl, fest-

gestellt werden. Eine Brut mehrerer Brutpaare ist als sicher anzunehmen. Die Brache- und 

Offenlandflächen sowie die Heckenstrukturen und Nutzflächen dienen als Brut- und 

Nahrungshabitate. Durch die Baumaßnahme gehen kleinflächig Brut- und Nahrungshabitate 

verloren. Die wenig anspruchsvolle Art ist jedoch in der Lage, auf andere gleichwertige 

Habitate in näherer Umgebung auszuweichen. Geeignete und erhalten bleibende Strukturen 

für die Art sind ausreichend vorhanden. Die Art ist somit nicht im Sinne der artenschutz-

rechtlichen Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG betroffen. 

Klappergrasmücke (RL RLP: V, RL BRD: -): 

Die Klappergrasmücke konnte während einer Begehung im Bereich der größeren Bäume im 

Norden bzw. Nordosten des Untersuchungsgebiets festgestellt werden. Die Art besitzt 

keinen direkten Bezug zum Plangebiet bzw. zur geplanten Bebauung auf der Fläche. Die 
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Lebensraumfunktion für diese Art bleibt erhalten. Die Art ist somit nicht im Sinne der 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG betroffen. 

Neuntöter (RL RLP: V, RL BRD: -): 

Der Neuntöter konnte im nordöstlichen Bereich des Plangebiets bei jeder Begehung nach-

gewiesen werden. Häufig wurde der östliche Zaun im Bereich des Bauhofs und des 

Forstplatzes als Ansitzwarte genutzt. Hierbei konnte ein korrespondierendes Pärchen 

beobachtet werden. Ebenfalls konnte das Abfliegen mit Nahrung in die Heckenstrukturen 

entlang des Außenzauns im Nordosten beobachtet werden. Eine Brut ist in diesem Bereich 

als sicher anzunehmen. Es ist von mindestens zwei Brutpaaren im gesamten Unter-

suchungsgebiet auszugehen. Durch die geplante Bebauung kommt es in erster Linie zu 

einem geringfügigen Verlust an Nahrungshabitaten im Baubereich. Bruthabitate sind nur 

geringfügig betroffen. In die Heckenstrukturen selbst soll nicht eingegriffen werden, diese 

bleiben somit erhalten. Lediglich das erhöhte Störpotential aufgrund der Bebauung könnte 

negativen Einfluss auf das diesjährige Bruthabitat haben. Da in direkter räumlicher 

Nachbarschaft jedoch großflächig geeignete Bruthabitate und Nahrungsflächen vorhanden 

sind und die Art problemlos auf diese ausweichen kann, ist sie nicht von dem geplanten 

Vorhaben nach §44 BNatSchG betroffen. 

Pirol (RL RLP: 3, RL BRD: V): 

Der Pirol konnte bei zwei Begehungen in den großen Gehölzen im Süden knapp außerhalb 

des Untersuchungsgebiets nachgewiesen werden. Aufgrund der geeigneten und hoch-

wertigen Lebensraumstruktur wurde die Art mit Brutverdacht, jedoch ohne Bezug zum 

Plangebiet, eingestuft. Ein eindeutiger Brutnachweis konnte nicht erbracht werden. Da es 

durch die Planung zu keinerlei Verschlechterungen für diese Art kommt ist eine Betroffenheit 

nach §44 BNatSchG auszuschließen. 

Star (RL RLP: V, RL BRD: 3): 

Die Art konnte während den sechs Begehungen teilweise in größerer Zahl im Unter-

suchungsgebiet nachgewiesen werden. Aufgrund der optimalen Habitatbedingungen findet 

die Art hier sowohl Nahrungs- als auch Brutmöglichkeiten vor. Direkte Brutnachweise 

gelangen jedoch nicht. Es ist jedoch davon auszugehen, dass die Art im Norden und 

Nordosten brütet. Die Brutmöglichkeiten bleiben auch nach Durchführung der Baumaß-

nahmen erhalten, sodass es nur zu einem geringfügigen Verlust an Nahrungshabitaten 

kommt. Dieser Verlust ist aufgrund des sehr hohen Nahrungsangebots zu vernachlässigen. 

Geeignete Bereiche befinden sich in direkter räumlicher Nachbarschaft. Es kommt daher zu 

keiner wesentlichen Verschlechterung der Lebensraumsituation für diese Art und folglich zu 

keiner Betroffenheit nach §44 BNatSchG. 

Turteltaube (RL RLP: 2, RL BRD: 2): 

Die Turteltaube konnte an zwei Begehungen am nördlichen Rand des Untersuchungsgebiets 

festgestellt werden. Dieser Bereich sagt der Art als Bruthabitat zu. Es kann von einer Brut 

ausgegangen werden. Da in diesen Bereich nicht eingegriffen wird, das Plangebiet lediglich 

als Nahrungshabitat fungiert und diese Funktion durch räumlich benachbarte, hochwertige 

Flächen kompensiert werden kann, ist die Turteltaube nicht von dem geplanten Vorhaben 

nach §44 BNatSchG betroffen. 
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Kommentar Avifauna: 

Aufgrund des weiträumigen Mosaiks verschiedener Lebensräume handelt es sich bei dem 

Untersuchungsgebiet um ein Gebiet mit einer sehr hohen Vogeldichte und einer Vielzahl 

verschiedener Arten, insbesondere an gefährdeten Arten des Kulturlands sowie des Offen- 

und des Halboffenlandes. Die Strauch-, Gebüsch- und Gehölzvegetation, die hochwertigen 

Brachen, die Krautvegetation, die Saumstrukturen sowie die Ablagerungen im Unter-

suchungsgebiet und die angrenzende Waldflächen dienen vielen Vogelarten als Rückzugs-, 

Brut- und Nahrungsmöglichkeit. 

Da es sich bei dem geplanten Bau eines Schulzentrums in erster Linie um die bereits 

vorgenutzten Flächen des Bauhofs, des Bogensportvereins und der Lagerfläche des 

Forstreviers handelt und nur wenige kraut- oder gehölzbestandene Flächen im Gebiet 

betroffen sind, ist ein Verlust für die Avifauna durch eine Revierverlagerung in direkt 

angrenzende Lebensräume zu bewältigen. Der Großteil der als Bruthabitat genutzten 

Flächen bleibt bei Realisierung der Planung erhalten. Weiter sind die störungsaffinen Arten 

in der Lage, auf die hochwertigen benachbarten Lebensräume, insbesondere in Richtung 

Osten und Nordosten, auszuweichen. Für diese Arten führt das Vorhaben zu keiner 

nennenswerten Verschlechterung der Lebensraumsituation. Durch die geplante Bebauung 

kommt es in erster Linie zum Verlust von Nahrungshabitaten. Dies ist jedoch aufgrund der 

weitreichenden, direkt angrenzenden, hochwertigen Flächen problemlos zu kompensieren. 

Zur Vermeidung bzw. Minimierung von Eingriffen sollten im Zuge der Planung möglichst viele 

der strukturreichen Randbereiche, insbesondere im Nordosten und Osten des Plangebiets, 

erhalten werden. 

Um die Tötung oder Verletzung von Tieren und die Zerstörung von Fortpflanzungsstätten 

und somit das Eintreten der Artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 

BNatSchG zu vermeiden, sind Gehölze in der gesetzlich zulässigen Frist vom 01.Oktober bis 

28./29. Februar zu entfernen. Auch hohe Gras- und Krautbestände sollten in dieser Zeit 

beseitigt werden. Bei absehbarem Beginn der Baumaßnahmen in der Brutperiode sollte die 

Vegetation der Rodungsflächen, Ablagerungen und Brachen in den betreffenden Bereichen 

ab März monatlich durch eine Mulchmahd beseitigt werden, um die Ansiedlung von 

Bodenbrütern und, infolge dessen, die Zerstörung von deren Gelegen oder die Tötung von 

nicht flüggen Jungvögeln zu vermeiden. Um die Betroffenheit von Nischenbrütern zu 

vermeiden, sollten die gelagerten Materialien, vorbehaltlich der prioritär zu behandelnden 

Reptilien, möglichst ebenfalls außerhalb der Brutzeit abgetragen werden. 

Die Durchführung des Vorhabens hat somit keine erheblichen negativen Aus-

wirkungen auf den Erhaltungszustand der im Untersuchungsgebiet bzw. im Plangebiet 

vorkommenden Avifauna. Keine der nachgewiesen Arten ist von den Artenschutz-

rechtlichen Verbotstatbeständen nach §44 BNatSchG betroffen. 

 

Reptilien 

Alle für Reptilien potenziell geeigneten Bereiche wurden bei insgesamt zehn Begehungen 

am 17.05., 29.05, 02.06., 08.06., 22.06., 04.07., 05.07., 11.07., 01.08. und 28.09.2018 auf 

Vorkommen der streng geschützten Arten Zauneidechse, Mauereidechse, Schlingnatter und 

anderer eventuell vorkommender Reptilien abgesucht. 

Bei den Begehungen wurden mit Schlingnatter, Zauneidechse und Blindschleiche drei 

Reptilienarten nachgewiesen. Da ein Nachweis der Ringelnatter durch einen Todfund auf der 

benachbarten Rheingrafenstraße vorliegt, wird sie hier ebenfalls berücksichtigt. 
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Die streng geschützten Arten Schlingnatter und Zauneidechse sind planungsrechtlich von be-

sonderer Bedeutung. Die ebenfalls streng geschützte Mauereidechse wurde nicht nachgewiesen. 

Tab. 4:  Liste der nachgewiesenen Reptilienarten 

BNatSchG: Schutzstatus § = besonders geschützt, §§ = streng geschützt 

Rote Liste BRD / RLP: 2 - stark gefährdet, 3 - gefährdet, V - zurückgehend, "Vorwarnliste" 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL RLP RL BRD BNatSchG 

Blindschleiche Anguis fragilis Jahreslebensraum V - § 

Zauneidechse Lacerta agilis Jahreslebensraum V V §§ 

Schlingnatter Coronella austriaca Jahreslebensraum 3 3 §§ 

Ringelnatter Natrix natrix Einzelfund 2 V § 

Zauneidechse 

Es konnten an allen Tagesterminen Nachweise erbracht werden, dass die streng geschützte 

Zauneidechse (Lacerta agilis) das Plangebiet als Lebensraum nutzt. Die Tiere wurden 

insbesondere auf den mosaikartigen Strukturen mit offenen grasigen Teilflächen auf dem 

Lagerplatz des Forstreviers sowie in den Bereichen des Bauhofs festgestellt. 

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) besiedelt gehölzarme bis mäßig verbuschte Lebensräume 

mit einem Deckungsgrad höherer Gras- und Staudenvegetation von 30 bis 80 %, dazu 

niedrigwüchsige bis vegetationsfreie Bereiche sowie, als essenzielle Habitatstrukturen, 

Sonnenplätze, Eiablageplätze und Überwinterungsplätze in räumlicher Nachbarschaft. Diese 

Bedingungen sind innerhalb des untersuchten Gebietes insbesondere im Bereich des 

Forstlagerplatzes sowie in den Bereichen des Bauhofs gegeben.  

Diese Flächen bieten hervorragende Eignung für die Zauneidechse, hier ist in der teils 

schwer einsehbaren Vegetation mit einer hohen Zahl von Tieren zu rechnen. 

Schlingnatter 

Von der streng geschützten Schlingnatter (Coronella austriaca) gelangen der Nachweis 

eines adulten Tieres sowie der Fund eines Hautrestes eines adulten Tieres im Bereich des 

Forstlagers. Zu den Nachweisen bei den Untersuchungen gesellen sich auch mündliche 

Hinweise auf Nachweise von mindestens drei Exemplaren der Schlingnatter aus den Jahren 

2017 und 2018 durch Mitarbeiter des Bauhofs. Auch diese Art findet im Bereich des 

Forstlagers und des Bauhofs ideale Lebensbedingungen vor. Die versteckt lebende Art ist 

nur sehr schwer nachweisbar (GLÄSSER 1996, HACHTEL 2005), trotz der geringen Zahl der 

Nachweise muss davon ausgegangen werden, dass die Lagerplätze einen Ganzjahres-

lebensraum einer kleinen (Teil-)Population darstellen.  

Blindschleiche 

Während der Untersuchung konnte regelmäßig (maximal sechs Tiere pro Begehung) die 

Blindschleiche (Anguis fragilis) nachgewiesen werden. Verbreitungsschwerpunkte liegen in 

den östlichen Bereichen des Forstlagers und des Bauhofs. Diese besonders geschützte Art 

hat eine hohe Bedeutung als Nahrungstier für die Schlingnatter und muss im Zuge der 

Maßnahmen für die streng geschützten Reptilien Zauneidechse und Schlingnatter mit 

behandelt werden. 

Ringelnatter  

Ein überfahrenes Jungtier der besonders geschützten Ringelnatter (Natrix natrix) wurde der 

angrenzenden Rheingrafenstraße festgestellt. Die Ringelnatter bevorzugt in der Regel 
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Feuchtgebiete mit individuenreichen Amphibienvorkommen. Da diese Voraussetzungen im 

Plangebiet nicht gegeben sind, wird davon ausgegangen, dass sich nur Einzeltiere und nur 

zeitweise im Plangebiet aufhalten. 

Mauereidechse 

Das Vorkommen der Mauereidechse (Podarcis muralis) ist trotz in großer Zahl vorhandener 

Habitate aktuell auszuschließen. Zwar sind entsprechende Lebensraumbedingungen und die 

räumliche Nähe zur nächsten Population gegeben, ein Nachweis gelang jedoch nicht. 

Aufgrund der Nähe zu besiedelten Biotopen in der näheren Umgebung - bekannte 

Vorkommen liegen u.a. in der ehemaligen Abgrabung 'Grubenkopf' südlich sowie in den 

Felsbereichen des NSG 'Gans und Rheingrafenstein' westlich des Plangebiets - ist eine 

Zuwanderung in Zukunft jederzeit möglich. 

Kommentar Reptilien: 

Die Ergebnisse zeigen, dass es sich beim Plangebiet um einen hochwertigen Biotopkomplex 

handelt, der mit seinen vorhandenen Habitatrequisiten einen hervorragenden Lebensraum 

für Zauneidechsen und Schlingnatter bildet. Es ist davon auszugehen, dass es sich um eine 

große Zauneidechsenpopulation und eine kleinere Schlingnatterpopulation handelt, die ihren 

lokalen Verbreitungsschwerpunkt in diesem Bereich haben. 

Die Zauneidechsen und Schlingnattern nutzen die genannten Bereiche jeweils als Ganz-

jahreslebensräume. Aus diesem Grunde lässt sich eine Betroffenheit der beiden Arten bei 

Realisierung des Vorhabens nicht durch eine Regelung der Bauzeiten vermeiden. Eine 

Tötung von Individuen lässt sich in diesem Kontext ohne vorbereitende Artenschutz-

maßnahmen nicht ausschließen, da Zauneidechsen und Schlingnattern auf Bedrohung durch 

Flucht in die nächstgelegene Deckung (Bodenspalte, Mauseloch, Unterschlupf bietenden 

Gegenstand, Gebüsch) reagieren. Hierdurch fühlen sie sich sicher, ohne jedoch der 

Gefährdung durch Baumaschinen tatsächlich zu entgehen (vgl. LAUFER 2014). 

Bei einer Realisierung des Vorhabens kommt es ohne vorbereitende und begleitende 

Maßnahmen zu einer Tötung von Individuen und zur Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten der streng geschützten Zauneidechse und Schlingnatter und somit zum 

Eintreten der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG. 

Die besonders geschützten Arten Ringelnatter und Blindschleiche sollten im Zuge der 

Artenschutzmaßnahme für Zauneidechse und Schlingnatter mitberücksichtigt werden. 

Amphibien 

Im Rahmen der Geländebegehungen zur Artenschutzrechtlichen Prüfung des Vorhabens 

konnten mit Wechselkröte, Erdkröte, Teichfrosch und Teichmolch insgesamt 4 Amphibien-

arten im Plangebiet und dessen unmittelbarer Umgebung nachgewiesen werden. 

Tab. 5:  Liste der nachgewiesenen Amphibienarten 

BNatSchG: Schutzstatus § = besonders geschützt, §§ = streng geschützt 

Rote Liste BRD / RLP: 3 - gefährdet, V - zurückgehend, "Vorwarnliste" 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name Status RL RLP RL BRD BNatSchG 

Wechselkröte Bufo viridis Einzelfund 3 3 s 

Erdkröte Bufo bufo Einzelfund außerh. V - b 

Teichfrosch Pelophylax kl. esculenta Einzelfunde V - b 

Teichmolch Triturus vulgaris Laichvorkommen V - b 
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Wechselkröte 

Ein Individuum der streng geschützten Wechselkröte (Bufo viridis) wurde im Vorhabens-

gebiet festgestellt. Der Fund an den Kleingewässern der ehemaligen Öltonnenlagerstätte 

(Betonwannen) könnte auf eine Reproduktionsstätte hinweisen. Bei den durchgeführten 

Begehungen konnte jedoch keine erfolgreiche Reproduktion (Laich, Larven oder juvenile 

Kröten) nachgewiesen werden.  

Die Bereiche der Erdablagerungen auf dem Bauhof sowie der größeren pionierartigen Offen-

landbereiche mit den Ablagerungen sprechen dafür, dass diese als Landlebensraum der Art 

genutzt werden. Das Untersuchungsgebiet hat in weiten Teilen eine hohe Habitateignung 

(gut grabbarer Boden, Versteckreichtum, Vorhandensein offener Bereiche) sowie die 

erforderliche Nähe zu Laichgewässern (als Maximum werden 1000 m angenommen). 

Das Vorhabensgebiet bildet mit seiner für Wechselkröten nahezu optimalen Habitataus-

stattung einen potentiell sehr guten Ganzjahreslebensraum. Für die im Gebiet vorkom-

menden Individuen der streng geschützten Wechselkröte gelten die artenschutzrechtlichen 

Bestimmungen des § 44 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG). Diese sind keiner Abwä-

gungsentscheidung zugänglich.  

Es ist jedoch festzuhalten, dass es sich höchstwahrscheinlich um einen Zufallsfund handelt. 

Es ist von keiner sich reproduzierenden Population im Gebiet auszugehen. Sollten Tiere im 

Zuge der Umsetzung der Artenschutzmaßnahmen für die streng geschützten Reptilien 

gefunden werden, so werden diese entsprechend mitbehandelt. Es sind somit für diese Art 

keine gesonderten Artenschutzmaßnahmen für die Wechselkröte erforderlich. 

Erdkröte 

Von der besonders geschützten Erdkröte (Bufo bufo) wurde ein überfahrenes Exemplar auf 

der Rheingrafenstraße im Westen des Gebietes gefunden, auf der Konversionsfläche gelang 

kein Nachweis. Aufgrund der Habitateignung als Landlebensraum ist jedoch davon aus-

zugehen, dass sich auf den versteckreichen Lagerplätzen zeitweise Erdkröten aufhalten, 

deren Laichgewässer außerhalb des Gebietes liegen. Die wenigen Gewässer im Plangebiet 

sind als Laichhabitat für die Erdkröte aufgrund ihrer geringen Tiefe und des sehr temporären 

Charakters nicht geeignet. 

Teichfrosch 

Einzelfunde des besonders geschützten Teichfroschs (Pelophylax kl. esculenta) gelangen in 

und im Umfeld der Betonwannen (ehemaligen Ölauffangbecken) im Osten des Forstlagers. 

In den Gewässern wurden weder Laich noch Kaulquappen beobachtet. Aufgrund der ungün-

stigen Situation (Dauer der Wasserführung, Wasserqualität) sind die Gewässer im Plan-

gebiet nicht oder (je nach Witterungsverlauf) nur sehr eingeschränkt als Reproduktions-

gewässer für den Teichfrosch geeignet.  

Teichmolch 

Der besonders geschützte Teichmolch (Lissotriton vulgaris) ist die einzige Amphibienart, die 

sich im Untersuchungsjahr 2018 erfolgreich im Plangebiet fortgepflanzt hat. Nachweise der 

Art gelangen in den Betonwannen (ehemaligen Ölauffangbecken) im östlichen Teil der Forst-

lagerfläche. Neben erwachsenen Molchen konnten hier mehrere Larven der Art in beiden 

Becken erfasst werden. 
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Kommentar Amphibien: 

Im Zuge der Bebauung und dem damit einhergehenden Verlust der Laichgewässer und 

Landlebensräume kommt es ohne vorbereitende und begleitende Maßnahmen zu einer 

Tötung von Individuen und zur Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten. Bei den 

nachgewiesenen und im Gebiet reproduzierenden Arten handelt es sich mit Ausnahme der 

streng geschützten Wechselkröte um lediglich besonders geschützte Arten. Für diese ist das 

Eintreten der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 Abs. 1 BNatSchG durch 

die Legalausnahme des § 44 Abs. 5 BNatSchG ausgeschlossen. Ungeachtet dessen sollten 

die Arten ebenso wie die Wechselkröte, für die dies zwingend erforderlich ist, ebenfalls im 

Zuge der Artenschutzmaßnahmen für Reptilien mitbehandelt werden.  

Insekten 

Das außergewöhnlich strukturreiche Gebiet bildet aufgrund seiner Wärmegunst, des 

ausgeprägten Mikroreliefs und der Vielzahl an vorkommenden Pflanzenarten einen 

wertvollen Lebensraum für Insekten. Exemplarisch sind die in großer Artenzahl 

vorkommenden Tagfalter und Heuschrecken genannt. Streng geschützte Arten konnten 

indes im Gebiet nicht nachgewiesen werden. 

Besondere Beachtung verdient der Nachweis eines Exemplars der besonders geschützten 

Europäischen Gottesanbeterin (Mantis religiosa). Für diese Art besitzt Rheinland-Pfalz als 

Verbreitungsschwerpunkt in Deutschland eine besondere Verantwortung. 

Tagfalter 

Parallel zu den Reptilienaufnahmen wurde nach gemeinschaftsrechtlich geschützten Insek-

tenarten gesucht. Dabei wurde stichprobenartig auch die aktuelle Tagfalterfauna auf-

genommen. 

Von acht Terminen liegen Beobachtungen von Tagfaltern vor. Als Nachweismethoden 

wurden Sichtbeobachtungen und stichprobenartig Kescherfänge eingesetzt. Eine voll-

ständige Artenliste ist allerdings nicht gegeben. 

Es wurden insgesamt 33 Arten im Laufe der Untersuchung nachgewiesen, was einer hohen 

Artenzahl entspricht. Im Plangebiet wurden 27 Arten festgestellt, im erweiterten 

Untersuchungsbereich 30 Arten. 

Dabei handelt es sich überwiegend um Arten aus den Gruppen der Ubiquisten und häufige 

Spezies aus der Gruppe der mesophilen Arten. Fünf Arten werden als xerothermophil 

eingestuft. 

Im Plangebiet gibt es Nachweise von insgesamt sieben Arten, die landes- oder bundesweit 

in der Roten Liste geführt werden. Hier ist zuerst der in Rheinland-Pfalz vom Aussterben 

bedrohte (Gefährdungskategorie 1) und streng geschützte Mehrbrütige Würfel-Dickkopffalter 

zu nennen. Außerdem wurde mehrfach der ebenfalls streng geschützte Brombeer-

Perlmutterfalter nachgewiesen. Diese beiden Arten werden nachfolgend kurz beschrieben. 

Außerdem liegen Nachweise von fünf weiteren Arten vor, die landes- oder bundesweit auf 

der Vorwarnliste eingestuft sind. 

Aus dem erweiterten Untersuchungsbereich liegen zudem Nachweise von vier weiteren 

Arten vor, die landes- oder bundesweit in der Roten Liste geführt werden. Neben drei Arten 

der Vorwarnliste wurde auch der in Rheinland-Pfalz und Deutschland gefährdete (Gefähr-

dungskategorie 3) Wegerich-Scheckenfalter festgestellt werden. 
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Tab. 6:  Festgestellte Tagfalterarten im Untersuchungsgebiet und der näheren Umgebung; Wertge-

bende Arten sind grau unterlegt. Rote Liste BRD / RLP: 1 - Vom Aussterben bedroht, 3 - gefährdet, 

V - Vorwarnliste, G - Gefährdung unbekannten Ausmaßes, D - Daten unzureichend; Schutz: 

§ - besonders geschützte Art; §§ - streng geschützte Art; Biologie: M - Mono-Biotopbewohner, 

V - Verschieden-Biotopbewohner, BK - Biotopkomplexbewohner; Ökologie: U - Ubiquist, M - meso-

phile Art, M1 - Offenland, M2 - Halboffenland, M3 - Gehölze, Wald, X - xerothermophile Art, 

X1 - Offenland, X2 - Gehölze, Wald, H - hygrophile Art; PG - Plangebiet; UG - Untersuchungsgebiet 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher 
Name 

PG UG 
Bio-
logie 

Öko-
logie 

RL RLP 
(2010) 

RL D  
(2011) 

BNatSchG 

Aphantopus hyperantus Schornsteinfeger + + V M1 - - 
 

Araschnia levana Landkärtchen + + M M3 - - 
 

Argynnis paphia Kaisermantel 
 

+ BK M3 - - § 

Brenthis daphne 
Brombeer-
Perlmutterfalter 

+ 
 

M/ 
VK 

X2/M2 G D 
§§ 

(BArtSchV) 

Celastrina argiolus Faulbaum-Bläuling + + V M3 - - 
 

Coenonympha arcania 
Weißbindiges 
Wiesenvögelchen 

+ + V M2 - - § 

Coenonympha 
pamphilus 

Kleines 
Wiesenvögelchen 

+ + V U (M1) - - § 

Colias hyale Weißklee-Gelbling + + V M1 V - § 

Cupido argiades 
Kurzschwänziger 
Bläuling 

+ 
 

VK M1 G V 
 

Erynnis tages Dunkler Dickkopffalter 
 

+ V X1 V - 
 

Gonepteryx rhamni Zitronenfalter + + V M2 - - 
 

Lasiommata megera Mauerfuchs + + M M1 - - 
 

Leptidea sinapis/reali Leguminosen-Weißlinge + + V M2 V D / D 
 

Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter + + V M1 - - § 

Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter + + V M2 V - § 

Maniola jurtina Großes Ochsenauge + + V U (M1) - - 
 

Maniola tithonus 
Rotbraunes 
Ochsenauge 

+ + V X2 V -  

Melanargia galathea Schachbrett + + BK U (M1) - -  

Melitaea cinxia 
Wegerich-
Scheckenfalter 

 + V M1 3 3  

Nymphalis io Tagpfauenauge + + M M1 - -  

Nymphalis urticae Kleiner Fuchs + + BK U (M1) - -  

Papilio machaon Schwalbenschwanz  + BK M1 V - § 

Pararge aegeria Waldbrettspiel  + BK M3 - -  

Pieris brassicae Großer Kohl-Weißling + + V U (M1) - -  

Pieris napi Grünader-Weißling + + V U (M2) - -  

Pieris rapae Kleiner Kohl-Weißling + + V U (M1) - -  

Polyommatus agestis 
Kleiner Sonnen-
röschen-Bläuling 

+ + V X1 V - § 

Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling + + V U (M1) - - § 

Pyrgus armoricanus 
Mehrbrütiger Würfel-
Dickkopffalter 

+   X2 1 3 
§§ 

(BArtSchV) 

Thymelicus lineola 
Schwarzkolbiger Braun-
Dickkopffalter 

+ + V M1 - -  

Thymelicus sylvestris 
Braunkolbiger Braun-
Dickkopffalter 

+ + V M2 - -  

Vanessa atalanta Admiral + + V U (M1) - -  

Vanessa cardui Distelfalter + + V U (M1) - -  
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Mehrbrütiger Würfel-Dickkopffalter 

Die Art ist in Rheinland-Pfalz als vom Aussterben bedroht eingestuft. Für den Bereich 

„Nahetal mit Seitentälern“ gilt die Art als verschollen (Stand 2011). Neue Funde im Nahe-

raum in den letzten Jahren deuten auf Ausbreitungstendenzen hin. 

Die Art besiedelt in Rheinland-Pfalz insbesondere sonnenexponierte, magere Grünland-

bereiche, die entweder extensiv gemäht oder auch beweidet werden. Die Eiablage findet an 

exponierten Stellen mit lückiger Vegetation an Fingerkräutern (Potentilla spec.) statt. 

Es wurde nur ein Einzeltier im Bereich des Forstlagers gefunden. Da die Art aber meist in 

geringen Individuendichten auftritt, kann ein dauerhaftes Vorkommen mit Reproduktion nicht 

ausgeschlossen werden, zumal die Habitatansprüche lokal erfüllt werden. 

Als national streng geschützte Art (BArtSchV) ist sie entsprechend ihrer Empfindlichkeit und 

Gefährdung im Rahmen der Eingriffsregelung zu betrachten. 

Brombeer-Perlmutterfalter 

Die Art breitet sich in den letzten Jahren, von der Südpfalz kommend, stark in Rheinland-

Pfalz aus. In der Roten Liste wird eine Gefährdung angenommen, ohne dass eine Einstufung 

in eine bestimmte Gefährdungsklasse erfolgt (Kategorie G). Funde der Art im Naheraum in 

den letzten Jahren liegen vor. 

Die Art besiedelt in Rheinland-Pfalz insbesondere gut besonnte Säume mit blühenden 

Brombeerbeständen, die oft auch in waldigen Gebieten zu finden sind. Die Eiablage findet 

ausschließlich an Rubus-Arten statt. 

Im Plangebiet wurde die Art mit mehreren Exemplaren an zwei Terminen nachgewiesen. Sie 

flog im Bereich des Forstlagers an den besonnten Brombeerhecken. 

Als national streng geschützte Art (BArtSchV) ist sie entsprechend ihrer Empfindlichkeit und 

Gefährdung im Rahmen der Eingriffsregelung zu betrachten. 

Fazit 

Das Plangebiet weist eine hohe Strukturvielfalt auf, sodass eine hohe Zahl von Tagfalter-

arten (u.a. Biotopkomplexbewohner) zusagende Lebensbedingungen findet. Besonders 

bedeutsam ist der Bereich des Forstlagers sowie die mageren Wiesenflächen im erweiterten 

Untersuchungsbereich. Gemeinschaftsrechtlich geschützte Arten wurden nicht nach-

gewiesen. 

Fangschrecken und Heuschrecken 

Parallel zu den Reptilienaufnahmen wurde nach gemeinschaftsrechtlich geschützten 

Insektenarten gesucht. Dabei wurde stichprobenartig auch die aktuelle Heuschreckenfauna 

aufgenommen. 

Von acht Terminen liegen Beobachtungen von Fang- und Heuschrecken vor. Als Nach-

weismethoden wurden Sichtbeobachtungen, akustische Nachweise und stichprobenartige 

Kescherfänge eingesetzt. Eine vollständige Artenliste ist allerdings nicht gegeben. 

Es wurden insgesamt 22 Arten im Laufe der Untersuchung nachgewiesen, was einer hohen 

Artenzahl entspricht. Im Plangebiet wurden 22 Arten festgestellt, im erweiterten 

Untersuchungsbereich 17 Arten. 
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Dabei handelt es sich überwiegend um häufige Spezies. Sechs Arten werden als xero-

thermophil eingestuft. Weitere acht Arten sind als thermophil zu betrachten. 

Im Plangebiet gibt es Nachweise von zwei Arten, die landes- oder bundesweit in der Roten 

Liste geführt werden. Neben der in Deutschland auf der Vorwarnliste eingestuften 

Blauflügeligen Ödlandschrecke ist hier insbesondere die Gottesanbeterin zu nennen. Die 

Gottesanbeterin war bis vor wenigen Jahren extrem selten in Rheinland-Pfalz und wurde als 

vom Aussterben bedroht eingestuft. Mittlerweile hat die Art von Süden her einen 

beträchtlichen Teil des Landes wieder besiedelt und auch im Raum Bad Kreuznach wurde 

die Art wieder mehrfach nachgewiesen. In der letzten Roten Liste für Rheinland-Pfalz wird 

sie daher als ungefährdet eingestuft. Die Gottesanbeterin wurde nur einmal als ältere Larve 

in einem ungestörten Bereich des Bauhofs festgestellt. 

Tab. 7:  Festgestellte Heuschreckenarten im Untersuchungsgebiet und der näheren Umgebung; Wert-

gebende Arten sind grau unterlegt. Rote Liste BRD / RLP: 3 - gefährdet, V - Vorwarnliste, 

Bundesnaturschutzgesetz: § - besonders geschützte Art; Ökologische Einstufung: h - hygrophil, 

m - mesophil, t - thermophil, xt - xerothermophil; PG - Plangebiet; UG - Untersuchungsgebiet 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher 
Name 

PG UG 
Öko-
logie 

RL RLP 
(2011) 

RL D 
(2011) 

BNatSchG 

Mantis religiosa Gottesanbeterin +   xt - 3 § 

Leptophyes punctatissima  Punktierte Zartschrecke + + t - -   

Phaneroptera falcata  Gemeine Sichelschrecke + + xt - -   

Meconema meridionale  Südliche Eichenschrecke +   t - -   

Meconema thalassinum  Gemeine Eichenschrecke + + m - -   

Conocephalus fuscus Langflügelige Schwertschrecke + + h - -   

Tettigonia virridissima  Grünes Heupferd + + m - -   

Platycleis (s.str.) 
albopunctata  

Westliche Beißschrecke 
+   xt - -   

Metrioptera roeselii  Roesels Beißschrecke + + m - -   

Metrioptera bicolor  Zweifarbige Beißschrecke + + t - -   

Pholidoptera griseoaptera  Gewöhnliche Strauchschrecke + + m - -   

Nemobius sylvestris  Waldgrille + + t - -   

Oecanthus pellucens  Weinhähnchen + + t - -   

Tetrix tenuicornis  Langfühler-Dornschrecke +   t - -   

Oedipoda caerulescens  Blauflügelige Ödlandschrecke + + xt - V § 

Chrysochraon dispar  Große Goldschrecke + + h - -   

Gomphocerippus rufus  Rote Keulenschrecke + + t - -   

Myrmeleotettix maculatus  Gefleckte Keulenschrecke +   xt - -   

Chorthippus biguttulus  Nachtigall-Grashüpfer + + t - -   

Chorthippus brunneus  Brauner Grashüpfer + + xt - -   

Chorthippus dorsatus  Wiesengrashüpfer + + h - -   

Chorthippus parallelus  Gemeiner Grashüpfer + + m - -   

Fazit 

Das Plangebiet weist eine hohe Strukturvielfalt auf, sodass eine hohe Zahl von Heu-

schreckenarten zusagende Lebensbedingungen findet. Besonders bedeutsam sind die 

mageren Bereiche des Forstlagers und des Bauhofs. Gemeinschaftsrechtlich geschützte 

Arten wurden nicht nachgewiesen. 
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Anmerkungen und Hinweise zu Tabelle 6 und 7: 

Biologische Einstufung der festgestellten Tagfalterarten: 

 M  = Mono-Biotopbewohner (auf Raupen- und Imaginalhabitat bezogen) 

 V  =  Verschieden-Biotopbewohner (auf Raupen- und Imaginalhabitat bezogen) 

 BK =  Biotopkomplexbewohner 

 VK =  Verschiedene (unterschiedliche Komplexe bewohnend (d.h. Besiedlung unterschiedlicher Habitate in 
verschiedenen Naturräumen) 

Ökologische Klassifizierung der Lebensräume nach BLAB & KUDRNA (1982), verändert nach REINHARDT & THUST 
(1988):  

 U  =  Ubiquisten: weit verbreitete Arten, die an den verschiedensten blütenreichen Stellen, oft  
  weitab vom Larvalhabitat auftreten. Sie wurden auch Lebensräumen zugeordnet, da sie bei 
  einem (zeitweisen) Rückgang keinesfalls eine ubiquitäre Verbreitung vorhanden ist. 

 M  = Mesophile Arten mit großer ökologischer Toleranzbreite, jedoch unter Bevorzugung 
    artspezifischer Landschaftsstrukturen: 

 M1: mesophile Arten des Offenlandes 

 M2:  mesophile Arten gehölzreicher Übergangsbereichen, auch von Saumstrukturen  

 M3:  mesophile Waldarten (Bewohner der inneren und äußeren Säume und der Mantelstrukturen) 

 X  =  Xerothermophile Arten 

 X1:  xerothermophile Offenlandbewohner 

 X2:  xerothermophile Gehölzbewohner 

 H:  Hygrophile Arten 

Sonstige Artengruppen 

Für streng bzw. europarechtlich geschützte Arten aus anderen als den behandelten 

Artengruppen besitzt das Plangebiet keine geeigneten Lebensvoraussetzungen. 

Das Vorkommen des streng geschützten Feldhamsters (Cricetus cricetus) im Gebiet kann 

aufgrund der unzureichenden Habitatausstattung ausgeschlossen werden (s. HELLWIG o.J.). 

Ebenso kann das Vorkommen der streng geschützten Haselmaus (Muscardinus avellan-

arius) mangels ausreichend großer Gehölzstrukturen innerhalb des Bebauungsplangebietes 

mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden. 

Der Nachtkerzenschwärmer (Proserpinus proserpina) benötigt als Raupenfutterpflanzen 

Kräuter der Gattungen Nachtkerze oder Weidenröschen sowie bevorzugt feuchte Standorte. 

Im Plangebiet kommen keine Nachtkerzen vor und Weidenröschen lediglich sehr vereinzelt, 

so dass die Ansprüche der Art nicht erfüllt werden (vgl. HERRMANN & TRAUTNER 2011). 

Xylobionte (Totholz besiedelnde) Käfer fehlen im Gebiet, da es keine Bäume mit ent-

sprechender Habitatqualität gibt. 

Eine Betroffenheit von streng bzw. europarechtlich geschützten Arten aus sonstigen 

Artengruppen durch die Realisierung des Vorhabens kann somit ausgeschlossen werden. 
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Zusammenfassung 

Somit ergibt die vertiefende Artenschutzrechtliche Prüfung folgendes Ergebnis: 

Tab. 8: Betroffenheit der im Gebiet nachweislich oder vermutlich vorkommenden streng bzw. europa-

rechtlich geschützten Arten (nur Arten mit Bindung an Biotoptypen des Gebietes, betroffene 

Arten grau hinterlegt) 

Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Bufo viridis   
Wechselkröte 

Tümpel, Weiher und 
Teiche,  
Abbauflächen, 
Truppenübungsplätze, 
Rohbodenstandorte  

Art konnte mit einem Exemplar im 
Gebiet nachgewiesen werden, es 
gab keine Hinweise auf eine 
Reproduktion der Art; 
da es sich bei diesem Exemplar 
wahrscheinlich um einen 
Zufallsfund handelt, ist die Art von 
der Planung nicht im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen 

nein 

Lacerta agilis  
Zauneidechse 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Krautbestände 

an mehreren Stellen des 
Plangebietes konnten zahlreiche 
Individuen der Art beobachtet 
werden; da das Plangebiet einen 
hochwertigen Biotopkomlex 
darstellt, der von der Art als 
Ganzjahreslebensraum genutzt 
wird, ist von einer großen 
Population auszugehen.  
es liegt somit eine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG vor; 
ohne vorbereitende und 
begleitende Artenschutz-
maßnahmen verstößt das 
Vorhaben gegen die arten-
schutzrechtlichen Bestimmungen 
zum Schutz der Zauneidechse 

ja 

Coronella austriaca 
Schlingnatter 

Abbauflächen, 
Truppenübungsplätze, 
Rohbodenstandorte 

die Art konnte mit einem 
Individuum sowie einem Hautrest 
eines adulten Tieres beobachtet 
werden; da das Plangebiet einen 
hochwertigen Biotopkomlex 
darstellt und die versteckt lebende 
Art nur schwer nachweisbar ist, 
muss trotz der geringen Zahl der 
Nachweise von einem 
Ganzjahreslebensraum 
ausgegangen werden.  
Es liegt somit eine Betroffenheit 
im Sinne der Verbotstatbestände 
des § 44 BNatSchG vor; 
ohne vorbereitende und 
begleitende 
Artenschutzmaßnahmen 
verstößt das Vorhaben gegen 
die artenschutzrechtlichen 
Bestimmungen zum Schutz der 
Schlingnatter 

ja 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Milvus migrans  
Schwarzmilan 

Tümpel, Weiher und 
Teiche  

Art konnte überfliegend 
festgestellt werden; 
da auch bei Umsetzung der 
Planung die Funktion als 
Jagdhabitat im Umfeld des 
Gebietes weiterhin erhalten bleibt 
und die Art angesichts ihres 
Aktionsradius das Plangebiet nicht 
zwingend als Brut- und 
Nahrungsstätte benötigt, ist sie 
von der Planung im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG nicht betroffen                  

nein 

Accipiter gentilis  
Habicht  

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte überfliegend 
festgestellt werden; 
da auch bei Umsetzung der 
Planung die Funktion als 
Jagdhabitat im Umfeld des 
Gebietes weiterhin erhalten bleibt 
und die Art angesichts ihres 
Aktionsradius das Plangebiet nicht 
zwingend als Brut- und 
Nahrungsstätte benötigt, ist sie 
von der Planung im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG nicht betroffen                  

nein 

Buteo buteo  
Mäusebussard 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Plangebiet als 
Jagdhabitat, da auch bei 
Umsetzung der Planung diese 
Funktion im Umfeld des Gebietes 
weiterhin erhalten bleibt und die 
Art angesichts ihres Aktionsradius 
das Plangebiet nicht zwingend als 
Brut- und Nahrungsstätte benötigt, 
ist sie von der Planung nicht im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG betroffen                          

nein 

Falco tinnunculus  
Turmfalke 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Plangebiet als 
Jagdhabitat, da auch bei 
Umsetzung der Planung diese 
Funktion im Umfeld des Gebietes 
weiterhin erhalten bleibt und die 
Art angesichts ihres Aktionsradius 
das Plangebiet nicht zwingend als 
Brut- und Nahrungsstätte benötigt, 
ist sie von der Planung nicht im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG betroffen                          

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Falco subbuteo  
Baumfalke 

Gehölze Art nutzt das Plangebiet als 
Jagdhabitat, da auch bei 
Umsetzung der Planung diese 
Funktion im Umfeld des Gebietes 
weiterhin erhalten bleibt und die 
Art angesichts ihres Aktionsradius 
das Plangebiet nicht zwingend als 
Brut- und Nahrungsstätte benötigt, 
ist sie von der Planung nicht im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG betroffen                          

nein 

Phasianus colchicus  
Fasan 

Krautbestände Art konnte im Gebiet als Brutvogel 
beobachtet werden,  
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG 

nein 

Columba palumbus  
Ringeltaube 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im Gebiet beobachtet 
werden, es besteht Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG 

nein 

Streptopelia turtur  
Turteltaube 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

die Art konnte am nördlichen 
Rand des Untersuchungsgebietes 
festgestellt werden; es kann von 
einer Brut ausgegangen werden. 
Da in diesen Bereich nicht 
eingegriffen wird und das 
Plangebiet lediglich als 
Nahrungshabitat fungiert und 
durch räumlich benachbarte, 
hochwertige Flächen kompensiert 
werden kann, ist die Turteltaube 
nicht von dem geplanten 
Vorhaben nach §44 BNatSchG 
betroffen 

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Cuculus canorus  
Kuckuck 

Wiesen mittl. Standorte, 
Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Gebiet als 
Nahrungshabitat, es besteht 
Brutverdacht; 
als Brutschmarotzer an die 
Vorkommen von baum-, busch- 
und freibrütenden Singvögeln 
gebunden, die aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage sind, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Strix aluco  
Waldkauz 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte als Nahrungsgast im 
Gebiet festgestellt werden; 
da auch bei Umsetzung der 
Planung diese Funktion im Umfeld 
des Gebietes weiterhin erhalten 
bleibt und die Art angesichts ihres 
Aktionsradius das Plangebiet nicht 
zwingend als Brut- und 
Nahrungsstätte benötigt, ist sie 
von der Planung nicht im Sinne 
der Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen 

nein 

Apus apus  
Mauersegler 

Gebäude/Bauwerke Art nutzt das Gebiet aktuell als 
Nahrungshabitat, im Gebiet selbst 
keine Nistmöglichkeiten; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Aktionsradius in der Lage, auf 
andere Jagdhabitate 
auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG 

nein 

Picus viridis  
Grünspecht 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

die Art konnte mit mindestens 
einem Brutpaar im 
Untersuchungsgebiet festgestellt 
werden, brütet wahrscheinlich in 
den nördlichen Gehölzgruppen 
und nutzt die Offenlandflächen als 
Nahrungshabitat. Durch die 
Maßnahmen kommt es nur zu 
geringfügiger Verschlechterung 
der Brutreviere und Nahrungs-
habitate, zumal die Art fast 
ausschließlich außerhalb des 
Plangebiets anzutreffen war. Der 
gehölzbestandene Bereich im 
Norden und Nordosten bleibt auch 
nach Durchführung der 
Baumaßnahmen erhalten.  
Eine Betroffenheit nach §44 
BNatSchG liegt nicht vor 

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Dendrocopos major  
Buntspecht 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte als Nahrungsgast im 
Gebiet beobachtet werden, es 
besteht Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Hirundo rustica  
Rauchschwalbe 

Gebäude/Bauwerke  Art nutzt den Luftraum über dem  
Gebiet aktuell als 
Nahrungshabitat, das Bruthabitat 
kann sich direkt angrenzend 
befinden;  
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Jagdhabitate 
auszuweichen, 
keine Betroffenheit im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG  

nein 

Delichon urbica  
Mehlschwalbe 

Gebäude/Bauwerke Art nutzt den Luftraum über dem 
Gebiet aktuell als 
Nahrungshabitat, das Bruthabitat 
kann sich direkt angrenzend 
befinden;  
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Jagdhabitate 
auszuweichen, 
keine Betroffenheit im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG  

nein 

Motacilla alba  
Bachstelze 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Krautbestände, 
Abbauflächen, 
Truppenübungsplätze, 
Rohbodenstandorte 

Art nutzt das Gebiet aktuell 
sowohl als Nahrungs- als auch als 
Bruthabitat; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Troglodytes troglodytes  
Zaunkönig 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Gebiet aktuell 
sowohl als Nahrungs- als auch als 
Bruthabitat; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Erithacus rubecula  
Rotkehlchen 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im Gebiet als Brutvogel 
festgestellt werden;  
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, daher keine 
Betroffenheit im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG 

nein 

Luscinia megarhynchos  
Nachtigall 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze, Krautbestände 

Art konnte im Gebiet als Brutvogel 
beobachtet werden; 
da auch bei Umsetzung der 
Planung diese Funktion im Umfeld 
des Gebietes weiterhin erhalten 
bleibt und die Art angesichts ihres 
Aktionsradius das Plangebiet nicht 
zwingend als Brut- und 
Nahrungsstätte benötigt, ist sie 
von der Planung im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG nicht betroffen 

nein 

Phoenicurus ochruros  
Hausrotschwanz 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gebäude/Bauwerke, 
Abbauflächen, 
Truppenübungsplätze, 
Rohbodenstandorte 

Art konnte im Gebiet als Brutvogel 
festgestellt werden; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG 

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Phoenicurus phoenicurus  
Gartenrotschwanz 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im östlichen Bereich 
des Untersuchungsgebiets 
außerhalb des Plangebiets in 
revieranzeigendem Verhalten 
erfasst werden;  
sie wurde mit Brutverdacht 
eingestuft, da sie nur bei zwei 
Begehungen nachgewiesen 
werden konnte. Nachweise im 
Plangebiet selbst konnten keine 
erbracht werden. Der besiedelte 
Lebensraum bleibt erhalten, die 
Art ist somit von dem geplanten 
Vorhaben nach §44 BNatSchG 
nicht betroffen 

nein 

Saxicola rubicola  
Schwarzkehlchen 

Krautbestände Art konnte im Gebiet als Brutvogel 
beobachtet werden;  
sie ist aufgrund ihrer Häufigkeit 
und ihres Lebensraumspektrums 
in der Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, daher besteht 
keine Betroffenheit im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG 

nein 

Turdus merula  
Amsel 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art ist Brutvogel im Gebiet; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Turdus pilaris  
Wacholderdrossel 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im Gebiet festgestellt 
werden, es besteht Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Turdus philomelos  
Singdrossel 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen 

Art konnte im Gebiet festgestellt 
werden, es besteht Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG 

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Turdus viscivorus  
Misteldrossel 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im Gebiet festgestellt 
werden, es besteht Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Sylvia curruca  
Klappergrasmücke 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze, Krautbestände 

die Art konnte während einer 
Begehung im Bereich der 
größeren Bäume im Norden / 
Nordosten des 
Untersuchungsgebietes mit 
Brutverdacht festgestellt werden; 
sie besitzt keinen direkten Bezug 
zum Plangebiet bzw. der 
geplanten Bebauung auf der 
Fläche; die Lebensraumfunktion 
für diese Art bleibt somit erhalten. 
Die Art ist daher nicht im Sinne 
der artenschutzrechtlichen 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen 

nein 

Sylvia communis  
Dorngrasmücke 

Krautbestände Art ist Brutvogel im Gebiet,  
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Sylvia borin  
Gartengrasmücke 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze, Krautbestände 

Brutvogel im Gebiet, 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Sylvia atricapilla  
Mönchsgrasmücke 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze, Krautbestände 

Brutvogel im Gebiet, 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Phylloscopus collybita  
Zilpzalp 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Gebiet als 
Nahrungshabitat, es besteht 
Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Phylloscopus trochilus  
Fitis 

Gehölze Art konnte im Gebiet 
nachgewiesen werden, es besteht 
Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG 

nein 

Regulus regulus  
Wintergoldhähnchen 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen 

Art konnte im Gebiet 
nachgewiesen werden, es besteht 
Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher besteht keine Betroffenheit 
im Sinne der Verbotstatbestände 
des § 44 BNatSchG 

nein 

Regulus ignicapilla  
Sommergoldhähnchen 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen 

Art konnte im Gebiet nicht 
nachgewiesen werden; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums wäre sie in 
der Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher bestünde keine Betroffen-
heit im Sinne der Verbotstat-
bestände des § 44 BNatSchG 

nein 

Muscicapa striata  
Grauschnäpper 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im Gebiet nicht 
nachgewiesen werden; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums wäre sie in 
der Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher bestünde keine Betroffenheit 
im Sinne der Verbotstatbestände 
des § 44 BNatSchG 

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Aegithalos caudatus  
Schwanzmeise 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im Gebiet 
nachgewiesen werden, es besteht 
Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG   

nein 

Parus caeruleus  
Blaumeise 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im Gebiet als Brutvogel 
nachgewiesen werden; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Parus major  
Kohlmeise 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte im Gebiet als Brutvogel 
nachgewiesen werden; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Oriolus oriolus  
Pirol 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

die Art konnte bei zwei 
Begehungen in den großen 
Gehölzen im Süden außerhalb 
des Gebietes nachgewiesen 
werden;  
aufgrund der geeigneten und 
hochwertigen Lebensraumstruktur 
wurde die Art mit Brutverdacht 
eingestuft ohne Bezug zum 
Plangebiet und ohne eindeutigen 
Brutnachweis. Da es durch die 
Planung nicht zu Verschlechter-
ungen für die Art kommt, ist eine 
Betroffenheit nach §44 BNatSchG 
auszuschließen 

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Lanius collurio  
Neuntöter 

Wiesen mittl. Standorte, 
Gehölze 

die Art konnte im nordöstlichen 
Bereich des Plangebiets bei jeder 
Begehung nachgewiesen werden; 
eine Brut ist in diesem Bereich als 
sicher anzunehmen; es ist von 
mindestens zwei Brutpaaren im 
gesamten Untersuchungsgebiet 
auszugehen. 
Durch die geplante Bebauung 
kommt es zu einem geringfügigen 
Verlust an Nahrungshabitaten im 
Baubereich, Bruthabitate sind nur 
geringfügig betroffen. 
Da in direkter Nachbarschaft 
jedoch großflächig geeignete 
Bruthabitate und Nahrungsflächen 
vorhanden sind und die Art 
problemlos auf diese ausweichen 
kann, ist sie nicht von dem 
geplanten Vorhaben nach §44 
BNatSchG betroffen 

nein 

Pica pica  
Elster 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Gebiet aktuell als 
Nahrungs- und Bruthabitat;  
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Corvus frugilegus  
Saatkrähe 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte als Nahrungsgast im 
Gebiet beobachtet werden; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, daher keine 
Betroffenheit im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG   

nein 

Corvus corone  
Rabenkrähe 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Gebiet aktuell als 
Nahrungshabitat, keine 
Brutvorkommen im Gebiet; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, daher keine 
Betroffenheit im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG  

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Sturnus vulgaris  
Star 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Gebiet aktuell als 
Nahrungshabitat, es besteht 
Brutverdacht; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Passer domesticus  
Haussperling 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gebäude/Bauwerke 

die Art konnte bei fast allen 
Begehungen teilweise in sehr 
großer Zahl festgestellt werden, 
eine Brut mehrerer Brutpaare ist 
anzunehmen. Die Brache- und 
Offenlandflächen sowie die 
Heckenstrukturen und 
Nutzflächen dienen als Brut- und 
Nahrungshabitate. Durch die 
Baumaßnahme gehen kleinflächig 
Brut- und Nahrungshabitate 
verloren, die Art ist jedoch in der 
Lage, auf andere gleichwertige 
Habitate in näherer Umgebung 
auszuweichen, geeignete und 
erhalten bleibende Strukturen für 
sie sind ausreichend vorhanden. 
Die Art ist somit nicht im Sinne der 
artenschutzrechtlichen 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen 

nein 

Passer montanus  
Feldsperling 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen 

die Art konnte bei drei der sechs 
Begehungen mit Brutverdacht 
nachgewiesen werden, sie 
besiedelt die Brache- und 
Offenlandflächen mit den 
Heckenstrukturen und nutzt diese 
zusammen mit den angrenzenden 
bewirtschafteten Grünflächen als 
Nahrungshabitat. Durch die 
Baumaßnahmen gehen nur 
geringfügig Brutreviere verloren, 
der Habitatverlust bezieht sich 
hauptsächlich auf 
Nahrungshabitate. Da jedoch 
auch weiterhin ausreichend 
Nahrungshabitate in direkter 
räumlicher Nachbarschaft 
verfügbar sind, die meisten 
Brutreviere erhalten bleiben, die 
Art zu den häufigeren Arten zählt 
und an jährliche 
Nistplatzwechselwechsel gewöhnt 
ist, kann eine Betroffenheit nach 
§44 BNatSchG ausgeschlossen 
werden 

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Fringilla coelebs  
Buchfink 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art konnte als Brutvogel im Gebiet 
festgestellt werden; 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen, 
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Serinus serinus  
Girlitz 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art nutzt das Gebiet als 
Nahrungshabitat und ist Brutvogel 
im Gebiet;  
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere 
Nahrungshabitate auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Carduelis chloris  
Grünfink 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze 

Art ist Brutvogel im Gebiet, 
vermutlich wenige Brutpaare in 
den Gehölzen, 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art,  
aufgrund ihrer Häufigkeit und 
ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Nahrungs- und 
Bruthabitate auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 

Carduelis carduelis  
Stieglitz 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze, Krautbestände 

Art konnte als Brutvogel im Gebiet 
festgestellt werden, 
verbreitete und zumeist häufig 
auftretende Art, aufgrund ihrer 
Häufigkeit und ihres weiten 
Lebensraumspektrums in der 
Lage, auf andere Habitate 
auszuweichen,  
daher keine Betroffenheit im 
Sinne der Verbotstatbestände des 
§ 44 BNatSchG  

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Carduelis cannabina  
Bluthänfling 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gehölze, Krautbestände 

die Art konnte bei fünf 
Begehungen festgestellt werden, 
entlang der Heckenstrukturen im 
Norden und Osten des Gebiets 
sowie im Bereich des Bauhofs war 
sie mit revieranzeigendem 
Verhalten anzutreffen. Es ist von 
mehreren Brutpaaren 
auszugehen. Da die wesentlichen 
Nisthabitate keine direkte 
Veränderung erfahren, ist davon 
auszugehen, dass die bis in den 
Siedlungsraum vordringende Art 
die bisherigen Reviere 
größtenteils weiterhin nutzen wird. 
Die Art ist zudem in der Lage, auf 
wiederkehrende betriebsbedingte 
Störungen zu reagieren und ihre 
Neststandorte in weniger gestörte 
Bereiche zu verlagern, die 
ausreichend und in direkter 
Nachbarschaft vorhanden sind. 
Die Art ist somit durch die 
Planung nicht von den 
Verbotstatbeständen nach §44 
BNatSchG betroffen. 

nein 

Emberiza citrinella  
Goldammer 

Gehölze, 
Krautbestände, 
Abbauflächen, 
Truppenübungsplätze, 
Rohbodenstandorte 

die Art konnte bei allen 
Begehungen im 
Untersuchungsgebiet entlang der 
Heckenstrukturen am Zaun im 
Osten sowie im Bereich des 
Grünlandes im Norden 
nachgewiesen werden. Die 
rückläufige Art brütet definitiv mit 
mindestens zwei Paaren in den 
strukturreichen Bereichen des 
Untersuchungsgebietes; 
da bei den Maßnahmen die 
strukturreichen Kontaktbiotope 
und die nordöstliche Fläche 
erhalten bleiben, kann die Art den 
kleinflächigen Habitatverlust im 
Gebiet durch Verlagerung der 
Reviere problemlos 
kompensieren, eine Betroffenheit 
nach §44 BNatSchG liegt somit 
nicht vor 

nein 

Myotis nattereri   
Fransenfledermaus 

Gebäude/Bauwerke, 
Gehölze 

ein Exemplar der Art wurde ein 
mal festgestellt, daher hat das 
Plangebiet für die Art nur 
untergeordnete Bedeutung. Da 
das Waldgebiet rund um das 
Plangebiet herum der Art optimale 
Bedingungen bietet und dieses 
weiterhin erhalten bleibt, ist die Art 
von der Planung nicht im Sinne 
der Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen 

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Myotis myotis  
Großes Mausohr  

Wiesen mittl. Standorte, 
Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gebäude/Bauwerke, 
Gehölze 

Art konnte mit zwei Exemplaren 
am Rand des Gebietes festgestellt 
werden, auch das Gebiet gehört 
wahrscheinlich zu den bei der 
Jagd überflogenen Bereichen; 
da die Funktionen im weiteren 
Umfeld des Gebietes weiterhin 
erhalten bleiben, ist die Art von 
der Planung nicht im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen  

nein 

Nyctalus noctula 
Großer Abendsegler 

Wiesen mittl. Standorte, 
Gebäude/Bauwerke, 
Gehölze 

es konnten mehrere Exemplare 
der Art im Gebiet jagend 
festgestellt werden; 
da die Funktionen im weiteren 
Umfeld des Gebietes weiterhin 
erhalten bleiben, ist die Art von 
der Planung nicht im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen 

nein 

Nyctalus leisleri   
Kleiner Abendsegler 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gebäude/Bauwerke 

es konnten mehrere Exemplare 
der Art im Gebiet jagend 
festgestellt werden; 
da die Funktionen im Umfeld des 
Gebietes weiterhin erhalten 
bleiben, ist die Art von der 
Planung nicht im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen  

nein 

Eptesicus serotinus 
Breitflügelfledermaus 

Grünflächen und 
Erholungsanlagen, 
Gebäude/Bauwerke 

die Art konnte mit mehreren 
Exemplaren festgestellt werden, 
das Jagdgebiet beschränkt sich  
auf den südwestlichen Bereich 
rund um die Einzäunung und das 
Forstlager, wo sie auch über die 
vegetationsreichen Randbereiche 
flog; darüber hinaus konnte sie 
entlang der westlichen Grenze 
von Bauhof und Bogenschießplatz 
detektiert werden; 
da die Funktionen im Umfeld des 
Gebietes weiterhin erhalten 
bleiben, ist die Art von der 
Planung nicht im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen  

nein 
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Art Biotoptyp Erläuterung Betroffenheit 

Pipistrellus pipistrellus 
Zwergfledermaus  

Gebäude/Bauwerke, 
Gehölze 

die Art konnte mit mehreren 
Exemplaren im Gebiet 
nachgewiesen werden, man kann 
davon ausgehen, dass sie auf 
dem gesamten Kuhberg vertreten 
ist, sich ihre Jagd aber auf die 
beutereichen Randbereiche und 
vor allem auf das Wiesenstück im 
Süden konzentriert. Da auch bei 
Umsetzung der Planung diese 
Funktion im Umfeld des Gebietes 
weiterhin erhalten bleibt, ist sie 
von der Planung nicht im Sinne 
der Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen  

nein 

Pipistrellus nathusii   
Rauhautfledermaus 

Gebäude/Bauwerke die Art konnte nur auf der Wiese 
im Süden des eingezäunten 
Bereiches nachgewiesen werden, 
hier flog sie zusammen mit Zwerg- 
und Mückenfledermaus konstant 
ihre Route über der Wiese.  Es ist 
denkbar, dass die Art auch 
vermehrt im benachbarten 
Waldgebiet auf die Jagd geht; 
da die Funktionen im Umfeld des 
Gebietes weiterhin erhalten 
bleiben, ist die Art von der 
Planung nicht im Sinne der 
Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG betroffen  

nein 
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I. Natura 2000-Verträglichkeitsprüfung 

Im Bereich des Nahetals bei Bad Kreuznach überlagern sich zwei Natura 2000-Gebiete, das 

FFH-Gebiet 6212-303 'Nahetal zwischen Simmertal und Bad Kreuznach' und das EU-Vogel-

schutzgebiet 6210-401 'Nahetal'. Beide Gebiete sind nicht unmittelbar von der Planung betroffen, 

da das Plangebiet außerhalb der Natura 2000-Gebiete liegt. Das Vogelschutzgebiet beginnt 

jedoch unmittelbar westlich des Plangebietes, das FFH-Gebiet liegt lediglich ca. 300 m entfernt. 

Aufgrund der unmittelbaren Nähe zu den Natura 2000-Gebieten sind die Auswirkung 

indirekter Störungen auf diese beiden Natura 2000-Gebiete zu prüfen.  

 

FFH-Gebiet 6212-303 'Nahetal zwischen Simmertal und Bad Kreuznach' 

Das Plangebiet liegt etwa 300 m entfernt von dem insgesamt 5.068 ha großen FFH-Gebiet 

6212-303 'Nahetal zwischen Simmertal und Bad Kreuznach'. 

Als wertgebende Lebensraumtypen (gemäß EU-Code) lt. Anhang I und Arten lt. Anhang II 

der FFH-Richtlinie 92/43/EWG, deren Existenz Anlass der Ausweisung des Schutzgebietes 

war, werden für dieses Gebiet aufgeführt (Quelle: LANIS LANDSCHAFTSINFORMATIONSSYSTEM 

RHEINLAND-PFALZ / MINISTERIUM FÜR UMWELT UND FORSTEN & STRUKTUR- UND GENEH-

MIGUNGSDIREKTIONEN IN RHEINLAND-PFALZ 2018): 

 

Lebensraumtypen: 

 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder Hydrocharitions 
(3150) 

 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und des 
Callitricho-Batrachion (3260) 

 Flüsse mit Schlammbänken mit Vegetation des Chenopodion rubri p.p. und des Bidention 
p.p. (3270) 

 Trockene europäische Heiden (4030) 

 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und –rasen (5130) 

 Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) (6110) * 

 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), 
(*besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) (6210) * 

 Artenreiche montane Borstgrasrasen (und submontan auf dem europäischen Festland) 
auf Silikatböden (6230) * 

 Subpannonische Steppen-Trockenrasen (6240) * 

 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe (6430) 

 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) (6510) 

 Kieselhaltige Schutthalden der Berglagen Mitteleuropas (8150) 

 Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas (8160) * 

 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (8210) 

 Silikatfelsen mit Felsspaltenvegetation (8220) 

 Silikatfelsen mit ihrer Pioniervegetation (Sedo-Scleranthion, Sedo albi-Veronicion dillenii) 
(8230) 

 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) (9130) 

 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) (9170) 

 Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) (9180) * 

 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno padion, Alnion incanae, 
Salicion albae) (91E0) * 
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Arten: 

 Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) 

 Großes Mausohr (Myotis myotis) 

 Gelbbauchunke (Bombina variegata) 

 Bachneunauge (Lampetra planeri) 

 Groppe (Cottus gobio) 

 Hirschkäfer (Lucanus cervus) 

 Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous) 

 Haarstrangwurzeleule (Gortyna borelii) 

 Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria) * 

 Bachmuschel (Unio crassus) 

Die mit einem * markierten Begriffe sind prioritäre Lebensraumtypen bzw. Arten. 

Zielvorgaben für das Gebiet sind gemäß 'Landesverordnung über die Erhaltungsziele in den 

Natura 2000-Gebieten': 

Erhalt oder Wiederherstellung 

 von Laubwäldern mit Eichenbeständen  

 von artenreichen Magerrasen  

 von Streuobstwiesen  

 von Felsbiotopen als Brutplatz 

 der natürlichen Gewässerdynamik der Nahe und der Seitenbäche einschließlich der 

Uferbereiche. 

Da das Plangebiet komplett außerhalb des FFH-Gebietes liegt wird durch das Vorhaben die 

generelle Zielvorgabe für das FFH-Gebiet nicht tangiert. 

 

Prüfung des Vorkommens von Lebensraumtypen nach Anhang I im Planungsraum 

Natürliche eutrophe Seen (3150): Im Bereich der geplanten Maßnahmen kommen keine 

natürlichen eutrophen Seen vor. Auch in der näheren Umgebung existieren keine eutrophen 

Seen. 

Flüsse der planaren bis montanen Stufe (3260): Im Plangebiet kommen keine Flüsse vor. 

Die Nahe fließt in mindestens 1,4 km Entfernung westlich des betroffenen Gebiets. Eine 

Beeinflussung ist aufgrund der Distanz ausgeschlossen. 

Schlammige Flussufer (3270): Im Bereich der geplanten Maßnahmen kommen keine 

schlammigen Ufer mit charakteristisch entwickelter Vegetation vor, die nächsten Bestände 

dieses Biotoptyps befinden sich an der Nahe. 

Trockene europäische Heiden (4030): Im Plangebiet und in dessen Umgebung kommen 

keine Heiden vor. 

Kalkheiden und –rasen (5130): Im Gebiet und in dessen Umgebung existieren weder 

Kalkheiden noch Kalkrasen. 

Kalkpionierrasen (6110): Im Plangebiet und in dessen näherer Umgebung kommen keine 

Kalkpionierrasen vor. 

Kalktrockenrasen (6210): Im Plangebiet und in dessen näherer Umgebung kommen keine 

Kalktrockenrasen vor. 

Montane Borstgrasrasen (6230): Im Plangebiet und in dessen Umgebung kommen keine 

montanen Borstgrasrasen vor. 
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Subpannonische Steppen-Trockenrasen (6240): Im Plangebiet und in dessen Umgebung 

kommen keine subpannonische Steppen-Trockerasen vor. 

Feuchte Hochstaudenfluren (6430): Im Plangebiet und in dessen Umgebung kommen keine 

feuchten Hochstaudenfluren vor. 

Magere Flachland-Mähwiesen (6510): Im Bereich des Plangebiets sind kleinflächig magere 

Flachland-Mähwiesen im Südwesten des Lagerplatzes der Forstverwaltung sowie am Rand 

der Wiese südlich des umzäunten Areals vorhanden. Größere Bestände schließen sich im 

Osten und Norden an das Plangebiet an, diese sind von der Planung nicht tangiert. Da der 

Flächenverlust des nicht prioritären Biotoptyps außerhalb des Natura 2000-Gebietes liegt ist 

er nicht relevant für den Zustand des Lebensraumtyps im FFH-Gebiet. Die nächstgelegenen 

mageren Flachland-Mähwiesen im Schutzgebiet liegen in etwa 350 m Entfernung östlich des 

Plangebietes, zu diesen besteht keinerlei direkte funktionale Beziehung. 

Kieselhaltige Schutthalden (8150): Die nächstgelegenen kieselhaltigen Schutthalden sind im 

NSG 'Gans' anzutreffen, im Plangebiet selbst gibt es keine Vorkommen. 

Kalkhaltige Schutthalden (8160): Im Plangebiet und in dessen Umgebung kommen keine 

kalkhaltigen Schutthalden vor. 

Kalkfelsen mit Felspaltenvegetation (8210): Im Bereich der geplanten Maßnahmen kommen 

keine Kalkfelsen mit charakteristischer Vegetation vor. Die nächsten befinden sich im 

Nahetal in Richtung Bad Münster am Stein. 

Silikatfelsen mit Felspaltenvegetation (8220): Im Bereich der geplanten Maßnahmen 

kommen keine Kalkfelsen mit charakteristischer Vegetation vor. Die nächsten befinden sich 

im Nahetal in Richtung Bad Münster am Stein. 

Silikatfelsen mit Pioniervegetation (8230): Silikatfelsen mit Pioniervegetation befinden sich 

entlang des Nahetals, jedoch sind die im Plangebiet selbst nicht anzutreffen. 

Hainsimsen-Buchenwälder (9110): Die nächstgelegenen Hainsimsen-Buchenwälder be-

finden sich in etwa 500 m Entfernung westlich des Vorhabensgebietes im Taleinschnitt der 

Nahe. 

Waldmeister-Buchenwälder (9130): Im Plangebiet und in der näheren Umgebung befinden 

sich keine Waldmeister-Buchenwälder.  

Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (9170): Es gibt keine Vorkommen von Labkraut-Eichen-

Hainbuchenwäldern im Plangebiet und in dessen näherer Umgebung. 

Schlucht- und Hangmischwälder* (9180): Im Plangebiet gibt es keine Schlucht- und Hang-

mischwälder. Die nächstgelegenen Vorkommen dieser an edaphische Sonderstandorte ge-

bundenen Waldgesellschaften liegen etwa 800 m entfernt in den Felsenhängen der 'Gans'.   

Erlen- und Eschenwälder, Weichholzauenwälder* (91E0): Auch von diesem Biotoptyp gibt es 

im Plangebiet keine Vorkommen, der Biotoptyp tritt erstmals in größerer Entfernung vom 

Vorhabensgebiet naheaufwärts entlang des Naheufers auf. 

Von den für die Ausweisung des FFH-Gebietes relevanten Biotoptypen kommen in dem von 

der Planänderung betroffenen Bereich lediglich magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510) 

vor. Diese werden, abgesehen von kleinen Flächen im Südwesten des Lagerplatzes der 

Forstverwaltung sowie am Rand der Wiese südlich des umzäunten Areals, von der 

Planänderung nicht tangiert.   

Die FFH-Biotoptypen im FFH-Gebiet sind von der Planungsabsicht nicht beeinträchtigt. 

Prüfung des Vorkommens von Arten nach Anhang II im Planungsraum 
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Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii): Die Bechsteinfledermaus besiedelt Baumhöhlen 

und lebt vorzugsweise in feuchten, alten und struktureichen Laub- und Mischwäldern. Die 
Jagdgebiete erstrecken sich vorzugsweise entlang von Gewässern. Als waldbewohnende 
Fledermausart ist sie auf große zusammenhängende Waldgebiete angewiesen. Die Art 
konnte im Rahmen der Untersuchungen der Fledermausfauna im Vorhabensgebiet nicht 
nachgewiesen werden. Temporäre Vorkommen zum Nahrungserwerb sind denkbar. Das 
Gebiet besitzt keine Quartiereignung für die waldbewohnende Art.  

Großes Mausohr (Myotis myotis): Das große Mausohr ist die größte Fledermausart in 

Rheinland-Pfalz. Es handelt sich bei dieser Art um einen Kulturfolger, der Dachräume und 
trockene Scheunen als Quartier bevorzugt. Gejagt wird in Wäldern mit wenig Krautschicht, 
aber auch im Kulturland. Diese Art konnte im Rahmen der Untersuchungen der Fleder-
mausfauna im Vorhabensgebiet fliegend nachgewiesen werden. Temporäre Vorkommen 
zum Nahrungserwerb sind im Grünland und auch auf den Lagerflächen denkbar. Das Gebiet 
besitzt keine Quartiereignung für die Fledermausart. Aufgrund der Größe des Aktionsradius 
der Art besitzt der Verlust eines sehr kleinen Teils des Nahrungshabitats keine Auswir-
kungen auf die lokale Population der Art. 

Groppe (Cottus gobio): Die Fischart kommt als Anhang II-Art nachweislich im Naheabschnitt 
bei Bad Kreuznach vor, zählt aber nicht zu den Arten, zu deren Schutz und Erhalt das FFH-
Gebiet benannt wurde. Die Groppe ist eine Art, die gerne Spalten in Ufermauern besiedelt. 
Sie ist auf sauerstoffreiches und nährstoffarmes Wasser angewiesen. Da im Plangebiet 
keine Gewässer vorkommen und das Vorhaben keinen Einfluss auf die Nahe hat ist die Art 
nicht von der Planung betroffen. 

Bachneunauge (Lampetra planeri): Das Bachneunauge zählt zu den Rundmäulern und 

verbringt sein ganzes Leben stationär in Bächen und kleinen Flüssen. Da das Vorhaben 
keinen Einfluss auf die Nahe hat ist die Art nicht von der Planung betroffen. 

Gelbbauchunke (Bombina variegeta): Hierbei handelt es sich um kleine Froschlurche mit 

intensiv gefärbter Unterseite. Während der Laichzeit sind sie in flachen, vegetationsarmen 
und meist periodischen Kleingewässern anzutreffen. Ihre Landlebensräume, in der sie 70% 
ihrer Zeit verbringen, befinden sich in Wäldern. Im Plangebiet kommen kleinflächig 
temporäre Tümpel vor, die auch von der Gelbbauchunke genutzt werden könnten. Bei 
zahlreichen Begehungen erfolgte jedoch kein Nachweis. Der Verlust der Tümpel hat somit 
keinen Einfluss auf die lokale Population der Art. 

Bachmuschel (Unio crassus): Die Bachmuschel ist eine Art der Niederungsbäche, Flüsse 

und Ströme. Sie benötigt klares und sauerstoffreiches Wasser mit kiesig-sandigem Grund. 
Die Art besiedelt den unterhalb des Plangebiets verlaufenden Naheabschnitt. Da das 
Vorhaben keinen Einfluss auf die Nahe hat ist die Bachmuschel nicht von der Planung 
betroffen. 

Hirschkäfer (Lucanus cervus): Beim Hirschkäfer handelt es sich um eine Wald- und 

Waldrandart, die auch als Kulturfolger auftreten kann. Sie benötigt zur Reproduktion 
zwingend in Zersetzung begriffenes Totholz, bevorzugt von Eichen (Quercus spec.), seltener 

auch von anderen Laubbaumarten oder Obstbäumen. Die Art könnte die gehölzreichen 
Biotope im Norden des Plangebiets als Fluggebiet nutzen, wurde im Rahmen der 
Karterungen jedoch nicht beobachtet. Da es im Vorhabensgebiet keine für den Hirschkäfer 
geeigneten Totholzstrukturen gibt kann sich die Art hier nicht fortpflanzen. Sie ist daher nicht 
von der Planung betroffen. 

Spanische Flagge (Euplagia quadripunctaria): Bei der spanischen Flagge handelt es sich um 

einen Nachtfalter, der auch tagsüber aktiv ist. Er benötigt Habitatstrukturen mit Mosaik-
charakter, wie sie im Nahetal vorzufinden sind. Dem Plangebiet fehlen diese Vegeta-
tionsstrukturen, somit ist das Auftreten dieser Art nahezu ausgeschlossen. Im Rahmen der 
zahlreichen Begehungen konnte die Art zu keiner Zeit beobachtet werden. 

Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Maculinea nausithous): Der Lebensraum dieser Art 
sind vor allem wechselfeuchte, magere Wiesen in Fluss- und Bachtälern. Im Plangebiet und 
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der näheren Umgebung gibt es keine entsprechenden Lebensräume, auch die Raupen-
Futterpflanze Großer Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis) kommt hier nicht vor. Ein 

Vorkommen des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings im Gebiet ist daher ausge-
schlossen. 

Haarstrangwurzeleule (Gortyna borelii): Hierbei handelt es sich um einen relativ großen 

Eulenfalter der unterschiedliche Lebensräume besiedelt. Er ist auf das Vorkommen des 
Echter Haarstrang (Peucedanum officinale) angewiesen. Da diese Art im Plangebiet und 
dessen näherer Umgebung fehlt kann ein Vorkommen des Falters ausgeschlossen werden. 

 

Fazit 

Das unmittelbare Plangebiet besitzt keine Bedeutung für die Erhaltung der 

wertgebenden Lebensraumtypen und Arten des FFH-Gebietes 6212-303 'Nahetal 

zwischen Simmertal und Bad Kreuznach'. Es handelt sich bei dem Schulstandort nicht 

um einen direkten Gebietsbestandteil des FFH-Gebietes. Da auch von den Zielarten 

keine das Gebiet als Lebensraum nutzen (können) bzw. (im Fall des Großen 

Mausohrs) auf diesen angewiesen sind, sind auch mittelbare Beeinträchtigungen des 

Gebietes durch Beeinträchtigungen der maßgeblichen Arten ausgeschlossen.  

Die Errichtung und der Betrieb eines Schulstandortes hat keine negativen Aus-

wirkungen auf den Erhaltungszustand des FFH-Gebietes 6212-303 'Nahetal zwischen 

Simmertal und Bad Kreuznach'. Das Vorhaben ist somit gemäß den Kriterien des 

§ 34 Abs. 1 BNatSchG mit den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes 6212-303 'Nahetal 

zwischen Simmertal und Bad Kreuznach' verträglich. 

 

EU-Vogelschutzgebiet 6210-401 'Nahetal' 

Das EU-Vogelschutzgebiet 6210-401 'Nahetal' umfasst eine Fläche von 12.758 ha. Es liegt 

mit seinem nordöstlichen Rand unmittelbar westlich des Plangebietes, umgreift dieses mit 

dem Spreitel im Süden und verläuft mit seinem nordöstlichsten Ausläufer nochmals in etwa 

500 m Entfernung im Osten des Vorhabensgebietes.  

Folgende vorkommende Arten lt. Artikel 4 Abs. 1 und Abs. 2 der Richtlinie 79/409/EWG sind 

für dieses Schutzgebiet maßgeblich (Arten gemäß Art. 4 Abs. 1, für deren Erhalt besondere 

Schutzmaßnahmen ihrer Lebensräume anzuwenden sind; Quelle: LANIS LANDSCHAFTS-

INFORMATIONSSYSTEM RHEINLAND-PFALZ / MINISTERIUM FÜR UMWELT UND FORSTEN & 

STRUKTUR- UND GENEHMIGUNGSDIREKTIONEN IN RHEINLAND-PFALZ 2018) : 
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Zielarten für das EU-Vogelschutzgebiet 'Nahetal': 

Beutelmeise (Remiz pendulinus) 

Eisvogel (Alcedo atthis) 

Grauspecht (Picus canus) 

Haselhuhn (Tetrastes bonasia) 

Mittelspecht (Dendrocopos medius) 

Neuntöter (Lanius collurio) 

Rotmilan (Milvus milvus) 

Schwarzmilan (Milvus migrans) 

Schwarzspecht (Dyocopus martius) 

Uhu (Bubo bubo) 

Wanderfalke (Falco peregrinus) 

Weißstorch (Ciconia ciconia) 

Wendehals (Jynx torquilla) 

Wespenbussard (Pernis apivors) 

Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) 

Zippammer (Emberiza cia) 

 

Zielvorgaben für das Gebiet sind gemäß 'Landesverordnung über die Erhaltungsziele in 

den Natura 2000-Gebieten': 

Erhaltung oder Wiederherstellung der natürlichen Gewässerdynamik der Nahe und der 

Seitenbäche einschließlich der Uferbereiche, Erhaltung oder Wiederherstellung von Laub-

wäldern mit Eichenbeständen sowie von artenreichen Magerrasen und von Streuobstwiesen 

sowie von Felsbiotopen als Brutplatz. 

Auch wenn die Maßnahme nicht direkt im Europäischen Vogelschutzgebiet erfolgt, so 

können sich doch baubedingte Auswirkungen auf das Gebiet ergeben. Hier sind insbe-

sondere Störwirkungen durch optische und akustische Reize auf dort rastende, Nahrung 

suchende oder brütende Vögel denkbar. Vögel reagieren mehr als die meisten anderen 

Tierarten auf ungewöhnliche Bewegungen und Schallereignisse durch Stress- oder 

Fluchtverhalten. Aus diesem Grund ist im Rahmen der Untersuchung der Verträglichkeit des 

Vorhabens mit den Schutzzielen des Europäischen Vogelschutzgebietes, den störungs-

biologischen Aspekten der nichtstofflichen Einwirkungen der geplanten Baumaßnahme auf 

das Gebiet und die dort lebenden oder brütenden Vögel besondere Aufmerksamkeit zu 

widmen (vgl. LAMPRECHT ET AL. 2004, 2007; BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ 2018). 

Die minimale horizontale Distanz vom Plangebiet zum Vogelschutzgebiet beträgt ca. 15 m. 

In der Nähe des Plangebietes kommen Grünland- und Waldbiotope vor. Die starke Struktu-

rierung der Umgebung sorgt für eine effiziente Abschirmung des geplanten Schulstandortes 

zum Vogelschutzgebiet hin. 

Die Zielarten des Vogelschutzgebiets 6210-401 'Nahetal' werden im Folgenden einzeln 

näher betrachtet, um eine tatsächliche Betroffenheit bzw. erhebliche Störung der Arten 

ausschließen zu können: 
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Beutelmeise (Remiz pendulinus) 

Das Vorkommen der Beutelmeise kann aufgrund der Habitatausstattung im Unter-

suchungsgebiet und dessen Randbereichen ausgeschlossen werden. Die Art benötigt als 

Lebensraum halboffene Feuchtgebiete in Flussniederungs- und Uferlandschaften mit 

herabhängenden elastischen Zweigen, an denen das Nest meist über dem Wasser gebaut 

wird. Ebenfalls wichtig sind kleine Schilf- und/oder Rohrkolben- oder vorjährige 

Brennnesselbestände. 

Diese Gegebenheiten sind im Untersuchungsgebiet und der weiteren Umgebung nicht 

vorhanden. Die Art konnte ebenfalls bei den Begehungen nicht nachgewiesen werden. Ein 

Vorkommen und eine damit möglicherweise einhergehende Betroffenheit kann somit 

ausgeschlossen werden. 

 

Eisvogel (Alcedo atthis) 

Die an Gewässer gebundene Art konnte im Rahmen der Begehungen nicht nachgewiesen 

werden. Aufgrund des Fehlens geeigneter Gewässer mit ausreichendem Nahrungsangebot 

sowie geeigneten Uferstrukturen als Bruthabitat ist ein Vorkommen und somit eine 

Betroffenheit des Eisvogels auszuschließen. Die nächsten Vorkommen befinden sich an der 

Nahe. Diese fließt in einer Entfernung von ca. 1 km zum Untersuchungsgebiet.  

 

Grauspecht (Picus canus) 

Der Grauspecht konnte bei keiner der sechs Begehungen nachgewiesen werden. Die Art 

besiedelt reich gegliederte Landschaften, wobei lichte extensiv bewirtschaftete Laubwälder 

mit entsprechenden Vorkommen von Alt- und Totholz bevorzugt werden. Es werden jedoch 

auch Sekundärlebensräume wie Parks, Friedhöfe, Golfplätze oder alten hochstämmigen 

Streuobstwiesen von der Art besiedelt. Hier kommt der Grauspecht auch synchron zum nah 

verwandten Grünspecht vor.  

Die Lebensraumansprüche des Grauspechts sind nur in den gehölzreichen Biotopen nördlich 

des Plangebietes, vor allem jedoch in den angrenzenden Labwäldern gegeben. Das Gebiet 

könnte eventuell als Nahrungshabitat fungieren. Geeignete Gehölze zur Brut sind im Gebiet 

selbst nicht vorhanden. Aufgrund der Habitatansprüche der Art und dem Fehlen von 

Nachweisen während der Begehungen ist ein aktuelles Vorkommen im Untersuchungsgebiet 

bzw. dessen Kontaktbiotopen auszuschließen. Der geringfügige Verlust von Nahrungs-

flächen durch die geplante Bebauung ist in dieser weitreichend hochwertigen Landschaft 

problemlos zu kompensieren. Eine Betroffenheit liegt somit nicht vor und würde auch bei 

einem Vorkommen nicht vorliegen. 

 

Haselhuhn (Tetrastes bonasia) 

Das in Rheinland-Pfalz vom Aussterben bedrohte Haselhuhn benötigt unterholzreiche 

Wälder mit einer vielseitigen Artenzusammensetzung, eine ausgeprägte horizontale und 

vertikale Gliederung des Lebensraums sowie eine gut entwickelte Kraut-, Hochstauden- und 

Zwergstrauchschicht. Dichtere Bereiche mit ausreichend Tarnung sind essentiell. Diese 

Bedingungen sind im Plangebiet und auch in der näheren Umgebung nicht vorhanden. Ein 

Vorkommen und somit eine mögliche Betroffenheit können ausgeschlossen werden. 
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Mittelspecht (Dendrocopos medius) 

Der Mittelspecht bevorzugt Hartholzauen und artenreiche alte Laubmischwäldern als 

Lebensraum. Gebietsweise hat die Art eine sehr starke Bindung an Eichen, aber auch 

andere überwiegend rauborkige Altstämme werden angenommen. Sind größere Altholz-

bestände in räumlicher Nähe vorhanden ist der Mittelspecht ebenfalls in reich strukturierten, 

anthropogen beeinflussten Sekundärbiotopen wie Streuobstbeständen, Friedhöfen und 

Parks zu finden. Der Mittelspecht ist bei seiner Brutbaumwahl relativ flexibel, wenn vor-

handen bevorzugt er allerdings Eichen.  

Die vom Mittelspecht benötigten Lebensraumbedingungen sind innerhalb des Plangebiets 

nicht, im nördlich angrenzenden Biotopkomplex nur bedingt gegeben. Die angrenzenden 

Waldbestände bieten der Art weitaus höherwertige Habitatbedingungen. Das Plangebiet 

könnte dennoch als temporäres Nahrungshabitat dienen. Es sind jedoch ausreichend hoch-

wertige Flächen in der direkten Umgebung vorhanden, so dass die Art problemlos auf diese 

ausweichen kann. Aufgrund des Fehlens eines Nachweises bei den durchgeführten Bege-

hungen ist ein Vorkommen im Plangebiet und dessen Randbereichen nahezu auszu-

schließen. Eine Betroffenheit der Art würde auch bei einem Vorkommen im Gebiet nicht 

vorliegen. 

 

Neuntöter (Lanius collurio) 

Die Art besiedelt halboffene bis offene Landschaften mit lockerem, strukturreichem Gehölz-

bestand, hauptsächlich in extensiv genutztem Kulturland (Feldfluren, Feuchtwiesen und 

-weiden, Mager- bzw. Trockenrasen), das mit Hecken bzw. Kleingehölzen und Brachen 

gegliedert ist. Sie lebt auch in Randbereichen von Niederungen, Heiden, an reich 

strukturierten Waldrändern, an Hecken gesäumten Feldwegen, Bahndämmen, auf Kahl-

schlägen, Aufforstungs-, Windwurf- und Brandflächen, Truppenübungsplätzen, Abbauflächen 

(Sand- und Kiesgruben) sowie Industriebrachen. Wichtig sind dornige Sträucher und 

kurzrasige bzw. vegetationsarme Nahrungshabitate.  

Diese Bedingungen sind innerhalb des Plangebietes nicht gegeben, jedoch beginnt 

unmittelbar östlich sowie nördlich ein geeigneter Lebensraum. Zudem sind die benötigten 

Habitate in der näheren Umgebung ausreichend vorhanden. Die Art konnte bei allen Be-

gehungsterminen nachgewiesen werden und brütet im Untersuchungsgebiet (strukturreiches 

Halboffenland im Norden und Osten sowie dessen Randbereichen) in unmittelbarer Nach-

barschaft des Plangebietes. Die Lager- und Freizeitflächen fungieren als Nahrungshabitate. 

Bei Umsetzung der städtebaulichen Neuordnung dieser Flächen wird es zu einem Verlust 

von Nahrungshabitaten kommen. Aufgrund der hervorragenden Strukturierung des 

gesamten Umfeldes werden diese Verluste an Nahrungshabitaten aller Voraussicht nach 

ohne Auswirkungen auf die lokale Population bleiben. Es kommt somit zu keiner 

Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population dieser Art im 

Vogelschutzgebiet. 

 

Rotmilan (Milvus milvus) 

Der streng geschützte Rotmilan konnte bei keiner der sechs Begehungen nachgewiesen 

werden. Eine Brut der Art im Gebiet ist somit auszuschließen. Das Plangebiet könnte der Art 

temporär als Nahrungshabitat dienen. Da jedoch in direkter räumlicher Nachbarschaft 

großflächig hochwertige Nahrungshabitate vorhanden sind kann eine Betroffenheit der Art 

ausgeschlossen werden. 
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Schwarzmilan (Milvus migrans) 

Der streng geschützte Schwarzmilan konnte im Rahmen der Begehungen lediglich als 

Nahrungsgast nachgewiesen werden. Eine Brut im Plangebiet und dessen Umfeld kann 

ausgeschlossen werden. Das Umfeld des Gebietes dient der Art als mögliches 

Nahrungshabitat. Da jedoch in direkter räumlicher Nachbarschaft großflächig hochwertige 

Nahrungshabitate vorhanden sind und auf diese problemlos ausgewichen werden kann ist 

eine Betroffenheit der Art ausgeschlossen.  

 

Schwarzspecht (Dyocopus martius) 

Der an Wälder aller Art gebundene Schwarzspecht konnte während der Begehungen im 

Untersuchungsgebiet nicht festgestellt werden. Ein Vorkommen ist aufgrund der 

Habitatausstattung im Plangebiet auszuschließen. Denkbar wäre ein Vorkommen in den 

angrenzenden Waldbeständen. Somit liegen für diese Art keine Auswirkungen auf den 

Erhaltungszustand im Vogelschutzgebiet vor.  

 

Uhu (Bubo bubo) 

Der streng geschützte Uhu konnte im Rahmen der Geländebegehungen zur Erfassung der 

Avifauna nicht nachgewiesen werden. Die Art findet im Plangebiet kein geeignetes 

Bruthabitat und kann diesen Bereich bestenfalls zur Nahrungssuche nutzen. Die 

Realisierung der Planung hat keine Auswirkungen auf die lokale Population im Vogelschutz-

gebiet. 

 

Wanderfalke (Falco peregrinus) 

Der streng geschützte und im Bestand stark bedrohte Wanderfalke konnte im Rahmen der 

Geländebegehungen zur Erfassung der Avifauna nicht nachgewiesen werden. Die Art findet 

im Untersuchungsgebiet kein geeignetes Bruthabitat und kommt, wenn überhaupt, nur 

jagend im Luftraum vor. Auswirkungen der Planung auf die lokale Population im Vogel-

schutzgebiet können definitiv ausgeschlossen werden. 

 

Weißstorch (Ciconia ciconia) 

Die Art konnte im Rahmen der Geländebegehungen nicht nachgewiesen werden. Im Gebiet 

befinden sich keine geeigneten Standorte zur Nestanlage. Als Nahrungshabitat kommt die 

große Wiese östlich des Plangebietes in Frage. Diese wird von der Planung nicht tangiert. 

Auswirkungen der Planung auf die lokale Population im Vogelschutzgebiet können definitiv 

ausgeschlossen werden. 

 

Wendehals (Jynx torquilla) 

Der stark gefährdete Wendehals konnte während der Begehungen nicht nachgewiesen 

werden. Es liegen jedoch Nachweise aus früheren Jahren vor. Die Art könnte das 

Untersuchungsgebiet als Brut- und als Nahrungshabitat nutzen. Als Bruthabitat kommen die 

Bereiche im Norden und Osten, außerhalb der eingezäunten Fläche des ehemaligen 

Militärgeländes und somit des Plangebietes, in Frage, die von Planung nicht betroffen sind. 

Diese Flächen bleiben dauerhaft gesichert. Durch die Planung gehen lediglich in geringem 

Umfang potenzielle oder tatsächliche Nahrungshabitate verloren. Dieser Verlust ist aufgrund 
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der hochwertigen und großflächig für diese Art geeigneten Bereiche in direkter räumlicher 

Umgebung mühelos zu kompensieren. Das vorhandene Störpotential erhöht sich durch die 

geplante Neuordnung nicht wesentlich. 

Da kein aktueller Nachweis der Art im Untersuchungsgebiet gelang, keine Brutstätten 

verloren gehen, ausreichend Nahrungshabitate in direkter räumlicher Nachbarschaft 

verfügbar und gesichert sind und das Störpotential nicht wesentlich erhöht ist, kann eine 

Betroffenheit der Art und somit eine negative Auswirkung auf den Populationszustand im 

Vogelschutzgebiet ausgeschlossen werden. 

 

Wespenbussard (Pernis apivors) 

Der streng geschützte und gefährdete Wespenbussard konnte im Rahmen der Gelände-

begehungen zur Erfassung der Avifauna nicht nachgewiesen werden. Die Art findet im 

Untersuchungsgebiet kein geeignetes Bruthabitat. Eine temporäre Nutzung als Nahrungs-

habitat kann nicht ausgeschlossen werden. Es sind jedoch ausreichend Nahrungshabitate in 

direkter räumlicher Nachbarschaft vorhanden, so dass ein Verlust von Teilen des 

Plangebiets für diese Art problemlos zu kompensieren ist. Eine Betroffenheit der Art und 

somit eine negative Auswirkung auf den Populationszustand im Vogelschutzgebiet 

ausgeschlossen werden. 

 

Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) 

Der weitgehend an Heide- und lichte Waldbiotope auf vorzugsweise trockenen Böden 

angewiesene Ziegenmelker konnte während der Begehungen im Untersuchungsgebiet nicht 

festgestellt werden. Ein Vorkommen ist aufgrund der Habitatausstattung und dem 

Störpotential im Untersuchungsgebiet weitgehend auszuschließen, nächtliche Besuche der 

niedrigwüchsigen Lager-, Sport- und Freizeitflächen zur Nahrungssuche sind denkbar, da die 

Art in den angrenzenden lichten Waldbeständen mutmaßlich vorkommt. Auswirkungen des 

kleinflächigen Verlustes potenzieller Nahrungshabitate auf die lokale Population im 

Vogelschutzgebiet können definitiv ausgeschlossen werden. 

 

Zippammer (Emberiza cia) 

Die im Bestand stark bedrohte Zippammer konnte im Rahmen der Geländebegehungen zur 

Erfassung der Avifauna nicht nachgewiesen werden. Die Art findet im Untersuchungsgebiet 

kein geeignetes Bruthabitat und kommt hier definitiv nicht vor, ihre Aktionsräume liegen in 

den stark reliefierten Abschnitten des Naheengtals. Eine Betroffenheit für diese Art mit 

negativen Auswirkungen auf den Bestand im Vogelschutzgebiet kann daher ausgeschlossen 

werden. 

 

Fazit 

Die Durchführung des Vorhabens hat keine erheblichen negativen Auswirkungen auf 

den Erhaltungszustand des Europäischen Vogelschutzgebietes 6210-401 'Nahetal'. 

Das Vorhaben ist gemäß den Kriterien des § 34 Abs. 1 BNatSchG mit den Erhaltungs-

zielen des Europäischen Vogelschutzgebietes 6210-401 'Nahetal' verträglich. 
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J. Artenschutzrechtliche Beurteilung 

Das Plangebiet zeichnet sich durch eine große Vielfalt an Biotoptypen und Arten aus, 

begünstigt durch die große Wärmegunst und den geringen Nährstoffgehalt der Standorte. 

Die permanente Umgestaltung im Bereich der Lagerflächen schafft zudem Lebensraum für 

Arten mit Pioniercharakter, ist jedoch zugleich ein Ausschlusskriterium für störempfindliche 

Arten. Die Artenschutzrechtliche Bewertung und die vor Ort durchgeführten Erfassungen 

erbrachten folgendes Ergebnis: 

 Aus floristisch-vegetationskundlicher Sicht sind die großflächigen nährstoffarmen Wiesen 

im Osten und Norden von herausragender Bedeutung, diese erfahren durch die 

Planänderung keine Veränderung. In der umzäunten Fläche ist die gut charakterisierte 

Rotschwingel-Straußgraswiese (Festuca rubra-Agrostis tenuis-Gesellschaft) im Süd-

westen der Fläche der Forstverwaltung als pauschal nach § 15 geschütztes 

Magergrünland hervorzuheben. Ihr Verlust muss durch die Neuschaffung eines 

entsprechenden Lebensraumtyps an anderer Stelle kompensiert werden.  

Auch die durch die Nutzung als Lagerfläche oder Sportgelände überprägten Magerwiesen 

sind bedeutsame Pflanzenlebensräume, ohne jedoch dem Biotoptyp Magerwiese 

zugeordnet werden zu können. Schließlich finden sich auf den Lagerplätzen auch 

günstige Lebensbedingungen für Pionierarten, punktuell auch solcher, die verdichtete und 

staunasse Böden besiedeln. 

Streng geschützte Pflanzenarten kommen im Gebiet keine vor, erwähnenswert ist der 

Nachweis der gefährdeten Purpur-Sommerwurz (Orobanche purpurea) in der 

Rasenfläche im Westen des Baseballgeländes. 

 Auf dem Gebiet des Kuhberges gibt es zahlreiche Strukturen, die mindestens fünf 

Fledermausarten als Jagdhabitat dienen. Nahezu alle Randbereiche und Wiesenstücke 

werden regelmäßig von Fledermäusen aufgesucht. Besonders die Wiese im Süden, nahe 

dem Parkplatz, wird stark frequentiert überflogen. Stellt man das Grundstück, das bebaut 

werden soll, in den Kontext der gesamten Umgebung, so ist dessen Bedeutung als 

Nahrungshabitat zu vernachlässigen. In unmittelbarer Nähe sind ein größeres Waldgebiet 

und mehrere große Wiesenstücke. Auch der Bereich im Süden mit Spielplatz und 

Kletterwald bietet viele vegetationsreiche Strukturen. Ein Verlust von Biotopen im 

Plangebiet als Nahrungshabitat durch die Baustelle und den folgenden Gebäudekomplex 

ist für die Tiere unproblematisch, da sie auf die nähere Umgebung ausweichen können. 

Nach Realisierung des Vorhabens kann das Schulgelände zudem wieder als Nahrungs-

habitat fungieren. 

Ein Teil der nachgewiesenen Fledermausarten bezieht Quartiere und / oder Wochen-

stuben in Gebäuden (Zwerg-, Mücken-, Breiflügelfledermaus, Großes Mausohr, Fransen-

fledermaus). Im Rahmen der Untersuchungen ergaben sich keine Hinweise, dass die 

wenigen Gebäude im Plangebiet von Fledermäusen als Quartiere genutzt werden. Sie 

besitzen nur eine geringe Eignung hierfür. Auch als Winterquartier kann man die Häuser 

mit hoher Wahrscheinlichkeit ausschließen, da sie keinen frostfreien Unterschlupf bieten. 

Deshalb sollte der Abriss der Häuser möglichst in der Zeit zwischen Anfang Oktober und 

Anfang März stattfinden, wenn die Tiere sich in ihren Winterquartieren befinden. Sollte 

außerhalb dieser Zeit abgerissen werden, so sind die Gebäude vor Abriss nochmals auf 

evtl. dort vorkommende Fledermäuse zu prüfen. 

Der Große Abendsegler und die Rauhautfledermaus hingegen beziehen Quartiere 

bevorzugt in Baumspalten. Im Plangebiet selbst stehen jedoch nur relativ wenige und 

junge Bäume, die als Quartier nicht geeignet sind. Da der umliegende Wald in 
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unmittelbarer Nähe beginnt, ist es sehr wahrscheinlich, dass die im Gebiet jagenden Tiere 

ihre Sommerquartiere und Wochenstuben außerhalb des Plangebietes haben. Eine 

Zerstörung von Quartieren durch Baumfällungen ist daher auszuschließen. 

Der Kuhberg hat darüber hinaus eine Funktion als Vernetzungshabitat zwischen den 

umliegenden Wald- und Wiesenstücken. Dies ist vor allem der Fall für strukturgebunden 

fliegende Arten wie die Fransen- oder der Rauhautfledermaus und möglicherweise noch 

weiteren Myotis-Arten. Diese Arten werden ihre Flugrouten problemlos ändern können, 

um zwischen den Waldstücken zu wechseln. Weiterhin können nach dem Bau neu 

errichtete Vegetationsstrukturen dazu verhelfen, das Gebiet weiterhin für Fledermäuse 

interessant zu machen. 

Probleme durch zusätzliche Baustellenbeleuchtung können in dem Bebauungsgebiet 

überwiegend ausgeschlossen werden. Die meisten nachgewiesenen Arten haben eine 

geringe Empfindlichkeit gegenüber Lichtquellen innerhalb ihres Jagdhabitates. Wie die 

Detektion nachwies, nutzt eine Vielzahl der vorkommenden Arten sogar das Licht der 

Straßenlaternen für die Jagd, da sich dort vermehrt Insekten ansammeln. Großes Maus-

ohr und Fransenfledermaus sowie mögliche weitere Myotis-Arten hingegen weisen eine 

hohe Empfindlichkeit gegenüber künstlichem Licht innerhalb ihres Jagdhabitates auf. 

Allerdings nutzen diese Arten den Kuhberg sehr wahrscheinlich nur als Vernetzungs-

habitat zwischen dem umliegenden Waldgebiet. Außerdem war zum Zeitpunkt der 

Begehungen bereits an mehreren Stellen eine Beleuchtung angebracht, die nachts 

durchgehend angeschaltet war. Trotzdem wurden Myotis-Arten im Gebiet und auch in 

näherer Umgebung von Lampen (wenn auch nicht unmittelbar darunter) detektiert. Einzig 

die am Kuhberg stehenden Gebäude sollten (falls nicht bereits abgerissen) nicht von 

zusätzlicher Baustellenbeleuchtung angestrahlt werden, da hierdurch ggf. Tiere gestört 

werden, sollten diese die Gebäude als temporäre Quartiere nutzen. 

 Das Gebiet wird von zahlreichen streng und europarechtlich geschützten Vogelarten 

besiedelt. 

Aufgrund der Ergebnisse der Kartierungen ist auszuschließen, dass streng geschützte 

Arten im geplanten Schulgelände brüten. Der Baumbestand im Plangebiet ist größtenteils 

zu jung bzw. zu gering, um Arten mit komplexeren Ansprüchen an das Bruthabitat einen 

Nistplatz zu bieten. Die wenigen Bäume im Plangebiet weisen keine Höhlen auf, weder 

Spechtlöcher noch durch Morschungen entstandene Höhlen. Dem entsprechend kommen 

im Gebiet keine Höhlen- oder Halbhöhlenbrüter und keine Nischenbrüter in Bäumen als 

Nistvögel vor. Ebenfalls konnten keine Horste nachgewiesen werden, auch nicht direkt an 

das Plan- bzw. Untersuchungsgebiet angrenzend. 

Bei den Vogelarten, die das Gebiet mit seiner Biotopausstattung als Bruthabitat nutzen 

oder potenziell nutzen können, handelt es sich ausnahmslos um frei an Gehölzen, 

Gebäuden, in Staudenbeständen oder am Boden brütende Arten. Diese sind an einen 

jährlichen Brutplatzwechsel angepasst und somit in der Lage, auf andere Brut- und 

Nahrungshabitate in räumlicher Nachbarschaft auszuweichen. Es kann bei diesen Arten 

davon ausgegangen werden, dass die ökologische Funktion im räumlichen Zusammen-

hang weiterhin erfüllt wird und es zu keiner signifikanten Verschlechterung des Lebens-

raumes kommt. Hinsichtlich der Gilden der frei an Gebäuden, in Gehölzen, Stauden-

beständen oder am Boden brütenden Vogelarten verstößt das Vorhaben im Falle der 

Baufeldrodung außerhalb der Brutperiode nicht gegen das Beschädigungsverbot für 

Fortpflanzungs- und Ruhestätten des § 45 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG.  
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Das nördlich des Plangebietes gelegene Mosaik aus artenreichem Grünland und 

Gehölzen, das für die Avifauna sehr bedeutsam ist, bleibt als Fläche zum Schutz von 

Boden, Natur und Landschaft in seinem Zustand erhalten.  

Negative Auswirkungen auf die Avifauna im Sinne der artenschutzrechtlichen Verbote 

sind somit durch die Planänderung nicht zu erwarten. 

 Im Gebiet erfolgten bei den Begehungen unter günstigen Witterungsbedingungen 

regelmäßig Beobachtungen der streng geschützten Zauneidechse (Lacerta agilis) im 

Bereich der Offenland- und Brachflächen mit den Ablagerungen auf dem Gelände des 

Bauhofs und des Forstlagers. Es kommen dort alle Altersstadien der Zauneidechsen vor. 

Von der schwer nachweisbaren, ebenfalls streng geschützten Schlingnatter (Coronella 

austriaca) gelangen eine Beobachtung und der Nachweis eines Schlangenhemdes auf 

dem Gelände des Lagerplatzes des Forstreviers. Das Vorhabensgebiet bildet mit seiner 

guten Habitatausstattung im Bereich des Bauhofs und des Forstlagers sowie deren 

Randbereichen für Zauneidechsen und Schlingnattern einen hochwertigen Ganzjahres-

lebensraum und den Bereich einer sich reproduzierenden Teilpopulation.  

Für die im Gebiet vorkommenden Individuen der streng geschützten Zauneidechse und 

Schlingnatter gelten die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 44 Bundes-

naturschutzgesetz (BNatSchG). Diese sind keiner Abwägungsentscheidung zugänglich. 

Da die lokale Zauneidechsen- und Schlingnatterpopulation das Gebiet als Ganzjahres-

lebensraum nutzen lässt sich eine Betroffenheit der Arten bei Realisierung des Vorhabens 

nicht durch eine Regelung der Bauzeiten vermeiden.  

Zauneidechsen und Schlingnattern reagieren auf Bedrohung durch Flucht in die 

nächstgelegene Deckung (Bodenspalte, Mauseloch, Unterschlupf bietenden Gegenstand, 

Gebüsch), Hierdurch fühlen sie sich sicher, ohne jedoch der Gefährdung durch 

Baumaschinen tatsächlich zu entgehen (vgl. LAUFER 2014). Ohne Maßnahmen zum 

Schutz der Tiere kommt es bei Realisierung des Vorhabens mit einer Überplanung oder 

grundlegenden Änderung der og. Lebensräume zwangsläufig zur Tötung oder Verletzung 

von Tieren und somit zum Verstoß gegen Tötungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG 

("Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, 

sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 

entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören").  

Da das Gebiet in den genannten Teilbereichen einen Ganzjahreslebensraum der streng 

geschützten Zauneidechsen und Schlingnattern darstellt kommt es bei einer Realisierung 

des Vorhabens mit Überbauung oder sonstigen gravierenden Änderung dieser Flächen 

auch zur Zerstörung von Reproduktions- und Überwinterungsstätten und somit zum 

Eintreten des Beschädigungsverbotes des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ("Es ist verboten, 

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten 

Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören"). Eine 

Beschädigung von Fortpflanzungsstätten kann sich auch in Bereichen ergeben, die nicht 

überbaut, jedoch durch benachbarte Gebäude zu stark beschattet werden, so dass sie 

ihre Funktion als Reproduktionsstätte einbüßen. 

Weitere im Gebiet vorkommende Reptilienarten sind die Blindschleiche (Anguis fragilis) 

und die Ringelnatter (Natrix natrix). Mauereidechsen (Podarcis muralis) können aktuell, 

entgegen aller Erwartung, trotz der Habitateignung und der Nähe zur nächstgelegenen 

Population nach den durchgeführten Begehungen ausgeschlossen werden. Die weiteren 

vorkommenden Reptilienarten werden im Zuge der Maßnahmen für Zauneidechse und 

Schlingnatter mitberücksichtigt. 
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 Die oben beschriebene Thematik betrifft prinzipiell auch die im Rahmen der Gelände-

begehungen mit einem Exemplar nachgewiesene streng geschützte Wechselkröte (Bufo 

viridis). Nach eingehenden Nachuntersuchungen wird dieses Exemplar jedoch als 

Zufallsfund betrachtet. Die Art nutzt das Gebiet als Landlebensraum. Es handelt sich 

hierbei um keine sich in diesem Bereich reproduzierende (Teil-)Population. Somit sind für 

diese Art keine speziellen Maßnahmen zum Schutz und Erhalt der (Teil-)Population 

durchzuführen. 

Bei den weiteren nachgewiesenen Amphibienarten handelt es sich ausnahmslos um be-

sonders geschützte Arten, für welche die Legalausnahme des § 44 Abs. 5 BNatSchG gilt 

und die somit nicht unter die Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG fallen. Es konnten 

im Plangebiet selbst sowie in den angrenzenden Bereichen die Arten Teichfrosch 

(Pelophylax kl. esculenta), Teichmolch (Lissotriton vulgaris) und Erdkröte (Bufo bufo) (als 

Totfund) nachgewiesen werden. Reproduktionsnachweise gelangen hierbei nur vom 

Teichmolch. Dieser konnte bei der Paarung und mit Larven in den wassergefüllten 

Betonwannen (Ölauffangbecken) nachgewiesen werden. 

Da eine Nutzung der Lagerbereiche als Landlebensraum nachgewiesen ist und die Beton-

wannen dem Teichmolch als Reproduktionsgewässer dienen, sollte dieser Verlust im 

Rahmen der Kompensationsmaßnahmen Beachtung finden und die Entwicklung von 

potenziellen Reproduktionsgewässern in der näheren Umgebung gefördert werden. 

Amphibienfunde sollen im Zuge der Artenschutzmaßnahmen für Reptilien dokumentiert, 

die Individuen in Sicherheit gebracht und an geeigneter Stelle im Bereich der lokalen 

Population ausgesetzt werden. 

 Die Rodung der Gehölze muss in der gesetzlich zulässigen Frist (01.10. - 28./29.02.) 

unter Berücksichtigung der im Gebiet überwinternden Reptilien und Amphibien erfolgen. 

 Abgelagerte Materialien, die Nischenbrütern als Niststätte dienen können, sind möglichst 

außerhalb der Brutzeit abzutragen. Bodennahe Ablagerungen, in denen eventuell Rep-

tilien und / oder Amphibien überwintern können, sind in der Aktivitätszeit der Kriechtiere 

und Lurche abzutragen. 

 Arten aus anderen Artengruppen sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht im Sinne der 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände betroffen. Jedoch sollten bei der Eingriffs-

kompensation Maßnahmen erfolgen, welche die Besiedler von Pionierstandorten sowie 

von Magergrünland trocken-warmer Standorte fördert. Dabei handelt es sich in erster 

Linie um Insekten (Tagfalter, Heuschrecken, Gottesanbeterin). 

 

K. Betroffenheit streng bzw. europarechtlich geschützter Arten 

Aus der artenschutzrechtlichen Beurteilung (Kap. J) ergibt sich somit die direkte Betroffenheit 

der streng geschützten Reptilienarten Zauneidechse (Lacerta agilis) und Schlingnatter 

(Coronella austriaca). Ohne vorbereitende und / oder begleitende Maßnahmen zum Schutz 

der betroffenen Individuen und ihrer Fortpflanzungs- und Ruhestätten verstößt das Vorhaben 

gegen die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG. 

Diese Bestimmungen sind unmittelbar geltend und keiner Abwägung zugänglich. 

 Zauneidechsen und Schlingnattern sind von dem Vorhaben dahingehend betroffen, dass 

es bei Realisierung ohne vorbereitende und begleitende Maßnahmen des speziellen 

Artenschutzes zur Tötung von Individuen und zur Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten und somit zu einem Verstoß gegen das Tötungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 

Nr. 1 sowie gegen das Beschädigungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG kommt. 
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 Diese Zugriffsverbote werden hinsichtlich der streng geschützten Arten durch § 44 Abs. 5 

BNatSchG für Vorhaben, die nach den Vorschriften des Baugesetzbuches (BauGB) 

zulässig sind, eingeschränkt. So sind diese Vorhaben trotz des Vorkommens streng 

geschützter Arten zulässig, sofern durch geeignete Maßnahmen gewährleistet ist, dass die 

ökologische Funktion der betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang kontinuierlich und weiterhin erfüllt wird und dass vermeidbare 

Beeinträchtigungen streng geschützter Tiere und ihrer Entwicklungsformen tatsächlich 

vermieden werden. 

 Wenn die Beeinträchtigung durch das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 

Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 

Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden 

werden kann, so verstößt das Vorhaben gemäß § 44 Abs. 5 nicht gegen das Tötungs- 

und Verletzungsverbot des § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG. 

 Auch liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Nachstellens und Fangens wild lebender 

Tiere nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG nicht vor, wenn diese im 

Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf ihren Schutz vor Tötung oder Ver-

letzung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhe-

stätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese 

Beeinträchtigungen unvermeidbar sind. 

 Der aktuelle Zustand der betroffenen Population der streng geschützten Arten und die zu 

deren Erhaltung notwendigen Maßnahmen (sog. "CEF-Maßnahmen": Maßnahmen zur 

Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität - continued ecological func-

tionality) sowie die Maßnahmen zur Vermeidung vermeidbarer Beeinträchtigungen der 

betroffenen Individuen und ihrer Entwicklungsformen sind detailliert in einem Arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrag darzulegen und von der zuständigen Unteren 

Naturschutzbehörde zu genehmigen. Ist die ökologische Funktion weiterhin sicher-

gestellt, ist das Vorhaben, bei gleichzeitiger Vermeidung vermeidbarer Beeinträch-

tigungen vorhandener Tiere in jeglichem Entwicklungsstadium, nach § 44 

Abs. 5 BNatSchG - trotz der Betroffenheit gemeinschaftsrechtlich geschützter Arten - aus 

artenschutzrechtlicher Sicht zulässig. 

 Die Maßnahmen zur Gewährleistung des günstigen Erhaltungszustandes der Popu-

lationen und zur Vermeidung vermeidbarer Beeinträchtigungen der betroffenen Indi-

viduen und ihrer Entwicklungsformen sind nach § 44 Abs. 5 BNatSchG zwingend 

erforderlich, um das Eintreten der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände nach § 44 

Abs, 1 BNatSchG zu vermeiden. 

 Aufgrund der räumlichen Situation im Gebiet erscheint eine Vergrämung der streng 

geschützten Zauneidechse und Schlingnatter in angrenzende Lebensräume außerhalb 

des Plangebietes nicht realisierbar. Es sind keine geeigneten Bereiche in direkter räum-

licher Nachbarschaft vorhanden. Um das Eintreten der artenschutzrechtlichen Verbots-

tatbestände des § 44 Abs. 1 BNatschG, sowohl Tötungsverbotes nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 

als auch des Beschädigungsverbotes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatschG, zu vermeiden ist 

eine aktive Umsiedlung der Zauneidechsen und Schlingnattern aus den von Bau-

maßnahmen betroffenen Bereichen des Plangebietes notwendig. 

 Zur Gewährleistung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität des Lebensraumes 

ist der Verlust des Zauneidechsen- und Schlingnatterlebensraums im Vorgriff auf das 

Vorhaben gleichwertig gemäß den Habitatansprüchen der streng geschützten Arten zu 

entwickeln. Die Fläche muss ebenfalls im Verbreitungsgebiet der lokalen Populationen 

liegen. 
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 Eine Umsiedlung der betroffenen Zauneidechsen und Schlingnattern bedingt zwangs-

läufig ein Fangen streng geschützter Individuen. Das Fangen der Tiere zwecks 

Umsiedlung in einen geeigneten Lebensraum stellt gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 5 BNatSchG 

in der aktuell gültigen Fassung vom 15.09.2017 keinen Verstoß gegen das Fangverbot 

des § 44 Abs. 1 Nr. 1 dar, da ein Verstoß gegen das Verbot des Nachstellens und 

Fangens nicht vorliegt, wenn die Tiere im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme 

gefangen werden, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung abzielt. 

 

L.  Maßnahmen zur Vermeidung des Eintretens der artenschutzrechtlichen 
Verbotstatbestände 

Ein Verstoß gegen das Eintreten der Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG lässt sich 

hinsichtlich der streng geschützten Reptilienarten Zauneidechse (Lacerta agilis) und 

Schlingnatter (Coronella austriaca) angesichts der Nutzung des Plangebietes als 

Ganzjahreslebensraum beider Arten nur durch gezielte Maßnahmen zur Sicherung der kon-

tinuierlichen ökologischen Funktionalität des Lebensraumes und zur Vermeidung vermeid-

barer Beeinträchtigungen von Individuen der beiden streng geschützten Reptilienarten 

vermeiden. Gemäß der so genannten Legalausnahme des § 44 Abs. 5 BNatSchG liegt ein 

Verstoß gegen das Tötungs- und Verletzungsverbot des § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG nicht 

vor, wenn die Beeinträchtigung durch das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für 

Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei 

Anwendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden 

werden kann. Auch verstößt das Nachstellen und Fangen von Individuen geschützter Arten 

nicht gegen das Verbot des Nachstellens und Fangens, wenn die Tiere im Rahmen einer 

erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder 

ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung 

der ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang gerichtet ist, beeinträchtigt werden und diese Beeinträchtigungen 

unvermeidbar sind. Schließlich liegt nach § 44 Abs. 5 BNatSchG ein Verstoß gegen das 

Beschädigungsverbot des § 44 Abs.1 Nr. 3 BNatSchG nicht vor, wenn die ökologische 

Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen 

Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. 

Um das Eintreten der artenschutzrechtlichen Verbote zu vermeiden wird auf der Basis der 

Einschränkungen von den Zugriffsverboten des § 44 Abs. 1 BNatSchG durch die 

Legalausnahme des § 44 Abs. 5 BNatSchG  folgendes Vorgehen für die beiden betroffenen 

Arten Schlingnatter und Zauneidechse empfohlen (die empfohlenen Maßnahmen sind 

detailliert in einem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag darzulegen, der von der Unteren 

Naturschutzbehörde zu genehmigen ist): 

 Umsiedlung der im Vorhabensgebiet lebenden Schlingnattern und Zauneidechsen in 

einen geeigneten Lebensraum mit ausreichender Kapazität zur Aufnahme der zusätz-

lichen Individuen beider Arten.  

 Aufgrund des syntopen (gemeinsam am gleichen Ort zur gleichen Zeit) Vorkommens der 

beiden Reptilienarten sind diese auf die gleiche Zielfläche umzusiedeln.  

 Herrichtung bzw. Optimierung der Umsiedlungsfläche möglichst mit mindestens 

einjähriger Vorlaufzeit aufgrund der sehr hohen Habitatansprüche der Schlingnatter. 
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 Zum Abfangen der Reptilien händischer Abbau von nicht kontrollierbaren Versteck-

plätzen (große Steinhaufen, Holzhaufen etc.) in Begleitung von Herpetologen während 

der Aktivitätszeiten der Reptilien. 

 Kein Entfernen von Versteckplätzen ohne Fachbegleitung - die Beseitigung von Ver-

steckplätzen außerhalb der regulären Flächennutzung stellt einen Verstoß gegen das 

Beschädigungsverbot des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG dar! 

 Maßnahmen zur Vermeidung der Wiedereinwanderung von Schlingnattern und Zaun-

eidechsen in den Vorhabensbereich parallel zum Abfangen und Umsiedeln der Reptilien 

- die Maßnahmen müssen bis zur Fertigstellung des jeweiligen Bauabschnittes wirksam 

sein. 

 

 

M. Empfehlungen 

Gefährdete und stark rückläufige Arten sollten, auch wenn sie aufgrund der Legalausnahme 

des § 44 Abs. 5 BNatSchG nicht den Zugriffsverboten des § 44 Abs. 1 BNatSchG unter-

liegen, bei der Ausgestaltung der Artenschutz- und Kompensationsmaßnahmen mitberück-

sichtigt werden. 

Folgende Empfehlungen werden für diese Arten getroffen: 

 Für die Amphibienarten, für die das Untersuchungsgebiet eine Rolle als Landhabitat und 

teilweise als Fortpflanzungshabitat spielt, sollten als Kompensation neue Laichgewässer 

im Bereich geeigneter Landlebensräume angelegt werden. Die Laichgewässer sollten 

unterschiedlich tief und teilbesonnt sein sowie periodisch (jährlich bzw. alle 2-3 Jahre) 

trockenfallen. 

 Für die besonders geschützte Ringelnatter (Natrix natrix) können im Zuge der Kompen-

sation Extensivgrünland oder Gehölze angrenzend zu besonnten Amphibien-

laichgewässern und Misthaufen oder Mahdguthaufen für die Eiablage angelegt werden. 

 Für die seltenen und im Bestand rückläufigen Tagfalterarten sollten im Zuge der 

Kompensation extensives mageres und blütenreiches Grünland mit Bracheanteilen und 

Streuobstwiesen entwickelt werden. Der auf der Roten-Liste geführte Große Fuchs 

entwickelt sich insbesondere an Salweiden, aber auch an anderen Weiden, Ulmen und 

gelegentlich an Obstbäumen. 

 Für die Heuschrecken wichtig ist extensiv genutztes mageres Grünland mit höheren 

Bracheanteilen. Insbesondere der seltene und in Rheinland-Pfalz bedrohte Feldgras-

hüpfer benötigt langgrasige Bereiche. 

 Für die besonders geschützte thermophil und heliophil lebende Gottesanbeterin eignen 

sich bevorzugt wärmebegünstigte gras- und krautreiche Bereiche in versaumenden, mit 

lockerem Gebüsch bewachsenen Trocken- und Halbtrockenrasen, welche im Rahmen 

der Eingriffskompensation entwickelt werden sollten. 
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N. Fazit 

Aufgrund der Betroffenheit der streng geschützten Reptilienarten Schlingnatter und 

Zauneidechse sind Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen 

Funktion des Lebensraumes ('CEF-Maßnahmen') sowie zur Vermeidung vermeidbarer 

Beeinträchtigungen der betroffenen Individuen der Arten und ihrer Entwicklungs-

formen durchzuführen. Ohne entsprechende Maßnahmen verstößt das Vorhaben 

gegen die artenschutzrechtlichen Bestimmungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG. Zur 

Wahrung der artenschutzrechtlichen Bestimmungen ist die Durchführung solcher 

Maßnahmen zwingend erforderlich. 

Bei Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 

ökologischen Funktionalität des Lebensraumes der streng geschützten Schlingnattern 

und Zauneidechsen sowie zur Vermeidung vermeidbarer Beeinträchtigungen der 

betroffenen Individuen und ihrer Entwicklungsformen mit einer Umsiedlung der im 

Vorhabensgebiet lebenden Tiere in einen geeigneten, dauerhaft verfügbaren 

Lebensraum ausreichender Habitatkapazität innerhalb des Verbreitungsgebietes der 

lokalen Populationen ist das geplante Vorhaben auf der Grundlage der so genannten 

Legalausnahme des § 44 Abs. 5 BNatSchG voraussichtlich ohne Verstoß gegen die 

Bestimmungen der Zugriffsverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG (Tötungsverbot gemäß 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 sowie Beschädigungsverbot gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG) 

möglich. 

Die Rodung der Gehölze muss in der gesetzlich zulässigen Frist (01.10. - 28./29.02.) 

erfolgen. Die Beseitigung von Gras-Krautbeständen und die Abtragung abgelagerter 

Materialien sollte ebenfalls außerhalb der Brutzeit erfolgen, um eine mögliche 

Gefährdung von Boden- und Nischenbrütern auszuschließen. Die für die nachge-

wiesenen Reptilien und Amphibien geeigneten Ablagerungen in Bodennähe sind 

hingegen während der Aktivitätszeiten der Tiere durchzuführen. Die Ansprüche der 

Herpetofauna sind bezüglich der Abtragung abgelagerter Materialien prioritär zu 

behandeln. 
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P. Fotodokumentation 

 

Bild 01: Eingangsbereich im Süden des Untersuchungsgebiets 

 

 

Bild 02: Blick von Süden auf die große Lagerfläche des Forsts 
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Bild 03: Blick von Südosten auf die große Lagerfläche des Forsts 

 

 

Bild 04: Blick auf den nördlichen Teilbereich des Forsts 
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Bild 05: Südlicher Teil des Forstlagerplatzes mit seinen Ablagerungen 

 

 

Bild 06: Blick von den alten Ölauffangwannen auf das Forstlagerhaus 
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Bild 07: Ruderaler Bereich im Osten des Forstlagerplatzes 

 

 

Bild 08: Die ehemaligen Ölauffangbecken auf einem kleinen Hügel im Osten 
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Bild 09: Ablagerungen östlich des Forstlagerhauses 

 

 

Bild 10: Ruderaler Bereich mit Ablagerungen östlich des Forstlagerhauses 
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Bild 11: Blick nach Osten vom Fuße des Hügels mit den Ölauffangbecken 

 

 

Bild 12: Ablagerungen westlich der Ölauffangbecken 
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Bild 13: Westlicher Bereich zwischen Eingang und Bogenschießgelände 

 

 

Bild 14: Blick von Westen im Eingangsbereich 
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Bild 15: Tor zum Bogenschießgelände mit den ehemaligen Baracken im 

Hintergrund 

 

 

Bild 16: Westlicher Bereich des Bogenschießgeländes 
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Bild 17: Blick von Westen auf den zentralen Grünbereich des 

Bogenschießgeländes 

 

 

Bild 18: Hinterer Bereich des Bogenschießgeländes 
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Bild 19: Blick von Westen auf den hinteren Bereich der beiden ehemaligen 

Baracken 

 

 

Bild 20: Übergangsbereich zwischen Forst- bzw. Bogenschießgelände und 

Lagerplatz des Bauhofs 
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Bild 21: Blick vom Bauhofgelände auf das Forstlager im Süden 

 

 

Bild 22: Blick von Westen auf den südöstlichen Bereich des Bauhofsgeländes 
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Bild 23: Zentraler Lagerplatz des Bauhofs 

 

 

Bild 24: Blick vom südlichen Einfang des Bauhofs auf das Gelände 
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Bild 25: Blick vom Zentrum des Bauhofplatzes nach Osten 

 

 

Bild 26: Schuttgüter im Nordosten des Bauhoflagers 
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Bild 27: Zentraler nördlicher Bereich des Bauhoflagers 

 

 

Bild 28: Blick auf den zentralen Bereich des Bauhoflagers in Richtung 

Bogenschießgelände 
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Bild 29: Nördlicher Randbereich des Bauhoflagers in Richtung Osten 

 

 

Bild 30: Nördlicher Randbereich des Bauhoflagers in Richtung Westen 
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Bild 31: Blick von Südosten auf das Baseballfeld 

 

 

Bild 32: Übergangsbereich zwischen Baseballfeld und Bauhofgelände 
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Bild 33: Blick von Osten auf das Baseballfeld 

 

 

Bild 34: Westlicher Randbereich zwischen Baseballfeld und Straße 
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Bild 35: Große Wiesenfläche im Osten des Untersuchungsgebiet, jedoch außerhalb 

des Plangebiets 

 

Bild 36: Blick von Osten auf die Wiesenfläche mit Gehölzen im Norden des 

Untersuchungsgebiets (außerhalb des Plangebiets) 
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Bild 37: Blick von Osten auf den zentralen Bereich der nördlichen Grünfläche 

 

 

Bild 38: Blick von Norden auf die Grünfläche östlich des Baseballfelds 
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Bild 39: Blick von Westen auf den zentralen Bereich der nördlichen Grünfläche 

 

 

Bild 40: Blick von Osten auf den westlichen Bereich der Grünfläche im Norden 
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Bild 41: Blick von Westen auf den zentralen Bereich der Grünfläche im Norden 

 

 

Bild 42: Nordöstlicher Randbereich des Untersuchungsgebiets, südlich grenzt das 

Baseballfeld, westlich die Straße an 
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Bild 43: Blick auf das Nordwestliche Eingangstor zum Baseballfeld 

 

 

Bild 44: Südwestliches Eingangstor zum Baseballfeld 
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Bild 45: Blick vom Eingangstor auf das Bauhofgelände 

 

 

Bild 46: Südwestlicher Randbereich zwischen Straße und Bogenschießanlage bzw. 

Parkplatz 
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Bild 47: Blick von Süden auf den Parkplatz am südlichen Rand des 

Untersuchungsgebiets 

 

Bild 48: Blick vom südlichen Parkplatz auf den südöstlichen Randbereich des 

Untersuchungsgebiets 
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Bild 49: Einzelfund einer Wechselkröte (Bufo viridis) im Bereich der Ölauffang-

wannen 

 

Bild 50: Männchen (rechts oben) und Weibchen des sich im Ölauffangbecken 

reproduzierenden Teichmolchs (Lissotriton vulgaris)  
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Bild 51: Gekeschertes Männchen des Teichmolchs (Lissotriton vulgaris) 

 

 

Bild 52: Gekescherter Teichfrosch (Pelophylax kl. esculentus) aus dem Ölauffang-

becken 
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Bild 53: Gefangene Europäische Gottesanbeterin (Mantis religiosa) im Bereich des 

Forstlagers 

 

Bild 54: Europäische Gottesanbeterin (Mantis religiosa) an Rotem Hartriegel im 

Bereich des Forstlagers 
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Bild 55: Blindschleiche (Anguis fragilis) unter einem Versteck im Bereich der 

Ablagerungen des Forstlagerplatzes 

 

 

Bild 56: Männliche Zauneidechse (Lacerta agilis) auf Gehölzablagerungen des 

Bauhofs 
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Bild 57: Weibliche Zauneidechse (Lacerta agilis) beim Sonnenbad auf einer Folie 

im Bereich des Forstlagerplatzes 

 

 

Bild 58: Schlingnatter auf einer Dachpappe im nördlichen Bereich des 

Forstlagerplatzes 
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Bild 59: Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola) bei der Futterbeschaffung 

 

 

Bild 60: Neuntöter (Lanius collurio) auf dem Stacheldraht des östlichen Zauns im 

Bereich des Forstlagerplatzes 
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Bild 61: Turteltaube (Streptopelia turtur) auf einem Nadelbaum im nordöstlichen 

Eck des Untersuchungsgebiets 

 

 

Bild 62: Fitis (Phylloscopus trochilus) auf einer Singwarte im Übergangsbereich 

zwischen Baseballfeld und gehölzbestandener Wiese im Osten 
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Gemeine Flussmuschel Unio crassus [1] 1 §§ II, IV x x

Westliche Steppen-Sattelschrecke Ephippiger ephippiger 2 1 §§  x x

Purpurbock Purpuricenus kaehleri 0 1 §§  x x

Quendel-Ameisenbläuling Maculinea arion 2 2 §§ IV x x

Fetthennen-Bläuling Scolitantides orion 1 1 §§ x x x x x x

Spätsommer-Würfel-Dickkopffalter Pyrgus cirsii 2 1 §§ x

Totholzflechtenspanner Tephronia sepiaria 1 1 §§  x

Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina 2 V §§ IV x x x

Mauer-Flechtenbärchen Paidia rica 2 1 §§ x x x x x

Kamm-Molch Triturus cristatus 3 V §§ II, IV x x x x x x x

Geburtshelferkröte Alytes obstetricans 4 3 §§ IV x x x x

Gelbbauchunke Bombina variegata 3 2 §§ II, IV x x x x

Knoblauchkröte Pelobates fuscus 2 3 §§ IV x x x x x x

Kreuzkröte Bufo calamita 4 3 §§ IV x x x x

Wechselkröte Bufo viridis 3 2 §§ IV x x x x x

Moorfrosch Rana arvalis 2 3 §§ IV x x x x x x x x

Laubfrosch Hyla arborea 2 3 §§ IV x x x

Zauneidechse Lacerta agilis V §§ IV x x x x x x x x

Mauereidechse Podarcis muralis V §§ IV x x x

Westliche Smaragdeidechse Lacerta bilineata 1 1 §§ IV x x

Schlingnatter Coronella austriaca 4 3 §§ IV x x x x

Würfelnatter Natrix tessellata 1 1 §§ IV x

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis V § Art.4(2): Rast x x x x x x

Haubentaucher Podiceps cristatus  § Art.4(2): Rast x x x x x

Kormoran Phalacrocorax carbo § Art.4(2): Rast x x x

Graureiher Ardea cinerea  § sonst.Zugvogel x x x x x x x x

Weißstorch Ciconia ciconia  3 §§ Anh.I: VSG x x x x x

Höckerschwan Cygnus olor   § Art.4(2): Rast x x x x x x x

Saatgans Anser fabalis   § Art.4(2): Rast

Kanadagans Branta canadensis § x x x x x x x

Weißwangengans Branta leucopsis  § Anh.I 

Stockente Anas platyrhynchos 3  § Art.4(2): Rast x x x x x x x x

Reiherente Aythya fuligula  § Art.4(2): Rast x x x x x x

Wespenbussard Pernis apivorus V 3 §§§ Anh.I: VSG x x x x x x

Rotmilan Milvus milvus V V §§§ Anh.I: VSG x x x x x

Schwarzmilan Milvus migrans §§§ Anh.I: VSG x x x x x x x x

Rohrweihe Circus aeruginosus 3 §§§ Anh.I: VSG x x x

Wiesenweihe Circus pygargus 1 2 §§§ Anh.I: VSG x x x x

Sperber Accipiter nisus §§§  x x x x x x

Habicht Accipiter gentilis §§§  x x x x x

Mäusebussard Buteo buteo §§§  x x x x x

Turmfalke Falco tinnunculus §§§  x x x x x x x

viriditas - Dipl.-Biol. Thomas Merz - www.viriditas.info Anlage I, Seite 1



Stadt Bad Kreuznach B-Plan 'Kuhberg' Artenschutzrechtliche Prüfung und Natura 2000 VP

Anlage I: Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung grau hinterlegt: im Gebiet und der unmittelbaren Umgebung vorkommende Biotoptypen

deutscher Name  wissenschaftlicher Name  RL-RLP  RL-BRD  Schutz  FFH/VSR Q
ue

lle
n 

un
d 

Q
ue

llb
äc

he
 

B
äc

he
 

F
lü

ss
e 

A
ltw

as
se

r 

G
rä

be
n 

T
üm

pe
l, 

W
ei

he
r 

un
d 

T
ei

ch
e 

S
ee

n 

A
ck

er
la

nd
 

R
eb

la
nd

 

O
bs

tla
nd

 

B
au

m
sc

hu
le

n 
un

d 
G

ar
te

nl
an

d 

Z
w

is
ch

en
m

oo
re

 

R
öh

ric
ht

e 
un

d 
G

ro
ß

se
gg

en
rie

de
r 

N
aß

w
ie

se
n 

un
d 

K
le

in
se

gg
en

rie
de

r

F
eu

ch
tw

ie
se

n 

W
ie

se
n 

m
itt

le
re

r 
S

ta
nd

or
te

 

S
tr

eu
ob

st
w

ie
se

n

M
ag

er
ra

se
n 

un
d 

Z
w

er
gs

tr
au

ch
he

id
en

 

F
el

se
n,

 G
es

te
in

sh
al

de
n 

un
d 

T
ro

ck
en

ra
se

n 

D
ün

en
 (

ve
ge

ta
tio

ns
ar

m
)

D
or

fg
eb

ie
te

 

W
oh

n-
 u

nd
 M

is
ch

ge
bi

et
e 

K
er

ng
eb

ie
te

 (
C

ity
) 

In
du

st
rie

- 
un

d 
G

ew
er

be
ge

bi
et

e

G
rü

nf
lä

ch
en

 u
nd

 E
rh

ol
un

gs
an

la
ge

n

V
er

ke
hr

sf
lä

ch
en

G
eb

äu
de

/B
au

w
er

ke

S
um

pf
- 

un
d 

B
ru

ch
w

äl
de

r 

M
oo

rw
äl

de
r 

Q
ue

ll-
, B

ac
hu

fe
r-

 u
nd

 F
lu

ß
au

en
w

äl
de

r

W
äl

de
r 

m
itt

le
re

r 
S

ta
nd

or
te

T
ro

ck
en

w
äl

de
r 

G
es

te
in

sh
al

de
nw

äl
de

r 

N
at

ur
fe

rn
e 

W
irt

sc
ha

fts
w

äl
de

r 

A
lt-

 u
nd

 T
ot

ho
lz

G
eh

öl
ze

K
ra

ut
be

st
än

de

G
eo

m
or

ph
ol

og
is

ch
e 

K
le

in
st

ru
kt

ur
en

H
oh

lw
eg

e 

E
rd

w
än

de
 u

nd
 E

rd
ha

ld
en

S
tü

tz
- 

un
d 

T
ro

ck
en

m
au

er
n,

 S
te

in
ha

uf
en

 u
nd

 -
rie

ge
l 

H
öh

le
n 

un
d 

S
to

lle
n 

A
bb

au
flä

ch
en

, T
ru

pp
en

üb
un

gs
pl

ät
ze

, R
oh

bo
de

ns
ta

nd
or

te

P
ot

en
zi

el
le

 B
et

ro
ffe

nh
ei

t

Baumfalke Falco subbuteo  3 §§§ sonst.Zugvogel x x x x x x x

Wanderfalke Falco peregrinus §§§ Anh.I: VSG x

Rebhuhn Perdix perdix 2 2 § x x x x

Wachtel Coturnix coturnix 3 V § sonst. Zugvogel x x x x

Fasan Phasianus colchicus § x x x

Kranich Grus grus  §§§ Anh.I: VSG x x x x

Teichhuhn Gallinula chloropus V V §§ Art.4(2): Rast x x x

Blässhuhn Fulica atra § Art.4(2): Rast x x x x x x x

Kiebitz Vanellus vanellus 1 2 §§ Art.4(2): Rast x x x x x

Goldregenpfeifer Pluvialis apricaria 1 §§ Anh.I: VSG x x x x

Flussregenpfeifer Charadrius dubius 3  §§ Art.4(2): Rast x x x

Waldschnepfe Scolopax rusticola V V § Art.4(2): Rast x x x x x

Flussuferläufer Tringa hypoleucos 0 2 §§ Art.4(2): Rast x x x x

Lachmöwe Larus ridibundus 1 § Art.4(2): Rast x x x x

Hohltaube Columba oenas § sonst.Zugvogel x x

Ringeltaube Columba palumbus § x x x

Turteltaube Streptopelia turtur 2 2 §§§  x x x x x x x x

Türkentaube Streptopelia decaocto § x x x

Kuckuck Cuculus canorus V V § x x x x x x x

Schleiereule Tyto alba V §§§  x x x x

Zwergohreule Otus scops R §§§ sonst.Zugvogel x x x x x x x

Uhu Bubo bubo §§§ Anh.I: VSG x

Waldkauz Strix aluco §§§  x x x x x

Steinkauz Athene noctua 2 3 §§§  x x

Waldohreule Asio otus §§§  x x x x

Ziegenmelker Caprimulgus europaeus 1 3 §§ Anh.I: VSG x x x x

Mauersegler Apus apus § x x x x x x

Eisvogel Alcedo atthis V  §§ Anh.I: VSG x x x x

Wiedehopf Upupa epops 2 3 §§ Art.4(2): Brut x x x x x x

Wendehals Jynx torquilla 1 2 §§ Art.4(2): Brut x x x x x

Grauspecht Picus canus V 2 §§ Anh.I: VSG x x x x x x

Grünspecht Picus viridis   §§  x x x x

Schwarzspecht Dryocopus martius §§ Anh.I: VSG x x

Buntspecht Dendrocopos major   § x x x x x x x x x x

Mittelspecht Dendrocopos medius   §§ Anh.I: VSG x x x x x x

Kleinspecht Dendrocopos minor  V § x x x x x x

Haubenlerche Galerida cristata 1 1 §§  x x x x

Heidelerche Lullula arborea 1 V §§ Anh.I: VSG x x x x x

Feldlerche Alauda arvensis 3 3 § x x x x

Uferschwalbe Riparia riparia V §§ sonst.Zugvogel x x x

Rauchschwalbe Hirundo rustica 3 3 § x x x x

Mehlschwalbe Delichon urbica 3 3 § x x x x x
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Anlage I: Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung grau hinterlegt: im Gebiet und der unmittelbaren Umgebung vorkommende Biotoptypen
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Brachpieper Anthus campestris 0 1 §§ Anh.I x x x

Baumpieper Anthus trivialis 2 3 § x x x x

Schafstelze Motacilla flava flava § sonst. Zugvogel x x x x x

Gebirgsstelze Motacilla cinerea   § x x x x x x

Bachstelze Motacilla alba  § x x x x x x x x x x x

Wasseramsel Cinclus cinclus § x x x

Zaunkönig Troglodytes troglodytes § x x x x x x x x

Heckenbraunelle Prunella modularis   § x x x x x x

Rotkehlchen Erithacus rubecula   § x x x x x x

Nachtigall Luscinia megarhynchos § x x x x x

Blaukehlchen Luscinia svecica  §§ Anh.I: VSG x x x x x x x

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros § x x x x x x x x x

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus V V § x x x x x x

Braunkehlchen Saxicola rubetra 1 2 § Art.4(2): Brut x x x x x x x

Schwarzkehlchen Saxicola rubicola  § sonst. Zugvogel x x x

Steinschmätzer Oenanthe oenanthe 1 1 § Art.4(2): Brut x x x x x

Amsel Turdus merula   § x x x x x x x x x

Wacholderdrossel Turdus pilaris   § x x x x x x

Singdrossel Turdus philomelos   § x x x x x x

Misteldrossel Turdus viscivorus  § x x x x x x x

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris   § x x x

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus   § x x x x x

Gelbspötter Hippolais icterina 2  § sonst.Zugvogel x x x x x x x

Orpheusspötter Hippolais polyglotta  § x x x x x

Klappergrasmücke Sylvia curruca V  § x x x x x x x x

Dorngrasmücke Sylvia communis   § x x x x

Gartengrasmücke Sylvia borin § x x x x x x x x

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla § x x x x x x x x

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix 3 § x x x x

Zilpzalp Phylloscopus collybita § x x x x x x

Fitis Phylloscopus trochilus § x x x x x x x x x x

Wintergoldhähnchen Regulus regulus   § x x x

Sommergoldhähnchen Regulus ignicapilla   § x x x x

Grauschnäpper Muscicapa striata V § x x x x x x

Trauerschnäpper Ficedula hypoleuca  3 § x x x x x

Schwanzmeise Aegithalos caudatus   § x x x x x x x

Sumpfmeise Parus palustris  § x x x x x

Weidenmeise Parus montanus   § x x x x x x

Haubenmeise Parus cristatus § x x x

Tannenmeise Parus ater § x x x

Blaumeise Parus caeruleus   § x x x x x x x x

Kohlmeise Parus major  § x x x x x x x x x x x
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Anlage I: Artenschutzrechtliche Relevanzprüfung grau hinterlegt: im Gebiet und der unmittelbaren Umgebung vorkommende Biotoptypen
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Kleiber Sitta europaea   § x x x x x x x x x

Waldbaumläufer Certhia familiaris   § x x x x x x x

Gartenbaumläufer Certhia brachydactyla   § x x x x x x x x

Beutelmeise Remiz pendulinus 1 § Art.4(2): Brut x x x

Pirol Oriolus oriolus 3 V § x x x x x

Neuntöter Lanius collurio V  § Anh. l: VSG x x x x x x

Raubwürger Lanius excubitor 1 2 §§ sonst.Zugvogel x x x

Rotkopfwürger Lanius senator 0 1 §§ sonst.Zugvogel x x x x

Eichelhäher Garrulus glandarius   § x x x x x x x x x

Elster Pica pica   § x x x x x x x

Dohle Corvus monedula § x x x x x x x x x

Saatkrähe Corvus frugilegus § x x x x x x

Rabenkrähe Corvus corone § x x x x x x x x

Star Sturnus vulgaris V 3 § x x x x x x x

Haussperling Passer domesticus 3 V § x x x x x x x x

Feldsperling Passer montanus 3 V § x x x x x

Buchfink Fringilla coelebs § x x x x x x x x x x x x

Girlitz Serinus serinus § x x x x x x x

Grünfink Carduelis chloris § x x x x x x x

Stieglitz Carduelis carduelis § x x x x x x x

Bluthänfling Carduelis cannabina V 3 § x x x x x x x x

Birkenzeisig Carduelis flammea cabaret § x x x x x x

Fichtenkreuzschnabel Loxia curvirostra § x x x

Gimpel Pyrrhula pyrrhula § x x x x x x

Kernbeißer Coccothraustes coccothraustes § x x x x x x

Goldammer Emberiza citrinella V § x x x x x

Zippammer Emberiza cia 2 1 §§ Art.4(2): Brut x x

Rohrammer Emberiza schoeniclus § x x x x x

Grauammer Emberiza calandra 2 V §§ sonst.Zugvogel x x x x x x

Wasserfledermaus Myotis daubentoni 3 §§ IV x x x x x x x x x

Große Bartfledermaus Myotis brandti (neu) V §§ IV x x x x x

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus 2 V §§ IV x x x x

Fransenfledermaus Myotis nattereri 1 §§ IV x x x x x

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteini 2 3 §§ II, IV x x x x x x x x x

Großes Mausohr Myotis myotis 2 V §§ II, IV x x x x x x x x x x x x x x

Großer Abendsegler Nyctalus noctula 3 V §§ IV x x x x x x x x x x x x x

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri 2 D §§ IV x x x x

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus 1 G §§ IV x x x x x x x

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus 3 D §§ IV x x x x x x x x x

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii 2 G §§ IV x x x x x x x x x x x x

Braunes Langohr Plecotus auritus 2 V §§ IV x x x x x x x x

Graues Langohr Plecotus austriacus 2 2 §§ IV x x x x x x
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Große Hufeisennase Rhinolophus ferrumequinum 1 1 §§ IV x x x x x x

Feldhamster Cricetus cricetus 4 1 §§ IV x

Haselmaus Muscardinus avellanarius 3 V §§ IV x x x x x

Wildkatze Felis silvestris 4 2 §§ IV x x

viriditas - Dipl.-Biol. Thomas Merz - www.viriditas.info Anlage I, Seite 5



Stadt Bad Kreuznach B-Plan 'Kuhberg' Artenschutzrechtliche Prüfung und Natura 2000 VP

Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

Scolitantides orion

Fetthennen-Bläuling

geomorphologische 

Kleinstrukturen, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

xerotherme Hanglagen, Weinberge, 

Schotterfluren und Steinbrüche in Flusstälern 

mit sonnenexponierten Felsen oder 

Trockenmauern; Raupenfraßpflanzen: Große 

Fetthenne (Sedum maximum), Purpur-

Fetthenne (S. telephlum)

nein Raupenfraßpflanzen nicht 

vorhanden

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Proserpinus proserpina 

Nachtkerzenschwärmer 

Krautbestände warme Standorte in Tallage entlang der 

Flüsse

Nahrungshabitat Falter: Staudenfluren auf 

Lehmböden an Bächen und Gräben, feuchte 

Kies-/Schuttfluren, Schlagfluren, 

Unkrautgesell-schaften auf Sand-/ Kiesböden, 

Böschungen, Dämme, Brachen, Gärten, 

allgemein Standorte verschiedener 

Weidenröschen-Arten

Larvalhabitat: Feuchstandorte, Charakterart 

der nassen Staudenfluren und Flussufer-

Unkrautgesellschaften, insb. der Zaunwinden-

Weidenröschen-Gesellschaft

nein Gebiet nicht feucht genug für die 

Ansprüche der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Paidia rica

Mauer-Flechtenbärchen

Krautbestände, 

geomorphologische 

Kleinstrukturen

flechtenbewachsene Mauern, Dächer, Felsen 

usw.

Raupenfraßpflanzen sind wahrscheinlich 

Grünalgen oder Flechten

nein Raupenfraßpflanzen sind nicht 

in ausreichendem Maße 

vorhanden 

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Triturus cristatus  

Kamm-Molch

Tümpel, Weiher, Teiche, 

Wiesen mittl. Standorte, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

offene Landschaften und lichte Wälder mit 

Vorkommen mittelgroßer bis großer, 

tiefgründiger Gewässer 

nein im Gebiet keine Vorkommen 

großer geeigneter Gewässer 

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Alytes obstetricans 

Geburtshelferkröte

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte 

aquatische Lebensräume: Gewässer mit 

offenen Wasserflächen

terrestrischer Lebensraum: vegetationsfreie 

Rohbodenstandorte in Hanglage mit SW-

Exposition, möglichst gut grabbaren Böden 

aus Substraten mit hohem

Wärmespeichervermögen, seltener in 

Waldgebieten

nein weder geeignete Gewässer 

noch geeignete Böden 

vorhanden

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Bombina variegata 

Gelbbauchunke

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte 

aquatische Lebensräume: ephemere, 

vegetationsarme Gewässer, Abbaugewässer, 

Wegrinnen und temporäre Kleingewässer

terrestrischer Lebensraum: Bach- und 

Flußauen, Steinbrüche, Kiesgruben, 

Truppenübungsplätze und Tongruben

nein Gewässer im Gebiet ohne 

Eignung als Reproduktions-

biotop, 

terrestrische Biotope ungeeignet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Pelobates fuscus 

Knoblauchkröte

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte 

offene, steppenartige Lebensräume, Acker- 

und Weinbaugebiete mit Gewässern und 

temp. Druckwasserbiotope

nein weder geeignete Gewässer 

noch geeignete Böden 

vorhanden

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art
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grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Bufo calamita  

Kreuzkröte

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte 

aquatische Lebensräume: temporäre Klein- 

und Kleinstgewässer

terrestrischer Lebensraum: offenes, 

sonnenexponiertes Gelände, durch 

dynamische Veränderungen vegetationsarm, 

auf lockerem, sandigem Boden 

(Abbaugebiete,

Überschwemmungsflächen, Heiden)

tlw. Gewässer im Gebiet geeignet, 

terrestrische Lebensräume 

entsprechen nur weitgehend den 

Ansprüchen der Art

ja nein mglw. Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Bufo viridis  

Wechselkröte

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte 

aquatische Lebensräume flache, schnell 

erwärmbare Kleingewässer wie 

Qualmwasserflächen, Sand- und Kiesgruben, 

Fahrspuren mit wenig Vegetation, 

terrestrische Lebensräume trocken-warmes, 

sonnenexponiertes, vegetationsarmes 

Gelände, Felder, Hausgärten

ja sowohl aquatische als auch 

terrestrische Lebensräume 

entsprechen den Ansprüchen 

der Art

ja ja ja Art konnte mit einem Exemplar im 

Gebiet nachgewiesen werden, es 

gab keine Hinweise auf eine 

Reproduktion der Art;

da es sich bei diesem Exemplar 

wahrscheinlich um einen Zufallsfund 

handelt, ist die Art von der Planung 

nicht im Sinne der Verbotstatbe-

stände des § 44 BNatSchG betroffen                 

nein

Rana arvalis 

Moorfrosch

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte 

Tieflandstandorte (max. 100 m über NN), 

hoher bis sehr hoher Grundwasserstand, 

Bach-

und Flussauen

Laichgewässer, flachgründige, 

sonnenexponierte oder halbschattige 

Gewässer mit gut ausgebildetem 

Verlandungsgürtel (Tümpel, Weiher, Altarme, 

Schluten), Moorgewässer,

Sandgruben

Terrestrische Lebensräume: feuchte Auen- u. 

Bruchwälder, Feuchtwiesen, Hochwasser-

deiche, feuchte Kahlschläge, Röhrichte, 

Seggenriede

nein weder geeignete Gewässer 

noch geeignete terrestrische 

Lebensräume vorhanden

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Lacerta agilis 

Zauneidechse

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Krautbestände

trockene, sonnige Biotope mit krautiger 

Vegetation, kleinräumiger Mosaikstruktur und 

unbeschatteten, sandigen Plätzen in S/ SW-

Exposition zur Eiablage

ja Gebiet bietet der Art optimale 

Habitatbedingungen

ja ja ja an mehreren Stellen des 

Plangebietes konnten zahlreiche 

Individuen der Art beobachtet 

werden; da das Plangebiet einen 

hochwertigen Biotopkomlex darstellt, 

der von der Art als 

Ganzjahreslebensraum genutzt wird, 

ist von einer großen Population 

auszugehen. 

es liegt somit eine Betroffenheit im 

Sinne der Verbotstatbestände des § 

44 BNatSchG vor;

ohne vorbereitende und 

begleitende 

Artenschutzmaßnahmen verstößt 

das Vorhaben gegen die 

artenschutzrechtlichen 

Bestimmungen zum Schutz der 

Zauneidechse

ja
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Coronella austriaca  

Schlingnatter

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

halboffenes, trockenes, sonniges Gelände mit 

steinigem, wärmespeicherndem

Untergrund, Fels- und Mauerspalten

ja Gebiet bietet der Art optimale 

Habitatbedingungen

ja ja ja die Art konnte mit einem Individuum 

sowie einem Hautrest eines adulten 

Tieres beobachtet werden; da das 

Plangebiet einen hochwertigen 

Biotopkomlex darstellt und die 

versteckt lebende Art nur schwer 

nachweisbar ist, muss trotz der 

geringen Zahl der Nachweise von 

einem Ganzjahreslebensraum 

ausgegangen werden. 

Es liegt somit eine Betroffenheit im 

Sinne der Verbotstatbestände des § 

44 BNatSchG vor;

ohne vorbereitende und 

begleitende 

Artenschutzmaßnahmen verstößt 

das Vorhaben gegen die 

artenschutzrechtlichen 

Bestimmungen zum Schutz der 

Schlingnatter

ja

Tachybaptus ruficollis 

Zwergtaucher

Tümpel, Weiher und 

Teiche 

Ästuare mit kleinen, flachen Stillgewässern 

(ab 100 m²) oder deckungsreiche Buchten 

von Seen mit ausgeprägter 

Verlandungsvegetation (Röhrichte, Seggen, 

Schwaden) und Schwimmblattvegetation (z.B. 

Laichkrautteppiche) oder mit Gebüsch 

bestandenen Ufern, Tümpel, Teiche, 

Abgrabungsgewässer, breite Gräben, 

Altwasser, überstaute Wiesen- und 

Ackersenken, terrestrisches Umfeld der 

Gewässer unterschiedlich (Offenland, Wald, 

Siedlungen)

nein Gewässer entsprechen nicht  

den Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Podiceps cristatus 

Haubentaucher

Tümpel, Weiher und 

Teiche 

fischreiche Stillgewässer (Seen, Weiher, 

Teiche, Talsperren, Baggerseen) ab 1 ha, oft 

jedoch > 5 ha, Altarme und langsam 

fließende Gewässer sowie 

Überschwemmungsgrünland, meist mit 

Strukturen für die Befestigung des 

Schwimmnestes, wie Röhrichte (Schilf, 

Binsen, Kalmus, Rohrkolben), ins Wasser 

ragende Bäume und Büsche, Seen- und 

Teichrosenbestände, offene Gewässerfläche 

ist wichtig zum Nahrungserwerb, mitunter auf 

(künstlichen) Gewässern ohne Ufervegetation

nein Gewässer im Gebiet 

entsprechen nicht  den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

viriditas - Dipl.-Biol. Thomas Merz – www.viriditas.info Anlage II, Seite 3



Stadt Bad Kreuznach B-Plan 'Kuhberg' Artenschutzrechtliche Prüfung und Natura 2000 VP

Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung
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grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Ardea cinerea 

Graureiher

Tümpel, Weiher und 

Teiche 

Lebensraumkomplex bestehend aus 

größeren Fließ- und Stillgewässer mit 

Flachwasserbereichen vorwiegend als 

Nahrungshabitat und älteren Laubwäldern 

bzw. Nadelbaumbeständen als Nisthabitat, 

meist Auenlandschaften, Teichkomplexe, 

wichtige Nahrungshabitate sind auch als 

Grünland genutzte, von Gräben durchzogene 

Niederungen, Großkolonien meist in oder in 

Nähe von Flussniederungen

nein Gewässer im Gebiet 

entsprechen nicht  den 

Ansprüchen der Art, keine 

feuchten Niederungen 

vorhanden

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Ciconia ciconia  

Weißstorch

Wiesen mittl. Standorte offenes Land mit niedriger Vegetation. 

Feuchte Niederungen, Feuchtwiesen, 

Teichgebiete. Landwirtschaftliche Flächen in 

Horstnähe

nein weder feuchte Niederungen 

noch landwirtschaftliche Flächen 

im Gebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Cygnus olor 

Höckerschwan

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Grünflächen und 

Erholungsanlagen 

überwiegend nährstoffreiche stehende oder 

langsam fließende Gewässer, Tieflandflüsse, 

Grabensysteme in grundwassernahen 

Grünlandgebieten der Flussauen, aber auch 

Dorf- und Parkteiche und andere künstliche 

Gewässer, wichtig sind zumeist 

vegetationsreiche Randzonen und Röhricht 

zur Nestanlage sowie Weidemöglichkeiten in 

Ufernähe

nein Gewässer im Gebiet 

entsprechen nicht  den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Anas platyrhynchos 

Stockente

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Grünflächen und 

Erholungsanlagen 

in fast allen Landschaften an stehenden und 

langsam fließenden Gewässern jeder 

Ausprägung soweit sie nicht durchgehend 

von Steilufern umgeben oder völlig 

vegetationslos sind, Binnenseen, große und 

kleine Teiche, Altwasser und Sumpfgebiete, 

kleine Tümpel, Grünland-Grabensysteme, 

Flüsse, Bäche und auch städtische 

Gewässer, wie Teiche in Park- und 

Grünanlagen (hier meist domestiziert)

nein Gewässer im Gebiet 

entsprechen nicht  den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Aythya fuligula 

Reiherente

Tümpel, Weiher und 

Teiche, 

Grünflächen und 

Erholungsanlagen 

meso- bis polytrophe Stillgewässer mit einer 

Wassertiefe von 1 bis 3 m, z.B. Seen, Weiher 

und Altwasser mit ausgeprägter 

Ufervegetation, bevorzugt größere Gewässer 

(ab 5 ha), auch Stillgewässer mit großer Tiefe 

(aber mit Flachwasserbereichen), die 

Mehrzahl der Bruten heute an künstlichen 

Gewässern, z.B. Stauseen, Fisch- und 

Klärteiche, Abgrabungsgewässer, breite 

Gräben und Kanäle, zunehmend 

kulturfolgend – Brutvorkommen an 

Gewässern innerhalb von Parks und 

städtischen Grünanlagen

nein Gewässer im Gebiet 

entsprechen nicht  den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Pernis apivorus 

Wespenbussard

Wiesen mittl. Standorte, 

Gehölze

abwechslungsreich strukturierte Landschaften 

mit Laub-Altholzbeständen als Brutstandorte 

sowie meist mosaikartiger Zusammensetzung 

von Waldlichtungen, Sümpfen, Brachen, 

Magerrasen, Heiden und Wiesen als 

Nahrungshabitat

nein benötigte Strukturen sind nicht 

gegeben

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Milvus milvus 

Rotmilan

Wiesen mittl. Standorte, 

Gehölze, Krautbestände

vielfältig strukturierte Landschaften mit 

häufigem Wechsel von bewaldeten und 

offenen Biotopen, Nahrungssuche in offenen 

Feldfluren, Grünland- und Ackergebieten bis 

in den Randbereich von Ortschaften

nein Strukturierung des Gebietes 

entspricht nicht den Ansprüchen 

der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Milvus migrans 

Schwarzmilan

Tümpel, Weiher und 

Teiche 

halboffene Waldlandschaften oder 

landwirtschaftl. genutzte Gebiete mit 

Waldanteilen in Flußniederungen und 

anderen grundwassernahen Gebieten, oft in 

der Nähe von Flüssen, Seen oder 

Teichgebieten, z.b. Auwälder, 

Eichenmischwälder oder Buchen- sowie 

Nadelmischwälder, manchmal in oder in der 

Umgebung von Graureiherkolonien. 

Nahrungssuche an Gewässern, im 

Feuchtgrünland und auf Äckern, aber auch 

auf Mülldeponien.

tlw. Art kann das Gebiet als 

Jagdhabitat nutzen, aufgrund 

des Fehlens geeigneter 

Gehölzbestände keine Eignung 

als Nisthabitat

ja ja ja Art konnte überfliegend festgestellt 

werden;

da auch bei Umsetzung der Planung 

die Funktion als Jagdhabitat im 

Umfeld des Gebietes weiterhin 

erhalten bleibt und die Art angesichts 

ihres Aktionsradius das Plangebiet 

nicht zwingend als Brut- und 

Nahrungsstätte benötigt, ist sie von 

der Planung im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG nicht betroffen                 

nein

Accipiter nisus 

Sperber

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

busch- und gehölzreiche, Deckung bietende 

Landschaften mit ausreichendem 

Kleinvogelangebot und Brutmöglichkeiten, 

Brutplätze meist in Wäldern, v. a. in 

Stangengehölzen, selten auf Friedhöfen 

sowie in Parks, Gärten und 

Straßenbegleitgrün

nein benötigte Gehölzstrukturen sind 

nicht vorhanden

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Accipiter gentilis 

Habicht 

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Altholzbestände in Nadel-, Laub- oder 

Mischwäldern, auch in Feldgehölzen und 

kleinen Waldstücken als Bruthabitat, 

nahrungsreichen Revieren mit Gehölz- und 

Altbaumbestand als Jagdhabitat

tlw. vorhandene Feldgehölze 

entsprechen weitgehend den 

Ansprüchen der Art

ja ja ja Art konnte überfliegend festgestellt 

werden;

da auch bei Umsetzung der Planung 

die Funktion als Jagdhabitat im 

Umfeld des Gebietes weiterhin 

erhalten bleibt und die Art angesichts 

ihres Aktionsradius das Plangebiet 

nicht zwingend als Brut- und 

Nahrungsstätte benötigt, ist sie von 

der Planung im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG nicht betroffen                 

nein
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Buteo buteo 

Mäusebussard

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Wälder und Gehölze aller Art (Nisthabitat) im 

Wechsel mit offener Landschaft 

(Nahrungshabitat), brütet auch im 

Randbereich von Siedlungen sowie vereinzelt 

in innerstädtischen Parks und auf Friedhöfen

ja Art kann das Gebiet als 

Jagdhabitat nutzen, aufgrund 

des Fehlens geeigneter 

Gehölzbestände keine Eignung 

als Nisthabitat

ja ja ja Art nutzt das Plangebiet als 

Jagdhabitat, da auch bei Umsetzung 

der Planung diese Funktion im 

Umfeld des Gebietes weiterhin 

erhalten bleibt und die Art angesichts 

ihres Aktionsradius das Plangebiet 

nicht zwingend als Brut- und 

Nahrungsstätte benötigt, ist sie von 

der Planung nicht im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen                         

nein

Falco tinnunculus 

Turmfalke

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

halboffene und offene Landschaften aller Art 

mit Angebot von Nistplätzen in Feldgehölzen, 

Baumgruppen, auf Einzelbäumen, im 

Randbereich angrenzender Wälder; im 

Siedlungsbereich überwiegend an hohen 

Gebäuden, gebietsweise in Felswänden und 

Steinbrüchen

ja Art kann das Gebiet als 

Jagdhabitat nutzen, aufgrund 

des Fehlens geeigneter 

Gehölzbestände keine Eignung 

als Nisthabitat

ja ja ja Art nutzt das Plangebiet als 

Jagdhabitat, da auch bei Umsetzung 

der Planung diese Funktion im 

Umfeld des Gebietes weiterhin 

erhalten bleibt und die Art angesichts 

ihres Aktionsradius das Plangebiet 

nicht zwingend als Brut- und 

Nahrungsstätte benötigt, ist sie von 

der Planung nicht im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen                         

nein

Falco subbuteo 

Baumfalke

Gehölze halboffene bis offene, oft gewässerreiche 

Landschaften; nistet in Kiefernwäldern, 

Feldgehölzen, Baumgruppen oder -reihen, 

jagt über Gewässern, Heidewäldern, 

Trockenrasen, an Waldrändern und in 

Waldlichtungen, auch an Parkanlagen, in 

Dörfern und auf Friedhöfen

ja Art kann das Gebiet als 

Jagdhabitat nutzen, aufgrund 

des Fehlens geeigneter 

Gehölzbestände keine Eignung 

als Nisthabitat

ja ja ja Art nutzt das Plangebiet als 

Jagdhabitat, da auch bei Umsetzung 

der Planung diese Funktion im 

Umfeld des Gebietes weiterhin 

erhalten bleibt und die Art angesichts 

ihres Aktionsradius das Plangebiet 

nicht zwingend als Brut- und 

Nahrungsstätte benötigt, ist sie von 

der Planung nicht im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen                         

nein

Perdix perdix 

Rebhuhn

Krautbestände, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

offene Lebensräume, extensiv genutzte 

Ackergebiete sowie Grünland mit 

kleinflächiger Gliederung durch breite Weg- 

und Feldsäume, Hecken, Feldgehölze, 

Gebüschgruppen und Brachen, außerdem in 

Sandheiden, Trockenrasen, Abbaugebieten 

und Industriebrachen, hohe Dichten auch in 

„ausgeräumten“ Ackergebieten in 

wärmebegünstigten Regionen, Acker- und 

Grünlandbrachen als bevorzugte 

Neststandorte

nein Plangebiet nicht offen genug für 

die Ansprüche der Art, keine 

geeignete Strukturierung

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Coturnix coturnix 

Wachtel

Krautbestände, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

offene Lebensräume, fast ausschließlich in 

Agrarlandschaften, möglichst busch- und 

baumfreie Ackergebiete (insbesondere 

Sommergetreide- außer Hafer, aber auch 

Winterweizen, Klee, Luzerne, Erbsen und 

Ackerfrüchte) sowie Grünland, außerdem in 

Ruderalfluren, bevorzugt warme und dabei 

frische Sand- oder tiefgründige Löß- und 

Schwarzerdeböden

nein keine hinreichend offenen und 

weiträumig gehölzfreien 

Lebensräume

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Phasianus colchicus 

Fasan

Krautbestände Bewohner weiter Feldfluren, unterbrochen 

von Büschen, Hecken, Brachen, Gehölzen 

sowie im gewässernahen Bereich mit 

deckungsreichen Übergangszonen der 

Wasserläufe, findet daher in der 

landwirtschaftlichen Kulturlandschaft 

ausreichende Lebensräume vor, lebt 

vorrangig von pflanzlicher Nahrung

ja Strukturen des Gebietes 

entsprechen den Ansprüchen 

der Art

ja ja ja Art konnte im Gebiet als Brutvogel 

beobachtet werden, 

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG

nein

Grus grus

Kranich

Wiesen mittl. Standorte Durchzügler, Rastplätze in weitgehend 

offenen, ausgedehnten Landschaften, 

insbesondere Äcker, offene Wiesenkomplexe 

und Seen mit flachen Uferzonen

nein Gebiet nicht offen und 

ausgedehnt genug für die 

Ansprüche der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Fulica atra 

Blässhuhn

Tümpel, Weiher, Teiche, 

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

in fast allen Landschaften an stehenden und 

langsam fließenden Gewässern 

unterschiedlicher Ausprägung, Binnenseen, 

große und kleine Teiche, Altwasser und 

Sumpfgebiete, kleine Tümpel, Flüsse und 

breite Gräben, auch künstliche Stillgewässer 

wie beispielsweise Kiesgruben und städtische 

Gewässer, Teiche in Park- und Grünanlagen.

Voraussetzung für die Ansiedlung sind 

Flachufer und Ufervegetation, gemieden 

werden nährstoffarme sowie rasch fließende 

Gewässer

nein Gewässer im Plangebiet völlig 

ungeeignet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Vanellus vanellus  

Kiebitz

Wiesen mittl. Standorte flache, offene, baumarme Flächen mit wenig 

Strukturen. Lückige und sehr kurze 

Vegetation. Vorliebe für Bodenfeuchte. 

Kulturland. Seggenriede, Pfeifengraswiesen, 

landwirtschaftliche Flächen mit geringer 

Vegetationshöhe und -dichte als 

Neststandorte

nein Gebiet nicht offen und 

strukturarm genug für die 

Ansprüche der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Pluvialis apricaria 

Goldregenpfeifer

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

ursprünglich Hochmoore mit kleinräumigem 

Mosaik von nassen Torfmoosrasen, 

Wollgrasbulten und Moorheiden sowie 

vegetationsarme Standorte wie Brandflächen; 

aktuell

auf offenen, weitläufigen industriellen 

Abtorfungsflächen; von Bedeutung für 

Habitatwahl

ist anscheinend vor allem 

Vegetationsstruktur, die ungehindertes 

Laufen und guten Überblick gewähren muss; 

einzelne kleine Bulten werden als 

Nestdeckung oder Sitzwarte

genutzt, Vegetation muss lückig und kurz (< 5 

cm) sein; als Nahrungshabitate dienen

teilweise > 5 km vom Brutplatz entfernte 

kurzrasige Hochmoor-Grünflächen; zum 

Führen

der Jungen werden vegetationsreichere und 

feuchte Bereiche in oder am Rande der

Abtorfungsflächen (z.B. Graben- ränder, 

Wiedervernässungs-flächen) genutzt

nein komplexe Habitatansprüche der 

Art werden nicht erfüllt

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Charadrius dubius   

Flussregenpfeifer

Tümpel, Weiher und 

Teiche 

ursprüngliche Bruthabitate sind 

unbewachsene Schotter-, Kies- und Sandufer 

sowie

kahle oder spärlich bewachsene 

abtrocknende, schlammige Uferstreifen von 

Flüssen im

Bergvorland sowie von Strömen des 

Flachlandes, als auch Sandufer großer Seen. 

Heute

fast ausschließlich in künstlichen 

Lebensräumen wie Kies-, Sand- und 

Tongruben, Spülfelder, Schlammdeponien 

und Klärteichen; gelegentlich auch auf Äckern 

nein Gewässer im Gebiet 

entsprechen nicht  den 

Ansprüchen der Art,

ebensowenig die 

Bodenbeschaffenheit

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Tringa hypoleucos 

Flussuferläufer

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

sandig-kiesige, vegetationsarme, aber auch 

mit Gehölzen bewachsene Flussufer, oft auf

Flussinseln, seltener an Stillgewässern 

(Baggerseen), vom Flachland bis in 

Gebirgstäler;

auf dem Durchzug an Gewässern 

verschiedenster Art, Größe und Höhenlage, 

vorzugsweise

solche mit ähnlichen Strukturen wie 

Bruthabitat, jedoch auch Bäche, Fischteiche,

Pfützen auf Äckern und in Sandgruben

nein Gewässer entsprechen nicht  

den Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Larus ridibundus 

Lachmöwe

Tümpel, Weiher und 

Teiche 

offene Feuchtgebiets-landschaften, Brutplätze 

in Verlandungszonen oder auf Inseln von 

Binnenseen, Altwässern, Weihern und 

künstlichen Stillgewässern (z.B. Baggerseen, 

Fischteiche), aber auch in Rieselfeldern, und 

überflutetem Grünland, Ansiedlung oft im 

Zusammenhang mit 

Landschaftsveränderungen (Polderung, 

Wiedervernässung), Nahrungsgebiete 

hauptsächlich in Grünland- und 

Ackergebieten (bis 20 km vom Brutplatz 

entfernt)

nein Gebiet nicht reich genug an 

geeigneten Gewässern

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Columba palumbus 

Ringeltaube

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

offene Kulturlandschaft mit Baumgruppen, 

Buschreihen, Hecken, Feldgehölzen, Alleen, 

aufgelockerte, mischwaldreiche 

Parklandschaften, Wälder aller Art, vor allem 

in den Randpartien, weniger häufig in 

ausgedehnten, dichten Beständen, 

zunehmende Verstädterung, besiedelt neben 

Friedhöfen, Parks, baumreiche Grünanlagen, 

beim Vorhandensein von Bäumen auch alle 

Typen städtischer Bebauung

ja Gebiet kann sowohl als 

Nahrungs- als auch als 

Bruthabitat genutzt werden

ja ja ja Art konnte im Gebiet beobachtet 

werden, es besteht Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG

nein

Streptopelia turtur 

Turteltaube

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

bevorzugt in Lebensräumen mit großem 

Anteil mittelhohen Busch- und 

Baumbestandes, in halboffener 

Kulturlandschaft, Hecken und Feldgehölzen, 

in Siedlungen, Parks, größeren 

aufgelassenen Gärten und Obstplantagen, 

seltener am Rand und innerhalb von 

dörflichen Siedlungen

ja Gebiet als potenzielles 

Nahrungshabitat geeignet, 

Hecken und Feldgehölze sind 

als potenzielle Brutplätze 

geeignet

ja ja ja die Art konnte am nördlichen Rand 

des Untersuchungsgebietes 

festgestellt werden; es kann von 

einer Brut ausgegangen werden. Da 

in diesen Bereich nicht eingegriffen 

wird und das Plangebiet lediglich als 

Nahrungshabitat fungiert und durch 

räumlich benachbarte, hochwertige 

Flächen kompensiert werden kann, 

ist die Turteltaube nicht von dem 

geplanten Vorhaben nach §44 

BNatSchG betroffen

nein

Cuculus canorus 

Kuckuck

Wiesen mittl. Standorte,

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

verschiedene halboffene Landschaften, zur 

Eiablage (Brutschmarotzer bei Baum-, Busch- 

und Freibrütern) bevorzugt in offenen 

Teilflächen (Feuchtwiesen, Röhrichte u.a.) mit 

geeigneten Sitzwarten, fehlt in der 

Kulturlandschaft nur in ausgeräumten 

Agrarlandschaften, im Siedlungsbereich 

dörfliche Siedlungen, selten in Gartenstädten, 

Städte nur randlich im Bereich von Industrie- 

oder Agrarbrachen, in geringer Dichte auch in 

Parks

ja Gebiet als Nahrungshabitat 

geeignet, potenzielle Eignung 

als Bruthabitat

ja ja ja Art nutzt das Gebiet als 

Nahrungshabitat, es besteht 

Brutverdacht;

als Brutschmarotzer an die 

Vorkommen von baum-, busch- und 

freibrütenden Singvögeln gebunden, 

die aufgrund ihrer Häufigkeit und 

ihres weiten Lebensraumspektrums 

in der Lage sind, auf andere Habitate 

auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

viriditas - Dipl.-Biol. Thomas Merz – www.viriditas.info Anlage II, Seite 9



Stadt Bad Kreuznach B-Plan 'Kuhberg' Artenschutzrechtliche Prüfung und Natura 2000 VP

Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Tyto alba 

Schleiereule

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

Kulturfolger: mehr oder weniger offene 

Grünland- und Grünland-Ackergebiete, mit 

ein- 

gestreuten Baumgruppen, Einzelbäumen, 

Hecken, Feldgehölzen und Gewässern; enger 

Anschluss an Siedlungsraum (einzeln 

stehende Gehöfte, Dörfer, Ränder von 

Kleinstäd- 

ten); Brutplätze meist in Gebäuden 

(Dachböden von Bauernhäusern, Scheunen, 

Trafohäuschen, Kirchtürmen); ungestörte 

Tagesruheplätze (überwiegend Scheunen, die 

v.a. in schneereichen Wintern als Jagdhabitat 

genutzt werden) gehören als wichtige 

Requisiten 

zum Aktionsraum, meidet waldreiche und 

gebirgige (schneereiche) Gegenden, bereits 

>300 m über NN selten. 

nein Fehlen geeigneter Brut- und 

ungestörter Tagesruheplätze

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Otus scops  

Zwergohreule

Wiesen mittl. Standorte wärmebegünstigte, trockene, offene bis 

halboffene Landschaften mit extensiver 

Nutzung;

südexponierte Talhänge mit lichtem 

Laubbaumbestand (Parks, Alleen, Gärten, 

Streuobstflächen, Feldgehölze, Wiesen, Obst- 

und Weinbaugebiete), Auwaldrandzonen, 

brütet

auch siedlungsnah; günstig für den 

Beuteerwerb (Großinsekten) ist eine niedrige 

Bodenvegetation (z.B. beweidete Flächen).

nein Strukturen des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Strix aluco 

Waldkauz

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

lichte Laub- und Mischwälder mit altem 

höhlenreichen Baumbestand vom Tiefland bis 

ins Gebirge, Feld- und Hofgehölze, auch im 

Siedlungsbereich,selbst in Großstädten, dort 

in Parks, Alleen, Gärten mit altem 

Baumbestand, auf Friedhöfen, fehlt nur in 

weitgehend baumfreien Landschaften

tlw. Habitatansprüche der Art sind 

weitgehend erfüllt

ja ja ja Art konnte als Nahrungsgast im 

Gebiet festgestellt werden;

da auch bei Umsetzung der Planung 

diese Funktion im Umfeld des 

Gebietes weiterhin erhalten bleibt 

und die Art angesichts ihres 

Aktionsradius das Plangebiet nicht 

zwingend als Brut- und 

Nahrungsstätte benötigt, ist sie von 

der Planung nicht im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen

nein

Asio otus 

Waldohreule 

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

bevorzugt Nistplätze in Feldgehölzen und an 

strukturierten Waldrändern mit ausreichend 

Deckung bietenden Nadelbäumen, in 

Baumgruppen oder Hecken, jagt im offenen 

Gelände mit niedrigem Pflanzenbewuchs 

(Felder, Wiesen, Dauergrünland) und in 

lichten Wäldern 

nein Fehlen ausreichender Brut- und 

Jagdhabitate

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Caprimulgus europaeus   

Ziegenmelker

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

Heide- und lichte Waldbiotope auf 

vorzugsweise trockenen Böden (meist Sand, 

im Hügelland

auch lehmige Böden und Buntsandstein); 

überwiegend in offener/halboffener 

Sandheide

(Ginster- und Wacholderheiden), auch in 

lichtem Kiefernwald oder Stieleichen-

Birkenwald; junge (Kiefer-)Schonungen, 

Kahlschläge, Windwurfflächen, Brandflächen

(z.B. auf Truppenübungsplätzen); 

Sandabbaugebiete

nein Bodenverhältnisse des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Apus apus 

Mauersegler

Gebäude/Bauwerke ursprünglicher Bewohner von 

Felslandschaften und lichten höhlenreichen 

Altholzbeständen von Laubwäldern, heute 

Baumbruten in Deutschland selten, 

ausgesprochener Kulturfolger in Stadt und 

Dorflebensräumen, Brutplätze an hohen 

Steinbauten, meist auf Innenstädte, 

Blockrandbebauung, Industrie- und 

Hafenareale beschränkt, seltener im Bereich 

von moderner Wohnblockbebauung, 

Kirchtürme bzw. Bahnhofgebäude in 

Kleinstädten oftmals die einzigen Nistplätze, 

von Bedeutung sind horizontale Hohlräume 

mit kleiner Öffnung, Nahrungssuche 0,5 bis 

mehrere 100 km um den Brutplatz

ja Art kann das Gebiet  als 

Jagdhabitat nutzen, aufgrund 

des Fehlens geeigneter 

Gebäude keine Eignung als 

Nisthabitat

ja ja ja Art nutzt das Gebiet aktuell als 

Nahrungshabitat, im Gebiet selbst 

keine Nistmöglichkeiten;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Aktionsradius in der Lage, auf 

andere Jagdhabitate auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG

nein

Upupa epops

Wiedehopf

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

offene, vorw. extensiv genutzte 

Kulturlandschaften mit vegetationsarmen 

Flächen zur Nahrungssuche und einem 

Angebot geeigneter Bruthöhlen, 

Binnendünengebiete, Ränder von 

Kiefernheiden bzw. Kahlschlägen, 

aufgelassene Sandgruben, (Streu-

)Obstwiesen, offene Parklandschaften, 

extensiv bewirtschaftete Weinberge.

nein komplexe Habitatansprüche der 

Art werden nicht erfüllt

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Jynx torquilla 

Wendehals

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

mittelalte und alte, lichte baumartenreiche 

Laub- und Mischwälder, benötigt Bäume mit 

grobrissiger Rinde (Eiche/ Linde/Erle/Weide), 

wichtige Struktur ist hoher Anteil von 

stehendem Totholz; im Anschluss an 

derartige Wälder auch in Streuobstwiesen, 

Parks und Gärten mit altem Baumbestand 

sowie in entsprechend strukturierten 

kleinflächigeren Laubwaldparzellen, die durch 

Grünland, Hecken oder Gewässer 

voneinander getrennt einen 

Lebensraumkomplex bilden

nein Fehlen geeigneter 

Waldbestände, lediglich als 

untergeordnetes 

Nahrungshabitat geeignet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Picus canus 

Grauspecht

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

aufgelockerte Laub-, Misch- und Nadelwälder 

in Nachbarschaft zu offenen Flächen für 

Nahrungssuche (Felder, Wiesen, Lichtungen, 

Heiden), auch locker mit Bäumen bestandene 

Landschaften wie Dorfränder, 

Streuobstwiesen, Feldgehölze, Parks, Gärten 

und Alleen

nein nicht ausreichend Wälder im 

Plangebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Picus viridis 

Grünspecht

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

mittelalte und alte, lichte, strukturreiche Laub- 

und Mischwälder, auch reich gegliederte 

Landschaften mit Altbäumen und hohem 

Anteil an offenen Flächen, dort in Feld-

gehölzen, Streuobstwiesen, Parks, Alleen, 

Gärten, Friedhöfen

tlw. Ansprüche der Art sind 

weitgehend erfüllt

ja ja ja die Art konnte mit mindestens einem 

Brutpaar im Untersuchungsgebiet 

festgestellt werden, brütet 

wahrscheinlich in den nördlichen 

Gehölzgruppen und nutzt die 

Offenlandflächen als 

Nahrungshabitat. Durch die 

Maßnahmen kommt es nur zu 

geringfügiger Verschlechterung der 

Brutreviere und Nahrungshabitate, 

zumal die Art fast ausschließlich 

außerhalb des Plangebiets 

anzutreffen war. Der 

gehölzbestandene Bereich im 

Norden und Nordosten bleibt auch 

nach Durchführung der 

Baumaßnahmen erhalten. 

Eine Betroffenheit nach §44 

BNatSchG liegt nicht vor

nein

Dendrocopos major 

Buntspecht

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Laub-, Misch-, und Nadelwälder 

unterschiedlichster Zusammensetzung, nicht 

so sehr an alte Baumbestände gebunden, 

doch sollten die Bäume bereits Früchte 

hervorbringen, auch in Auwäldern, sowohl im 

Inneren als auch am Rand von Wäldern, auch 

in Landschaften mit kleinflächigen 

Baumbeständen wie Feldgehölzen, 

Streuobstwiesen, Parks, Alleen. Friedhöfen 

bzw. Hofgehölzen, bisweilen sogar Gärten

tlw. Gebiet als Nahrungshabitat 

geeignet, potenzielle Eignung 

als Bruthabitat

ja ja ja Art konnte als Nahrungsgast im 

Gebiet beobachtet werden, es 

besteht Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Dendrocopos medius 

Mittelspecht

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

mittelalte und alte, lichte baumartenreiche 

Laub- und Mischwälder, benötigt Bäume mit 

grobrissiger Rinde (Eiche/Linde/Erle/Weide), 

Hartholz-Auwälder, Erlenbruchwälder, 

Buchenwälder hohen Alters, im Anschluss an 

derartige Wälder auch in Streuobstwiesen, 

Parks und Gärten mit altem Baumbestand

nein im Gebiet keine geeigneten 

Wälder

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Dendrocopos minor 

Kleinspecht

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

lichte Laub- und Mischwälder vom Tiefland 

bis ins Mittelgebirge, bevorzugt Weichhölzer 

(Pappeln, Weiden), Galeriewälder in Hart- 

und Weichholzauen, Erlenbruch-, (Eichen-

)Hainbuchen- und Moorbirkenwälder, auch 

kleinere Gehölzgruppen, Streuobstwiesen 

(Hochstammbäume), ältere Parks und 

Gärten, Hofgehölze, außerhalb der Brutzeit 

auch in reinen Nadelwäldern, zur 

Nahrungssuche auch in Schilfgebieten

nein im Gebiet keine geeigneten 

Gehölzbestände

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Galerida cristata 

Haubenlerche

Krautbestände, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

trockene vegetationsarme Standorte wie 

Brachen und Ödländereien, heute 

hauptsächlich im städtischen Bereich in 

aufgelockerten Wohngebieten, Gewerbe-, 

Industriegebieten, Sportplätzen, an 

Schulhöfen, Verkehrsflächen, Einkaufzentren 

mit teilweise brachliegenden, wenig 

bewachsenen Rohböden, daneben auf 

Truppenübungsplätzen, ehemaligen 

Deponien, Großbaustellen

nein keine hinreichend offenen, 

nahrungsreichen Biotope im 

Gebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Lullula arborea 

Heidelerche

Krautbestände, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

lichte Waldgebiete auf Sandböden mit 

schütterer Gras- bzw. Krautvegetation und 

einzelnen Bäumen sowie Büschen und/oder 

an reich strukturierten Waldrändern, z.B. 

kleinflächige Heiden, Binnendünen, 

Waldlichtungen, Rodungen, Brand- und 

Windwurfflächen, Sekundärlebensräume wie 

Sand- und Kiesgruben, 

Truppenübungsplätze, Grünland- und 

Ackerflächen, Weinberge, Baumschulen und 

Obstbaukulturen in unmittelbarer Waldnähe, 

von besonderer Bedeutung sind 

vegetationslose bzw. spärlich bewachsene 

Areale, das Vorhanden von Singwarten und 

Sandplätze

nein komplexe Habitatansprüche 

werden nicht erfüllt

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Alauda arvensis 

Feldlerche

Krautbestände weitgehend offene Landschaften 

unterschiedlicher Ausprägung, hauptsächlich 

in Kulturlebensräumen wie Grünland- und 

Ackergebiete, aber auch Heidegebiete und 

größere Waldlichtungen, von Bedeutung für 

die Ansiedlung sind trockene bis 

wechselfeuchte Böden mit einer kargen und 

vergleichsweise niedrigen Gras- und 

Krautvegetation

nein keine hinreichend offenen und 

weiträumig gehölzfreien 

Lebensräume

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Riparia riparia  

Uferschwalbe

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

Landschaften mit glazialen und fluvialen 

Ablagerungen; Brutplätze ursprünglich in 

frisch

angerissenen Steilwänden von 

Fließgewässern; durch 

Fließgewässerregulierung aktuell

kaum Flussuferkolonien vorhanden; 

Brutkolonien im Binnenland heute fast 

ausschließlich in Sand- und Kiesgruben 

während oder kurz nach dem Abbau; auch 

andere Standorte z.B. Lößwände, 

Mauerlöcher, Steinbrüche, Spülfelder

nein komplexe Habitatansprüche der 

Art werden nicht erfüllt

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Hirundo rustica 

Rauchschwalbe

Gebäude/Bauwerke in Mitteleuropa ausgesprochener Kulturfolger, 

brütet in Dörfern, aber auch in städtischen 

Lebensräumen (u.a. Gartenstadt, Kleingärten, 

Blockrandbebauung, Innenstadt), wobei mit 

zunehmender Verstädterung die 

Siedlungsdichte stark abnimmt, vereinzelt 

auch im siedlungsfernen Offenland unter 

Gewässer überspannenden kleinen Brücken, 

größte Dichten an Einzelgehöften und in stark 

bäuerlich geprägten Dörfern mit lockerer 

Bebauung, von besonderer Bedeutung sind 

offene Viehställe, Nahrungshabitate über 

reich strukturierten, offenen Grünflächen 

(Feldflur, Grünland, Grünanlagen) und über 

Gewässern im Umkreis von 500 m um den 

Neststandort

ja Eignung des Gebietes als 

Jagdhabitat, keine geeigneten 

Gebäude zur Brut vorhanden

ja ja ja Art nutzt den Luftraum über dem  

Gebiet aktuell als Nahrungshabitat, 

das Bruthabitat kann sich direkt 

angrenzend befinden; 

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Jagdhabitate 

auszuweichen,

keine Betroffenheit im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Delichon urbica 

Mehlschwalbe

Gebäude/Bauwerke ursprünglich Felslandschaften in Gebirgen, 

heute in Mitteleuropa ausgesprochener 

Kulturfolger, in allen Formen menschlicher 

Siedlungen wie Dörfer (auch Einzelgehöfte) 

und Städte, im Stadtbereich werden 

Wohnblockzonen und Industriegebiete 

bevorzugt, aber auch Innen- und 

Gartenstädte besiedelt, von Bedeutung für die 

Ansiedlung sind Gewässernähe (Nistmaterial, 

Nahrungshabitate) bzw. schlammige, lehmige 

bodenoffene Ufer oder Pfützen (Nistmaterial), 

Nahrungshabitate über reich strukturierten, 

offenen Grünflächen (Feldflur, Grünland, 

Grünanlagen) und über Gewässer im Umkreis 

von 1000 m um den Neststandort

ja Eignung des Gebietes als 

Jagdhabitat, keine geeigneten 

Gebäude zur Brut vorhanden

ja ja ja Art nutzt den Luftraum über dem  

Gebiet aktuell als Nahrungshabitat, 

das Bruthabitat kann sich direkt 

angrenzend befinden; 

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Jagdhabitate 

auszuweichen,

keine Betroffenheit im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Anthus campestris 

Brachpieper

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

offene bis halboffene Landschaften mit 

steppenartigem Charakter auf Sandböden;

trocken-warme Standorte mit 

vegetationslosen Stellen oder schütterer Gras 

bzw. Krautvegetation und einzelnen Bäumen 

sowie Büschen, z.B. kleinflächige Heiden, 

Binnen-dünen, Brachflächen, Rodungen, 

Brand- und Windwurfflächen, 

Truppenübungsplätze,

Bahndämme, Sandgruben sowie 

Ackerflächen und Weiden (trockene Böden) 

in unmittelbarer

Waldnähe

nein komplexe Habitatansprüche der 

Art werden nicht erfüllt

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Anthus trivialis 

Baumpieper

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze, 

Krautbestände

offene bis halboffene Landschaften mit nicht 

zu dichter Krautschicht (Neststand und 

Nahrungssuche) sowie mit einzelnen oder 

locker stehenden Bäumen oder Sträuchern 

(Singwarten), bevorzugt sonnenexponierte 

Waldränder und Lichtungen, frühe 

Sukzessionsstadien der (Wieder-) Bewaldung 

insbesondere von Moor und Heiden, in der 

Feldflur auch Feldgehölze und Baumgruppen 

sowie baumbestandene Wege und 

Böschungen an Kanälen und 

Verkehrstrassen, selten in Siedlungen am 

Rand von Obstbaumkulturen und in 

Parklandschaften

nein komplexe Habitatansprüche der 

Art werden nicht erfüllt

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Motacilla flava flava 

Schafstelze

Krautbestände weitgehend offene, gehölzarme 

Landschaften, ursprüngliche Habitate sind 

Salzwiesen, Hochmoorrandbereiche, 

Seggenfluren sowie 

Verlandungsgesellschaften, heute in 

Mitteleuropa hauptsächlich in 

Kulturlebensräumen – bevorzugt im Grünland 

extensiv genutzte Weiden, besiedelt aber 

auch von Wiesen geprägte Niederungen, 

stark zunehmend in Ackergebieten (u.a. 

Hackfrüchte, Getreide, Klee und Raps), 

seltener auf Ruderal- und Brachflächen, 

günstig sind kurzrasige 

Vegetationsausprägungen, in denen einzelne 

horstbildende Pflanzen wachsen und 

unbewachsene bzw. schütter bewachsener 

Bodenstellen sowie Ansitzwarten (z.B. 

Weidezaunpfähle, Hecken, Ruderalfluren) 

vorhanden sind

nein Strukturen des Plangebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Motacilla cinerea 

Gebirgsstelze

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

meist von Laubwald oder Gehölzsäumen 

umgebene, schattenreiche, mehr oder 

weniger schnell fließende Bäche und Flüsse 

mit Geröllufern, Geschiebe- oder Geröllinseln, 

die bestenfalls von Hochgewässern überflutet 

werden, vom Gebirge bis ins Tiefland, günstig 

sind unterschiedliche Strömungsverhältnisse, 

seichte und zeitweise trockengefallende 

Schlamm- oder Sandbänke sowie Steilufer 

mit Nischen für die Nestanlage, im Tiefland 

häufig bei Wehren, Mühlen und Brücken, bei 

entsprechender Strukturierung auch an 

Bächen und Flüssen im Siedlungsbereich 

oder in mit Gräben durchzogenen Parks, 

gelegentlich auch an stehenden Gewässern 

und bis zu 500 m von Gewässer entfernt in 

Kiesgruben, Steinbrüchen, Bergbauhalden

nein Gewässer im Gebiet 

entsprechen nicht  den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Motacilla alba 

Bachstelze

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Krautbestände, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

breites Habitatspektrum, sofern 

Nistgelegenheiten und Flächen mit spärlicher 

Vegetation vorhanden sind, oft in 

Wassernähe, regelmäßig an Flüssen mit 

Brücken und anderen Bauwerken, in der 

naturnahen, offenen und halboffenen, aber 

auch agrarisch genutzten Landschaft bis hin 

zu Lichtungen und Kahlschlägen in Wäldern, 

in Dörfern, Wochenendsiedlungen, 

Gartenstädten, auf industriell oder gewerblich 

genutzten Sonderstandorten sowie auf 

Abbauflächen (Sand, Kies, Kohle, Torf usw.)

ja Strukturen des Gebietes 

entsprechen den Ansprüchen 

der Art

ja ja ja Art nutzt das Gebiet aktuell sowohl 

als Nahrungs- als auch als 

Bruthabitat;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Troglodytes troglodyte s 

Zaunkönig

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Waldgesellschaften unterschiedlichster 

Ausprägung, ansonsten überwiegend 

unterholzreiche Laub- und Mischwälder mit 

hoher Bodenfeuchtigkeit, Fichten- oder 

Kiefern-Altbestände mit dichtem Unterholz, 

teilweise in Stangenhölzern beim 

Vorhandensein von Schlagreisighaufen, 

totholzreiche Bruchwälder, Ufergehölze, 

Bachtäler, in der halboffenen Landschaft in 

Feldgehölzen, Hecken, im Siedlungsbereich 

in Parkanlagen, auf Friedhöfen und in Gärten 

mit ausgeprägter Gebüschstruktur

ja Gehölze im Plangebiet bieten 

der Art gute 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja Art nutzt das Gebiet aktuell sowohl 

als Nahrungs- als auch als 

Bruthabitat;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Prunella modularis 

Heckenbraunelle

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Wälder aller Art mit reichlich Unterwuchs, 

Auwälder, verbuschte Verlandungszonen, 

Weidendickichte an Gewässern, 

unterholzreiche Feldgehölze, 

Heckenlandschaften, dichte, oft junge Laub- 

und Nadelholzkulturen, im Siedlungsbereich 

Hofgehölze, von Hecken umstandene 

Kleingärten, koniferenreiche Friedhöfe und 

Parkanlagen sowie gebüschreiche Gärten, 

lokal bis in die Wohnblockzone von Städten

nein Gehölzstrukturen im Gebiet 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Erithacus rubecula 

Rotkehlchen

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Laub-, Misch- oder Nadelwälder, meist mit 

reichlich Unterholz und dichter Laub- oder 

Humusschicht, bevorzugt in extensiv 

bewirtschafteten, vielstufigen älteren 

Beständen, in geringer Dichte auch in 

monotonen Fichten- und Kiefernforsten, bei 

entsprechendem Strukturangebot auch 

Heckenlandschaften und im Siedlungsraum 

(Gärten, Parks, Friedhöfe), fehlt nur in der 

baum- und strauchlosen Agrarlandschaft 

sowie in vegetationsfreien Innenstädten

ja Eignung des Plangebietes als 

Nahrungs- und  Bruthabitat

ja ja ja Art konnte im Gebiet als Brutvogel 

festgestellt werden; 

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG

nein

Luscinia megarhynchos 

Nachtigall

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze, Krautbestände

Randbereiche unterholzreicher Laub- und 

Mischwälder (auch Au- und Bruchwälder), 

gebüschreiche Verlandungszonen stehender 

Gewässer, gehölzreiche halboffene 

Kulturlandschaften in Niederungen (z.B. 

Dammkulturen), Ufergehölze, Waldränder, 

dichte Feldgehölze und Heckenlandschaften, 

bevorzugte Bruthabitate sind gekennzeichnet 

durch eine ausgeprägte Falllaubdecke am 

Boden als Nahrungssuchraum, verbunden mit 

Bereichen einer dichten und hohen 

Krautschicht aus Hochstauden, Brennnesseln 

und Rankenpflanzen als Neststandort, bei 

entsprechender Strukturierung auch Parks, 

Friedhöfe, Gärten und Ränder von 

Bahnstrecken bzw. Straßen

ja Strukturen des Gebietes 

entsprechen den Ansprüchen 

der Art

ja ja ja Art konnte im Gebiet als Brutvogel 

beobachtet werden;

da auch bei Umsetzung der Planung 

diese Funktion im Umfeld des 

Gebietes weiterhin erhalten bleibt 

und die Art angesichts ihres 

Aktionsradius das Plangebiet nicht 

zwingend als Brut- und 

Nahrungsstätte benötigt, ist sie von 

der Planung im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG nicht betroffen         

nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Luscinia svecica  

Blaukehlchen

Tümpel, Weiher, Teiche Flussufer, Altwässer und Seen mit 

Verlandungszonen (Schilf-, Rohrglanzgras-, 

Rohrkol-

ben-, Weidenröschenbestände); Erlen- oder 

Weichholzauen; wichtige Strukturen: dichte

Vegetation als Nistplatz, erhöhte Singwarten, 

schütter bewachsene oder vegetationslose

Bereiche zur Nahrungssuche (primäre 

Sukzessionsstadien); bei entsprechender 

Struktu-

rierung auch im Bereich von 

Abbaugewässern, Spülfeldern oder Teichen 

sowie in Acker-

landschaften (z.B. Getreide- und Rapsanbau), 

die oft mit verschilften Gräben durchzogen

sind.

nein komplexe Habitatansprüche der 

Art werden nicht erfüllt

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Phoenicurus ochruros 

Hausrotschwanz

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gebäude/Bauwerke, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

ursprünglich Bewohner von offenen, 

baumlosen Felsformationen (in Mittelgebirgen 

und hochalpinen Lebensräumen), heute in 

Mitteleuropa in menschlichen Siedlungen, 

Wohngebiete sowie Industrie- und 

Lagergelände aller Art, insbesondere 

Neubaugebiete, auch an Einzelgebäuden 

außerhalb menschlicher Siedlungen (z. B. 

Feldscheunen) sowie in Steinbrüchen und 

Kiesgruben, höchste Dichten in 

Industriegebieten und Dörfern, als Brutplätze 

werden Stein-, Holz- und Stahlbauten genutzt, 

Nahrungssuche auf Rohböden, 

vegetationslosen Flächen und in kurzrasiger 

Vegetation (Baustellen, Schotter- und 

Sandplätze, Bahnanlagen usw.), in 

Innenstädten oder anderen stark versiegelten 

Stadtlebensräumen Nahrungssuche an 

Straßenrändern und an Gebäuden oder auf 

Hausdächern

ja Plangebiet bietet der Art 

optimale 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja Art konnte im Gebiet als Brutvogel 

festgestellt werden;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Phoenicurus phoenicurus 

Gartenrotschwanz

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

lichte aufgelockerte Altholzbestände, hohe 

Dichte in alten Weidenauwäldern, Hecken mit 

alten Überhältern in halboffenen 

Agrarlandschaften, Feldgehölze, Hofgehölze, 

Streuobstwiesen, Alleen und 

Kopfweidenreihen in Grünlandbereichen, 

Altkiefernbestände auf sandigen Standorten, 

gehölzreiche Einfamilienhaus-Siedlungen, 

Parks und Grünanlagen mit altem 

Baumbestand, Kleingartengebiete und 

Obstgärten

ja das Gebiet und seine 

Kontaktbiotope bieten der Art 

gute Lebensraumbedingungen

ja ja ja Art konnte im östlichen Bereich des 

Untersuchungsgebiets außerhalb 

des Plangebiets in 

revieranzeigendem Verhalten erfasst 

werden; 

sie wurde mit Brutverdacht 

eingestuft, da sie nur bei zwei 

Begehungen nachgewiesen werden 

konnte. Nachweise im Plangebiet 

selbst konnten keine erbracht 

werden. Der besiedelte Lebensraum 

bleibt erhalten, die Art ist somit von 

dem geplanten Vorhaben nach §44 

BNatSchG nicht betroffen

nein

Saxicola rubetra 

Braunkehlchen

Krautbestände, 

geomorphologische 

Kleinstrukturen, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

offene Landschaften mit vertikal strukturierter 

Vegetation, ersatzweise Weidezäune (Jagd- 

und Singwarten) und bodennaher Deckung 

(Nestbau), z.B. Niedermoore, 

Übergangsmoore, in der Kulturlandschaft 

brachliegende Gras-Kraut-Fluren (v.a. 

Feuchtwiesen), Ackerbrachen, 

Grabensysteme mit saumartigen 

Hochstaudenfluren, Staudensäume in 

Grünland- und Ackerkomplexen, sporadisch 

in Streuobstwiesen und jungen Aufforstungen

nein Strukturen des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Saxicola rubicola 

Schwarzkehlchen

Krautbestände offene bis halboffene, sommertrockene 

Lebensräume, Sukzessions- und 

Ruderalflächen, Heiden, Waldlichtungen, 

Kahlschläge, Weinberg/-brachen, 

Hackfruchtschläge, in Acker- Komplexen 

Saumbiotope in der Nähe von Rapsfeldern, 

gelegentlich Graben- und Wegränder in 

(Weide-)Grünland

ja bezüglich der Strukturen und der 

Trockenheit findet die Art im 

Gebiet gute Bedingungen

ja ja ja Art konnte im Gebiet als Brutvogel 

beobachtet werden; 

sie ist aufgrund ihrer Häufigkeit und 

ihres Lebensraumspektrums in der 

Lage, auf andere Habitate 

auszuweichen, daher besteht keine 

Betroffenheit im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG

nein

Oenanthe oenanthe 

Steinschmätzer

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

offene bis halboffene Landschaften mit 

steppenartigem Charakter auf Sandböden, 

trockene Standorte mit vegetationslosen 

Stellen oder schütterer Gras bzw. 

Krautvegetation, z. B. kleinflächige Heiden, 

Binnendünen, Brachflächen im Bereich von 

Siedlungen und Industrieanlagen, Rodungen, 

Brand- und Windwurfflächen, 

Truppenübungsplätze, Bahndämme, 

Sandgruben, Weinberge sowie Ackerflächen 

mit geeigneten Brutplätzen (z.B. 

Lesesteinhaufen)

nein Habitatansprüche der Art 

bezüglich Bodenoffenheit 

werden nicht erfüllt

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Turdus merula 

Amsel

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Wälder der unterschiedlichsten Ausprägung, 

als Kulturfolger überall verbreitet, über 

Feldgehölze, Hecken, Ufergehölze, 

Strauchgruppen in der offenen Feldflur bis zu 

ländlichen und städtischen Siedlungen, sogar 

in Industriegebieten, in gehölzreichen 

Siedlungsbereichen mit Gärten, Parks, 

Friedhöfen und Scherrasenflächen häufiger 

als in naturnahen Waldhabitaten, kaum in 

monotonen Kiefernforsten, fehlt in baum- und 

strauchlosen Agrargebieten

ja strukturreiches Plangebiet als 

Nist- und Nahrungshabitat 

geeignet

ja ja ja Art ist Brutvogel im Gebiet;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Turdus pilaris 

Wacholderdrossel

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

halboffene Landschaft mit feuchten 

kurzrasigen Wiesen oder Weiden, vor allem 

in Bach- und Flussauen mit angrenzenden 

Waldrändern, Feldgehölzen, Baumhecken, 

Einzelbäumen, Alleen, Ufergehölzen, 

weiterhin Streuobstwiesen, Baumbestände in 

Ortschaften (oft randlich), Parklandschaften, 

lokal, aber nicht generell, in Parks und auf 

Friedhöfen innerhalb von Städten

ja strukturreiches Plangebiet als 

Nist- und Nahrungshabitat 

geeignet

ja ja ja Art konnte im Gebiet festgestellt 

werden, es besteht Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Turdus philomelos 

Singdrossel

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

verschiedene Waldtypen mit Unterholz, auch 

in der Weidenaue, nicht an Waldränder 

gebunden, eher in altersmäßig gemischten 

als in einförmigen Beständen, im 

Mittelgebirge in den mehr oder weniger 

geschlossenen feuchten und unterholzreichen 

Fichtenwäldern, Verstädterung regional sehr 

unterschiedlich ausgeprägt, v.a. 

Gartenstädte, Parkanlagen und Friedhöfe

tlw. Strukturen des Gebietes 

entsprechen weitgehend den 

Ansprüchen der Art

ja ja ja Art konnte im Gebiet festgestellt 

werden, es besteht Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Turdus viscivorus 

Misteldrossel

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Kiefern- und Fichtenhochwald, seltener in 

Mischwäldern und reinen Laubholzbeständen, 

besiedelt die an Grünländereien 

angrenzenden Waldränder, auch Randzonen 

von Schneisen, Lichtungen, Kahlschlägen 

und jungen Kulturen, regional in der 

Parklandschaft mit Feldgehölzen, Hofgehölze 

sowie in Obstbaugebieten, fehlt in Auwäldern

tlw. Strukturen des Gebietes 

entsprechen weitgehend den 

Ansprüchen der Art

ja ja ja Art konnte im Gebiet festgestellt 

werden, es besteht Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Acrocephalus palustris

Sumpfrohrsänger

Krautbestände offene bis halboffene Landschaft mit dicht 

stehender Deckung aus Hochstauden mit 

hohem Anteil vertikaler Elemente mit seitlich 

abgehenden Blättern, häufig Mischbestände 

mit hohen Gräsern und lockerem Schilf in 

Fluss- und Bachauen, landseitigen 

Verlandungszonen, Waldrändern oder 

Waldlichtungen, Sekundärhabitate bei 

entsprechender Strukturierung auch 

Extensivwiesen, Rieselfelder, Ruderalfluren, 

Spülflächen, Schonungen, Brachen, 

Rapsfelder, verwilderte Gärten, Feld-, Graben- 

oder Straßenränder

nein keine hinreichend dichten und 

störungsarmen Krautbestände 

im Gebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Acrocephalus scirpaceus 

Teichrohrsänger

Tümpel, Weiher, Teiche überwiegend in mindestens vorjährigen 

Schilfröhrichten bzw. Schilf-

Rohrkolbenbeständen an Fluss- und 

Seeufern, Altwässern, Sümpfen, in der 

Kulturlandschaft auch an schilfgesäumten 

Teichen und Gräben aller Art, enge Bindung 

an Vertikalstrukturen, toleriert Buschwerk, 

jedoch nicht in zu lückigem Röhricht mit 

überwiegender Krautschicht, bei größeren 

Gewässern weniger an der unmittelbaren 

Wasserseite des Schilfes, auch in sehr 

kleinen Röhrichten bzw. schmalen 

Röhrichtssäumen (2-3 m) sowie in 

Weidengebüsch mit Unterwuchs aus 

Rohrkolben und Großseggen (ohne Schilf), 

seltener und in geringer Dichte in 

Jungschilfbeständen

nein keine hinreichend dichten und 

störungsarme Krautbestände, 

keine geeigneten Schilfbestände

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Hippolais icterina 

Gelbspötter

Gehölze mehrschichtige Waldlandschaften mit hohen 

Gebüschen und stark aufgelockertem 

durchsonnten Baumbestand, bevorzugt im 

Bereich reicher Böden wie z.B. in Weiden- 

Auwäldern und feuchten Eichen-Hainbuchen-

Mischwäldern, außerdem in Laubholz- 

Aufforstungen mittleren Alters, fehlt in 

Wirtschaftswäldern weitgehend, in 

Nadelforsten ganz, insbesondere von Hecken 

gegliederten Feuchtgrünlandgebieten, 

Rieselfeldlandschaften, seltener werden auch 

in der Feldflur Hecken, Buschsäume entlang 

von Wegen und Gräben, Feldgehölze und 

Pappelpflanzungen besiedelt, Siedlungen mit 

Grünanlagen, Friedhöfe, Parklandschaften, 

v.a. die Gartenstadtzone, aber auch die 

Innenstadt, Hofgehölze mit Eichenbestand 

und verwilderter Obstgärten, i.d.R. < 300 m, 

selten höher im Gefolge von Ortschaften

nein Gehölzstrukturen im Gebiet 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Hippolais polyglotta 

Orpheusspötter

Gehölze, Krautbestände, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

trockene sonnenexponierte Hänge, 

vornehmlich mit Ginster und eingestreuten 

Brombeer- Weißdorn-Gebüschen 

bewachsen, mit ausgedehnter Krautschicht 

zwischen den Sträuchern, Büsche und kleine 

Bäume dienen als Singwarten, weiterhin in 

Randbereichen von Sand- und Kiesgruben, in 

Brachen im Bereich von Gleisanlagen, an 

Straßenböschungen und Bahndämmen, 

Brutgebiete häufig Sukzessionsflächen, auf 

denen landwirtschaftliche Nutzung eingestellt 

wurde, Ausbreitung von Frankreich aus

nein Strukturen des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Sylvia curruca 

Klappergrasmücke

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze, Krautbestände

halboffenes bis offenes Gelände mit 

Feldgehölzen, Buschgruppen, Hecken, ferner 

Böschungen, Dämme, Trockenhänge, 

aufgelassene Weinberge, Waldränder, 

Kahlschläge, junge Fichten- und 

Kiefernschonungen, Wacholderheiden, hohe 

Präsenz in Siedlungen, dort in Parks, 

Kleingärten, Gartenstädten, in Grünanlagen 

auch inmitten von Wohnblockzonen

ja Eignung des Plangebietes als 

Nahrungs- und potenzielles 

Bruthabitat

ja ja ja die Art konnte während einer 

Begehung im Bereich der größeren 

Bäume im Norden / Nordosten des 

Untersuchungsgebietes mit 

Brutverdacht festgestellt werden;

sie besitzt keinen direkten Bezug 

zum Plangebiet bzw. der geplanten 

Bebauung auf der Fläche; die 

Lebensraumfunktion für diese Art 

bleibt somit erhalten. Die Art ist 

daher nicht im Sinne der 

artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen

nein

Sylvia communis 

Dorngrasmücke

Krautbestände Gebüsch- und Heckenlandschaften (optimal 

in trockenen Ausprägungen), auch in reinen 

Agrarflächen (z.B. Raps), häufig in ruderalen 

Kleinstflächen in der offenen Landschaft, 

besiedelt Feldraine, Grabenränder, 

Böschungen an Verkehrswegen, 

Trockenhänge, frühe Sukzessionsstadien von 

Halden, Abgrabungsflächen, 

Industriebrachen, Schonungen mit Gräsern 

und üppiger Krautschicht, gebüschreiche 

Verlandungsflächen und Moore, bebuschte 

Streuwiesen, fehlt in geschlossenen Wäldern 

und in Städten

ja Eignung des Plangebietes als 

Nahrungs- und potenzielles 

Bruthabitat

ja ja ja Art ist Brutvogel im Gebiet, 

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Sylvia borin 

Gartengrasmücke

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze, Krautbestände

gebüschreiches offenes Gelände, üppige 

Hecken, lückige unterholzreiche Laub- und 

Mischwälder, Ufergehölze, Bruchwälder mit 

Unterwuchs und ausgedehnten 

Brennnesselbeständen, Strauchgürtel von 

Verlandungszonen, in Auwald- und 

Gebüschstreifen entlang von Bächen und 

Flüssen, meidet geschlossene dichte Wälder, 

kommt allenfalls in Randhecken vor, 

entgegen der Namensgebung meist nur in 

den Außenbereichen der Siedlungen

ja strukturreiches, offenes 

Plangebiet als Nist- und 

Nahrungshabitat geeignet

ja ja ja Brutvogel im Gebiet,

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Sylvia atricapilla 

Mönchsgrasmücke

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze, Krautbestände

unterholzreiche Laub- und Mischwälder, 

selten Nadelwälder und Fichtenschonungen, 

höchste Dichten in Auwäldern, feuchten 

Mischwäldern, busch- und baumreichen 

Gewässersäumen, bevorzugt in Gärten und 

Parkanlagen oft in Beständen von Efeu, 

Brombeere und Brennnessel, zunehmend 

Besiedlung städtischer Bereiche, dort neben 

schattigen Parkanlagen und Friedhöfen auch 

in der Wohnblockzone mit dichtem Busch- 

und Baumbestand, sogar in Stadtzentren

ja Eignung des Plangebietes als 

Nahrungs- und potenzielles 

Bruthabitat

ja ja ja Brutvogel im Gebiet,

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Phylloscopus sibilatrix 

Waldlaubsänger

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

das Innere älterer Hoch- oder Niederwälder 

mit geschlossenem Kronendach und wenig 

Krautvegetation (Frühjahrsgeophyten, 

Gräser), weitgehend freiem Stammraum mit 

tief sitzenden Ästen als Singwarten, v.a. 

Naturwälder oder naturnahe 

Wirtschaftswälder mit Stiel- und 

Traubeneiche, Rot- und Hainbuche, in 

höheren Lagen bevorzugt in 

Rotbuchenbeständen, im Wirtschaftswald 

werden auch Nadelbestände mit einzelnen 

eingesprengten Laubbäumen besiedelt, in 

Siedlungen parkartige Habitate, Reviere 

konzentrieren sich entlang von 

Taleinschnitten und Geländestufen

nein nicht ausreichend geschlossene 

Waldbestände im Gebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Phylloscopus collybita 

Zilpzalp

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

mittelalte Nadel-, Laub- und Mischwälder mit 

lückigem bis offenem Kronendach, mit viel 

Anflug und jüngerem Stangenholz, zumindest 

teilweise ausgeprägter Kraut-, aber stets gut 

ausgebildeter Strauchschicht auf frischen bis 

trockenen Standorten, gern in der Wiedeaue, 

im Gebirge bis an die Waldgrenze 

(Zwergstrauchgürtel), nicht in nassen 

Erlenbrüchen, im Rotbuchenhallenwald und 

andern einschichtigen Starkholzwäldern, 

weiterhin in Siedlungsbereichen, 

Gartenstädten, Parks und Friedhöfen beim 

Vorhandensein hoher Baumbestände und 

Bodenvegetation

tlw. Gehölze im Plangebiet bieten 

der Art ausreichende 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja Art nutzt das Gebiet als 

Nahrungshabitat, es besteht 

Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Phylloscopus trochilus 

Fitis

Gehölze trockene Wälder bis zu feuchten oder 

regelrecht nassen Standorten mit 

ausgeprägter, flächendeckender Krautschicht, 

gut ausgebildeter Strauchschicht und lichtem, 

weitgehend einschichtigen Baumbestand, 

Niederwälder, Weich- und Hartholzauen, 

Bruchwälder, lichte Birken-Kiefernwälder im 

Stangenholzalter, wirtschaftlich ungenutzte 

Weichholzbestände, Vorwälder, alte 

Sukzessionsbrachen mit Laubholzaufwuchs, 

Gebüschregionen, nicht im geschlossenen 

Hochwald, fast gar nicht in 

Siedlungsbereichen

ja Gehölze des Gebietes und der 

direkten Umgebung entsprechen 

den Ansprüchen der Art

ja ja ja Art konnte im Gebiet nachgewiesen 

werden, es besteht Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG

nein

Regulus regulus 

Wintergoldhähnchen

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

Nadelwald, besonders ausgeprägte Bindung 

an Vorkommen von Fichte, in Laubwäldern 

nur beim Vorhandensein wenigstens kleinerer 

Fichtengruppen, in reinen Kiefernwäldern 

seltener und in geringer Dichte, vereinzelt in 

Ortsbereichen in Fichtengruppen auf 

Friedhöfen, in Parks und in der Gartenstadt

tlw. Plangebiet entspricht 

weitgehend den Ansprüchen der 

Art

ja ja ja Art konnte im Gebiet nachgewiesen 

werden, es besteht Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen,

daher besteht keine Betroffenheit im 

Sinne der Verbotstatbestände des § 

44 BNatSchG

nein

Regulus ignicapilla 

Sommergoldhähnchen

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

Nadelwälder, regelmäßig auch in 

Mischwaldbeständen beim Vorhandensein 

weniger Fichten, bei der Nahrungssuche 

spielt Aufenthalt in Laubbäumen (gern 

Eichen) eine große Rolle, insgesamt breiteres 

Habitatsspektrum als Wintergoldhähnchen, 

regelmäßiger auch im Siedlungsbereich, in 

Gartenstädten, Villenviertel, Parks und auf 

Friedhöfen

tlw. Plangebiet entspricht 

weitgehend den Ansprüchen der 

Art

ja nein mglw. Art konnte im Gebiet nicht 

nachgewiesen werden;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums wäre sie in 

der Lage, auf andere Habitate 

auszuweichen,

daher bestünde keine Betroffenheit 

im Sinne der Verbotstatbestände des 

§ 44 BNatSchG

nein

Muscicapa striata 

Grauschnäpper

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

horizontal und vertikal stark gegliederte, lichte 

Misch-, Laub- und Nadelwälder mit hohen 

Bäumen und durchsonnten Kronen (Altholz), 

vorzugsweise an Rändern, in Schneisen und 

Lichtungen von Hartholzauen- und Eichen-

Hainbuchenwäldern sowie in Erlenbruch- und 

Moorbirkenwäldern, in halboffenen 

Kulturlandschaften nur in Bereichen mit alten 

Bäumen, bedeutende Populationsanteile in 

Siedlungen des ländlichen Raumes mit 

vielfältigen exponierten Ansitzmöglichkeiten 

und ausreichendem Angebot größerer 

Fluginsekten, in Gartenstädten, Friedhöfen 

und Parkanlagen, nur selten vereinzelt in 

Stadtkernen

tlw. Plangebiet entspricht 

weitgehend den Ansprüchen der 

Art

ja nein mglw. Art konnte im Gebiet nicht 

nachgewiesen werden;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums wäre sie in 

der Lage, auf andere Habitate 

auszuweichen,

daher bestünde keine Betroffenheit 

im Sinne der Verbotstatbestände des 

§ 44 BNatSchG

nein
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grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Ficedula hypoleuca 

Trauerschnäpper

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Wälder mit alten Bäumen und einem 

ausreichenden Höhlenangebot, bei 

Vorhandensein eines größeren 

Nistkastenangebotes auch in jüngeren Laub- 

und Mischbeständen, in reinen Fichten- und 

Kiefernbeständen sowie in Kleingärten. 

Obstanlagen, Villenviertel, Parks und 

Friedhöfen

nein Gehölzbestände des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Aegithalos caudatus 

Schwanzmeise

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Laub- und Mischwälder mit ausgebildeter 

Strauchschicht, ebenfalls vielstufige 

Nadelwälder sowie Wachholderheiden, 

Streuobstwiesen, Feldgehölze, 

unterholzreiche Feuchtwälder, Ufergehölze an 

Fließgewässern, Seen und Teichen, 

verbuschte Bereiche in Mooren, außerdem 

gebüschreiche Park- und Grünanlagen, 

Friedhöfe, Kleingärten, Gartenstädte

tlw. Plangebiet entspricht 

weitgehend den Ansprüchen der 

Art

ja ja ja Art konnte im Gebiet nachgewiesen 

werden, es besteht Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen, daher keine 

Betroffenheit im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG  

nein

Parus palustris 

Sumpfmeise

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

größere lichte Laub- und Mischwald-

Altholzbestände, Ufergehölze, 

fortgeschrittene Altersstadien von 

Moorbirkenwäldern, bevorzugt 

grenzlinienreiche, rauhborkige und 

artenreiche Ausprägungen, erhöhte Dichte in 

feuchten Laubwäldern (Hartholzaue, 

Erlenbrüche), in der halboffenen 

Kulturlandschaft in Hecken und Feldgehölzen 

mit alten Bäumen, in größeren Parks und 

Obstgärten, auch in buschreichen Alleen

nein Gehölzbestände des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Parus montanus 

Weidenmeise

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

morschholzreiche naturbelassene, feuchte 

Wälder, bevorzugt in Bruchwäldern, 

halboffenen Auen (Bachtäler) und 

Moorbirkenwäldern, auch in Nadel- und 

Mischwäldern der Mittelgebirge bis in die 

Hochlagen sowie in extensiv bewirtschafteten 

Kieferndickungen und –stangenhölzern mit 

eingesprengten morschen Birken oder Erlen, 

in der halboffenen Kulturlandschaft auch in 

alten ungepflegten Hecken und verwilderten 

Feldgehölzen, in aufgelassenen alten Gärten, 

in Dörfern sowie Parks und auf Friedhöfen, ist 

in allen Lebensraumtypen auf stehendes 

Totholz zum Höhlenbau angewiesen

nein nicht ausreichend Totholz im 

Plangebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Parus cristatus 

Haubenmeise

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

überwiegend Nadelwald, ansonsten 

bevorzugt Kiefernwälder mit deutlicher 

Altersstufung und höherem Anteil von 

morschem Holz und Totholz bzw. Weichholz 

(Birke, Weide), in monotonen 

Altersklassenwäldern deutlich seltener, 

besiedelt bei höherem Anteil älterer 

Nadelbäume auch Laubmischwälder (z.B. 

auch ältere Moorbirkenwälder mit Kiefern), 

bei ähnlicher Strukturierung auch in Parks, 

auf Friedhöfen und mitunter in Villenvierteln

nein nicht ausreichend Weichholz 

und Totholz im Plangebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Parus ater 

Tannenmeise

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

Nadelwälder (mindestens 20-40 jähriger 

Bestand), Nahrungssuche bevorzugt an 

Altfichten, bei Höhlenangebot auch in 

Mischwäldern mit ausreichendem 

Nadelbaumanteil, in Kiefernforsten/-heiden in 

Bereichen mit eingestreuten Laubgehölzen 

(z.B. Birken), auch in Laubwäldern mit 

einzelnen (alten) Fichten, in Siedlungen 

zunehmend Brutvorkommen in Parkanlagen, 

Gärten und auf Friedhöfen mit ältern 

Nadelbäumen

nein nicht ausreichend Nadelgehölze 

im Plangebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Parus caeruleus 

Blaumeise

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

lichte, vertikal strukturierte Laub- und 

Mischwälder mit großem Höhlenangebot, 

besiedelt daher vor allem Alteichenbestände, 

Auwälder, Feldgehölze, Baum- und 

Gebüschstreifen im offenen Gelände und 

Hofgehölze, Nistkästen fördern die 

Ansiedlung, dann auch im Siedlungsbereich, 

vor allem in Parks, Kleingartengebieten, 

Gartenstädten und Gehölzgruppen bis in die 

Wohnblockzonen, nicht in einförmigen 

Nadelwäldern

ja Strukturen des Gebietes 

entsprechen den Ansprüchen 

der Art

ja ja ja Art konnte im Gebiet als Brutvogel 

nachgewiesen werden;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Parus major 

Kohlmeise

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

fast alle Wälder mit genügend 

Nistgelegenheiten, bevorzugt Altholzbestände 

von Laub- und Mischwäldern, in reinen 

Forsten, sofern Höhlen oder zumindest 

Nistkästen vorhanden sind, außerhalb 

geschlossener Wälder in Feldgehölzen, 

Alleen, in städtischen Siedlungen zumeist 

flächendeckende Verbreitung, dort in Parks, 

Gärten und auf Friedhöfen, auch in 

Wohnblockzonen und Zentren

ja Art findet in den 

Gehölzstrukturen des Gebietes 

gute Habitatbedingungen

ja ja ja Art konnte im Gebiet als Brutvogel 

nachgewiesen werden;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Sitta europaea 

Kleiber

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

strukturreiche lichte Laub- und Mischwälder, 

v.a. in höhlenreichen Altholzbeständen mit 

hohem Eichenanteil, Charaktervogel der 

Eichen-Hainbuchen- und Buchenmischwälder 

fortgeschrittener Altersstadien (mindestens 75-

jährig), höchste Dichte in Hartholzauen, eher 

selten in lichten Kiefern-Beständen (Altholz), 

im Bereich menschlicher Siedlungen in 

Hofgehölzen, Parkanlagen, Gärten und Alleen 

mit hohen Bäumen, Siedlungsdichte 

abhängig vom Höhlenangebot

nein Gehölze des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Certhia familiaris 

Waldbaumläufer

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

überwiegend geschlossene Wälder mit 

Altholzbeständen, in Gebirgen überwiegend in 

Nadel- und Mischwäldern, sonst auch Eichen-

Buchen-Althölzer, seltener in älteren Erlen- 

Eschenwäldern und Erlen- bzw. 

Birkenbruchwäldern (mitunter in nur 1 bis 2 

ha großen Beständen), innerhalb von 

Ortschaften gelegentlich in großen 

Parkanlagen

nein Gehölze des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Certhia brachydactyla 

Gartenbaumläufer

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

lichte Laub- oder Mischwälder vor allem im 

Tiefland, mit grobborkigen Bäumen (Eichen, 

Pappeln, Ulmen), alte Kiefern- und 

Kiefernmischwälder, Erlenbrüche, 

Feldgehölze, Alleen, Baumreihen im 

ansonsten offenen Gelände, Gewässer 

begleitende Gehölze, im Siedlungsbereich 

auch Hofgehölze, Obstgärten, Friedhöfe, 

Parks, nicht in dichten Fichtenforsten und 

reinen Buchenbeständen

nein Gehölze des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Oriolus oriolus 

Pirol

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

feuchte und lichte, sonnige (Bruch- und Au-) 

Wälder, auch in Kieferwäldern mit lückiger 

Struktur und einzelnen alten Laubbäumen, in 

der Kulturlandschaft Flussniederungen mit 

Feldgehölzen oder Alleen sowie alte 

Hochstamm-Obstkulturen und Parkanlagen 

mit hohen Bäumen, Randlagen von Wäldern 

(Ufergehölze) werden bevorzugt, Randlagen 

dörflicher Siedlungen, Hofgehölze mit altem 

Baumbestand, besonders Eichen, Pappeln, 

Erlen, auch Buchen, Eschen, Weiden und 

Birken, Friedhöfe und Parks mit altem 

Laubholzbestand

ja Gehölzbestände des Gebietes 

und der direkten Umgebung 

entsprechen den Ansprüchen 

der Art

ja ja ja die Art konnte bei zwei Begehungen 

in den großen Gehölzen im Süden 

außerhalb des Gebietes 

nachgewiesen werden; 

aufgrund der geeigneten und 

hochwertigen Lebensraumstruktur 

wurde die Art mit Brutverdacht 

eingestuft ohne Bezug zum 

Plangebiet und ohne eindeutigen 

Brutnachweis. Da es durch die 

Planung nicht zu  

Verschlechterungen für die Art 

kommt, ist eine Betroffenheit nach 

§44 BNatSchG auszuschließen

nein
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grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Lanius collurio 

Neuntöter

Wiesen mittl. Standorte, 

Gehölze

halboffene bis offene Landschaften mit 

lockerem, strukturreichem Gehölzbestand, 

hauptsächlich in extensiv genutztem 

Kulturland (Feldfluren, Feuchtwiesen und 

–weiden, Mager- bzw. Trockenrasen), das mit 

Hecken bzw. Kleingehölzen und Brachen 

gegliedert ist, auch in Randbereichen von 

Niederungen, Heiden, an reich strukturierten 

Waldrändern, an Hecken gesäumten 

Feldwegen, Bahndämmen, auf Kahlschlägen, 

Aufforstungs-, Windwurf- und Brandflächen, 

Truppenübungsplätzen, Abbauflächen (Sand- 

und Kiesgruben) sowie Industriebrachen, 

wichtig sind dornige Sträucher und kurzrasige 

bzw. vegetationsarme Nahrungsgebiete

ja Strukturen des Gebietes bieten 

der Art optimale 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja die Art konnte im nordöstlichen 

Bereich des Plangebiets bei jeder 

Begehung nachgewiesen werden; 

eine Brut ist in diesem Bereich als 

sicher anzunehmen; es ist von 

mindestens zwei Brutpaaren im 

gesamten Untersuchungsgebiet 

auszugehen.

Durch die geplante Bebauung 

kommt es zu einem geringfügigen 

Verlust an Nahrungshabitaten im 

Baubereich, Bruthabitate sind nur 

geringfügig betroffen. Da in direkter  

Nachbarschaft jedoch großflächig 

geeignete Bruthabitate und 

Nahrungsflächen vorhanden sind 

und die Art problemlos auf diese 

ausweichen kann, ist sie nicht von 

dem geplanten Vorhaben nach §44 

BNatSchG betroffen

nein

Lanius excubitor 

Raubwürger

Gehölze lichte Waldgebiete auf Sandböden mit 

schütterer Gras- bzw. Krautvegetation und 

einzelnen Bäumen sowie Büschen und reich 

strukturierten Übergangsbereichen, von 

besonderer Bedeutung sind vegetationslose 

bzw. spärlich bewachsene Areale sowie das 

Vorkommen von Singwarten und Sandplätzen

nein für die komplexen 

Habitatansprüche zu geringe 

Lebensraumausstattung

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Lanius senator 

Rotkopfwürger

Wiesen mittl. Standorte, 

Gehölze

halboffene bis offene Landschaften 

verschiedenster Ausprägung mit 

Einzelbüschen und -bäumen sowie 

Gehölzgruppen, kleinflächig gegliederte, 

extensiv genutzte Agrarflächen (Acker und 

Grünland) oder reich strukturierte 

Gebüschzonen in intensiver genutzten 

Agrarlandschaften

nein zu wenig Agrarflächen im 

Plangebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Garrulus glandarius 

Eichelhäher

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

alle Waldtypen, bevorzugt lichte vielstufige 

Laubholz-, Mischwald- oder Nadelholz-

Alterswälder mit Jungwuchs, Auwälder 

unterschiedlichster Ausprägung, Eichen-

Hainbuchen- Mischwälder, auch monotone 

Forstkulturen des Altersklassenwaldes, selten 

in Feldgehölzen (Mindestgröße 1 ha), über 

waldartige Parks, Friedhöfe und baumreiche 

Gärten in die Ortschaften eingedrungen, 

neuerdings auch im Innenbereich von 

Städten, allgemeine Tendenz zur Verstärkung 

aber wieder abgeklungen

nein nicht ausreichend Wald im 

Plangebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Pica pica 

Elster

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

lichte Auwälder, halboffene, parkartige 

Landschaften bis zu offenen Landschaften mit 

einzelnen Gehölzen, geschlossene 

Waldgebiete und enge Taleinschnitte werden 

gemieden, heute bevorzugt in Siedlungen (z. 

B. Friedhöfe und Parkanlagen, Gartenstädte, 

Wohnblockzonen), nur noch selten in reich 

strukturierten Agrarlandschaften mit 

Baumreihen, Hecken und Feldgehölzen, von 

Bedeutung sind hohe Einzelbäume (auch 

Koniferen) und dichtes Gebüsch als 

Neststandorte sowie kurzwüchsige 

Grasbestände bzw. bodenoffene Stellen für 

die Nahrungssuche (in Siedlungen auch 

organische Abfälle auf Komposthaufen und in 

Abfalleimern)

ja Strukturen des Gebietes bieten 

der Art gute 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja Art nutzt das Gebiet aktuell als 

Nahrungs- und Bruthabitat; 

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Corvus monedula 

Dohle

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gebäude/Bauwerke

Brutvogel lichter (insbesondere alte 

Buchenwälder) mit angrenzenden offenen 

Nahrungsräumen, Brutplätze in 

Altholzbeständen oder Felswänden mit 

Höhlenangebot, besiedelt heute überwiegend 

Ersatzlebensräume im Siedlungsbereich 

bevorzugt in Gartenstädten, Hof- oder 

Dorfgehölzen, randlich in geringer Entfernung 

(max. bis 800 m) zu offenen, möglichst 

extensiv landwirtschaftlich genutzten 

Nahrungsräumen, aber auch in 

Großstadtkernen mit nischenreichen 

Gebäuden, Altbaublocks, 

Brückenkonstruktionen oder in Parkanlagen 

mit Altbaumbestand, Nahrungshabitate hier 

Brachen, Scherrasen z.B. von Sportplätzen, 

Müllkippen, Hafenanlagen, Bahnhofsanlagen, 

große (auch stark versiegelte) Plätze, z.T. an 

anthropogene Fütterungen angepasst

nein Gebiet selbst ohne geeignete 

Nistplätze, im Umfeld Anteil alter 

Gehölze und großvolumiger, als 

Felsersatz fungierender 

Gebäude zu gering

ja nein nein Art konnte im Gebiet nicht 

festgestellt werden

nein
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Corvus frugilegus 

Saatkrähe

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

ehemals steppenartige, feuchte, überwiegend 

offene Weidelandschaften auf 

hochproduktiven Böden der Tiefländer 

(Marschen, Auen, bördeähnliche Böden, 

Jungmoränen), heute v.a. in Acker-Grünland-

Komplexen mit Baumgruppen, Feldgehölzen, 

Alleen zur Nestanlage, von Bedeutung sind 

hoher Grundwasserstand, weiche 

humusreiche Böden, häufige 

Bodenbearbeitung, Aufgabe von Brutrevieren 

bei vermehrtem Anbau von Wintergetreide 

oder Hochleistungsgräsern, nach Verfolgung 

und auch tiefgreifenden 

Standortveränderungen der Niederungen 

Verlagerung von Kolonien in Randbereiche 

oder das Innere von Städten, mitunter in der 

Nähe kurzrasiger Flächen wie Flughäfen, 

Parks, Sportanlagen, ebenso werden 

Industriebrachen, Bahngelände oder 

Mülldeponien als Nahrungshabitate benutzt

tlw. Strukturen des Gebietes 

entsprechen nicht in allen 

Bereichen den Ansprüchen der 

Art

ja ja ja Art konnte als Nahrungsgast im 

Gebiet beobachtet werden; 

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG  

nein

Corvus corone 

Rabenkrähe

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

in der ehemaligen Naturlandschaft 

Waldränder und –lichtungen im Übergang zu 

offenen Mooren, Auen und Seen, heute 

offene Kulturlandschaft mit landwirtschaftlich 

genutzten Flächen, Äcker, Wiesen, Weiden, 

Nistplätze auf Einzelbäumen, in 

Windschutzstreifen, Ufergehölzen, Alleen, 

Feldgehölzen, Waldrändern, ausnahmsweise 

in sehr lichten Wäldern, Nutzung von 

Nahrungsflächen (Grünland u.a.) nur, solange 

Vegetation niedrig ist, ferner in allen 

Siedlungsbereichen mit lockeren 

Baumbeständen bis in die Kernzonen von 

Großstädten

ja Art kann das Gebiet als 

Nahrungshabitat nutzen, 

aufgrund fehlender geeigneter 

Bäume keine Eignung als 

Bruthabitat

ja ja ja Art nutzt das Gebiet aktuell als 

Nahrungshabitat, keine 

Brutvorkommen im Gebiet;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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Sturnus vulgaris 

Star

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Auenwälder, sogar lockere Weidenbestände 

in Röhrichten, vorzugsweise Randlagen von 

Wäldern und Forsten, teilweise im Inneren 

von (Buchen-)Wäldern mit Ausnahme von 

Fichten-Altersklassenwäldern, u.a. in 

höhlenreichen Altholzinseln, in der 

Kulturlandschaft Streuobstwiesen, 

Feldgehölze, Alleen an Feld- und 

Grünlandflächen, Brutmöglichkeiten in Höhlen 

alter und auch toter Bäume, besiedelt alle 

Stadthabitate: Parks, Gartenstädte bis zu 

baumarmen Stadtzentren und 

Neubaugebieten, Nahrungssuche zur Brutzeit 

bevorzugt in benachbarten kurzrasigen 

(beweideten) Grünflächen, in 

angeschwemmtem organischen Material, bei 

Massenauftreten auch Insekten in Bäumen

ja Art kann das Gebiet als 

Nahrungshabitat nutzen,  

geeignete alte Bäume zur Brut 

nur in angrenzenden 

Kontaktbiotopen

ja ja ja Art nutzt das Gebiet aktuell als 

Nahrungshabitat, es besteht 

Brutverdacht;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Passer domesticus 

Haussperling

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gebäude/Bauwerke

ausgesprochener Kulturfolger in dörflichen 

sowie städtischen Siedlungen, in allen durch 

Bebauung geprägten städtischen 

Lebensraumtypen (Innenstadt, 

Blockrandbebauung, Wohnblockzone, 

Gartenstadt, Gewerbe- und Industriegebiete) 

sowie Grünanlagen, sofern sie Gebäude oder 

andere Bauwerke aufweisen, auch an 

Einzelgebäuden in der freien Landschaft (z.B. 

Feldscheunen, Einzelgehöfte), Fels- sowie 

Erdwänden oder Parks (Nistkästen), 

maximale Dichten in bäuerlich geprägten 

Dörfern mit lockerer Bebauung und 

Tierhaltung sowie Altbau-

Blockrandbebauung, von Bedeutung ist die 

ganzjährige Verfügbarkeit von 

Nahrungsressourcen (Sämereien sowie 

Insektennahrung für die Jungen) sowie 

Nischen und Höhlen an Gebäuden als 

Brutplätze

ja Strukturen des Gebietes bieten 

der Art gute 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja die Art konnte bei fast allen 

Begehungen teilweise in sehr großer 

Zahl festgestellt werden, eine Brut 

mehrerer Brutpaare ist anzunehmen. 

Die Brache- und Offenlandflächen 

sowie die Heckenstrukturen und 

Nutzflächen dienen als Brut- und 

Nahrungshabitate. Durch die 

Baumaßnahme gehen kleinflächig 

Brut- und Nahrungshabitate verloren, 

die Art ist jedoch in der Lage, auf 

andere gleichwertige Habitate in 

näherer Umgebung auszuweichen, 

geeignete und erhalten bleibende 

Strukturen für sie sind ausreichend 

vorhanden. Die Art ist somit nicht im 

Sinne der artenschutzrechtlichen 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen

nein
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Passer montanus 

Feldsperling

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

lichte Wälder und Waldränder aller Art 

(insbesondere Auwälder), bevorzugt mit 

Eichenanteil, sowie halboffene, gehölzreichen 

Stadtlebensräumen (Parks, Friedhöfe, 

Kleingärten sowie in strukturreichen Dörfern 

(Bauerngärten, Obstwiesen, Hofgehölze), von 

Bedeutung ist die ganzjährige Verfügbarkeit 

von Nahrungsressourcen (Sämereien sowie 

Insektennahrung für die Jungen, 

Nahrungssuche bevorzugt an Eichen und 

Obstbäumen) sowie Nischen und Höhlen in 

Bäumen und Gebäuden als Brutplätze

ja Strukturen des Gebietes bieten 

der Art gute 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja die Art konnte bei drei der sechs 

Begehungen mit Brutverdacht 

nachgewiesen werden, sie besiedelt 

die Brache- und Offenlandflächen mit 

den Heckenstrukturen und nutzt 

diese zusammen mit den 

angrenzenden bewirtschafteten 

Grünflächen als Nahrungshabitat. 

Durch die Baumaßnahmen gehen 

nur geringfügig Brutreviere verloren, 

der Habitatverlust bezieht sich 

hauptsächlich auf Nahrungshabitate. 

Da jedoch auch weiterhin 

ausreichend Nahrungshabitate in 

direkter räumlicher Nachbarschaft 

verfügbar sind, die meisten 

Brutreviere erhalten bleiben, die Art 

zu den häufigeren Arten zählt und an 

jährliche Nistplatzwechselwechsel 

gewöhnt ist, kann eine Betroffenheit 

nach §44 BNatSchG 

ausgeschlossen werden

nein

Fringilla coelebs 

Buchfink

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Wälder und Baumbestände aller Art, 

Laubwälder, Kiefern- und Fichtenhölzer, 

Feldgehölze, Baumgruppen in der freien 

Landschaft, parkartiges Gelände, 

Obstkulturen, Baum bestandene 

Landschaften, Aufforstungen, im Bereich der 

Siedlungen in Gärten, Parkanlagen, 

Friedhöfen, Wohnblockzonen, teilweise in 

vegetationsarmen Innenstädten

ja Eignung des Gebietes als 

Nahrungs- und Bruthabitat

ja ja ja Art konnte als Brutvogel im Gebiet 

festgestellt werden;

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen,

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Serinus serinus 

Girlitz

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

halboffene, mosaikartig gegliederte 

Landschaften (z.B. Auwälder) mit lockerem 

Baumbestand, Gebüschgruppen und Flächen 

mit niedriger Vegetation mit im Sommer 

Samen tragender Staudenschicht, bevorzugt 

in klimatisch begünstigten, geschützten 

Teilräumen, vielfach in der Nähe 

menschlicher (dörflicher) Siedlungen, heute 

bevorzugt im Bereich von Baumschulflächen, 

daneben in Kleingartengebieten, 

Obstanbaugebieten, Gärten oder Parks sowie 

auf Friedhöfen, Schlüsselfaktoren für die 

Besiedlung sind Anteile von Laub- und 

Nadelbäumen einer bestimmten Mindesthöhe 

(> 8 m) und gestörter, offener Boden

ja strukturreiches Plangebiet als 

Nist- und Nahrungshabitat 

geeignet

ja ja ja Art nutzt das Gebiet als 

Nahrungshabitat und ist Brutvogel im 

Gebiet; 

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Nahrungshabitate 

auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Carduelis chloris 

Grünfink

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

halboffene Landschaften mit Baumgruppen, 

Gebüsch oder aufgelockerten 

Baumbeständen und gehölzfreien Fläche, 

z.B. Feldgehölze, Waldränder und 

–lichtungen, lichte Mischwälder sowie 

Auwälder, seltener lückige Fichtenbestände, 

meidet das Innere geschlossener Wälder, in 

Deutschland Hauptvorkommen innerhalb 

menschlicher Siedlungen, dort in Gärten, 

Friedhöfen, Parks, Grünanlagen, 

Gartenstädten, selbst in Innenstädten, 

weiterhin in der reich strukturierten 

Agrarlandschaft mit Baumgruppen, Alleen, 

Feldgehölzen, Buschgelände sowie in 

Uferhölzern von Teichen, Streuobstwiesen 

mit altem Baumbestand

ja strukturreiches Plangebiet als 

Nist- und Nahrungshabitat 

geeignet

ja ja ja Art ist Brutvogel im Gebiet, 

vermutlich wenige Brutpaare in den 

Gehölzen,

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, 

aufgrund ihrer Häufigkeit und ihres 

weiten Lebensraumspektrums in der 

Lage, auf andere Nahrungs- und 

Bruthabitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein

Carduelis carduelis 

Stieglitz

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze, Krautbestände

halboffene strukturreiche Landschaften mit 

abwechslungsreichen bzw. mosaikartigen 

Strukturen, lockere Baumbestände oder 

Baum- und Gebüschgruppen bis zu lichten 

Wäldern, meidet aber das Innere 

geschlossener Wälder, Feld- und 

Ufergehölze, Alleen, Baumbestände von 

Einzelgehöften, Obstbaumgärten, besonders 

häufig im Bereich der Siedlungen an den 

Ortsrändern, auch in Kleingärten und Parks, 

wichtige Habitatsstrukturen sind 

Hochstaudenfluren, Brachen und 

Ruderalstandorte

ja strukturreiches Plangebiet als 

Nist- und Nahrungshabitat 

geeignet

ja ja ja Art konnte als Brutvogel im Gebiet 

festgestellt werden,

verbreitete und zumeist häufig 

auftretende Art, aufgrund ihrer 

Häufigkeit und ihres weiten 

Lebensraumspektrums in der Lage, 

auf andere Habitate auszuweichen, 

daher keine Betroffenheit im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG 

nein
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grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Carduelis cannabina 

Bluthänfling

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze, Krautbestände

offene bis halboffene Landschaften mit 

Gebüschen, Hecken oder Einzelbäumen, 

Agrarlandschaften mit Hecken (Ackerbau und 

Grünland), Heiden, verbuschte 

Halbtrockenrasen, auch Brachen, 

Kahlschläge, Baumschulen, dringt in Dörfer 

und Stadtbereiche vor (Gartenstadt, 

Parkanlagen, Industriegebiete und -brachen), 

von Bedeutung sind Hochstaudenfluren und 

andere Samenstrukturen (Nahrungshabitate) 

sowie strukturreiche Gebüsche oder junge 

Nadelbäume (Nisthabitate), gern in 

Weihnachtsbaumkulturen und Weinbergen

ja strukturreiches Plangebiet und 

seinen Randbereiche bieten der 

Art optimale 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja die Art konnte bei fünf Begehungen 

festgestellt werden, entlang der 

Heckenstrukturen im Norden und 

Osten des Gebiets sowie im Bereich 

des Bauhofs war sie mit 

revieranzeigendem Verhalten 

anzutreffen. Es ist von mehreren 

Brutpaaren auszugehen. Da die 

wesentlichen Nisthabitate keine 

direkte Veränderung erfahren, ist 

davon auszugehen, dass die bis in 

den Siedlungsraum vordringende Art 

die bisherigen Reviere größtenteils 

weiterhin nutzen wird. Die Art ist 

zudem in der Lage, auf 

wiederkehrende betriebsbedingte 

Störungen zu reagieren und ihre 

Neststandorte in weniger gestörte 

Bereiche zu verlagern, die 

ausreichend und in direkter 

Nachbarschaft vorhanden sind. Die 

Art ist somit durch die Planung nicht 

von den Verbotstatbeständen nach 

§44 BNatSchG betroffen.

nein

Carduelis flammea cabaret 

Birkenzeisig

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

in halboffenen Agrarlandschaften mit lockeren 

Gehölzbeständen (z.B. Obstanbau), Heiden 

mit lockerem Kiefernbewuchs, zunehmend 

gehölzbetonte städtische Lebensräume mit 

Laubbaum- und/oder Koniferenbeständen 

(Parks, Friedhöfe und andere Grünanlagen, 

Gartenstädte, Wohnblockzonen, 

Gewerbegebiete), Vorkommensschwerpunkt 

innerhalb menschlicher Siedlungen

nein Gehölzbestände des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Loxia curvirostra 

Fichtenkreuzschnabel

Grünflächen und 

Erholungsanlagen

als Nahrungsspezialist ganzjährig in 

Nadelwäldern, bevorzugt Fichten (vor allem 

im Bergwald), im Flachland auch in 

Kiefernwäldern, besiedelt stets die Wälder mit 

gerade fruchtenden Beständen, in 

geschlossen Nadelwäldern und –forsten 

stehen Nistbäume häufig an Wegen, 

Forststraßen, Schneisen, Lichtungen, 

Schonungen und Kahlschlägen, seltener am 

äußeren Waldrand

nein nicht ausreichend Nadelbäume 

im Gebiet für die Ansprüche der 

Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Pyrrhula pyrrhula 

Gimpel

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

Nadel- und Mischwälder mit stufigem Aufbau, 

vor allem Fichtenaufforstungen, bevorzugt die 

Bestandsränder mit angrenzenden 

Kahlschlägen, Lichtungen, Pflanzgärten oder 

Heckenflächen, vereinzelt in reinen 

Laubwäldern, innerhalb der Städte meist in 

koniferen- und gebüschreichen Parks, 

Gärten, Villenvierteln und auf Friedhöfen

nein nicht ausreichend Nadelbäume 

im Gebiet für die Ansprüche der 

Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Coccothraustes 

coccothraustes 

Kernbeißer

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gehölze

lichte Laub- und Mischwälder mit 

aufgelockertem Unterbewuchs, lokal 

Vorkommen in Nadelforsten mit 

Laubholzanteil, regelmäßig in Hart- und 

Weichholzauen, größeren Feldgehölzen oder 

Hecken mit Überhältern, gehölzreichen 

Parklandschaften, Aufforstungen, 

Streuobstwiesen, bevorzugt regional 

Pappelgehölze und Birkenbestände, 

sporadisch in Gärten, Parks und Friedhöfen 

mit altem Baumbestand

nein Gehölzbestände des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Emberiza citrinella 

Goldammer

Gehölze, Krautbestände, 

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

frühe Sukzessionsstadien der Bewaldung 

sowie offene bis halboffene Landschaften mit 

strukturreichen Saumbiotopen, z. B. Acker-

Grünland-Komplexe, Heiden, Lichtungen, 

Kahlschläge und Aufforstungen sowie 

Ortsränder, hauptsächlich Agrarlandschaften 

mit Büschen, Hecken, Alleen und 

Feldgehölzen sowie Waldränder, 

Bahndämme, Böschungen, aufgelassene 

Sandgruben und ältere Brachflächen mit 

Gehölzaufwuchs, wichtige 

Habitatskomponenten sind Einzelbäume und 

Büsche als Singwarten sowie Grenzbereiche 

zwischen Kraut- bzw. Staudenfluren und 

Strauch- bzw. Baumvegetation

ja Mosaik aus Nutzflächen, 

Gebüsch- und Krautbeständen 

bietet der Art in randlichen 

Teilbereichen des 

Untersuchungsgebietes ideale 

Lebensraumbedingungen

ja ja ja die Art konnte bei allen Begehungen 

im Untersuchungsgebiet entlang der 

Heckenstrukturen am Zaun im Osten 

sowie im Bereich des Grünlandes im 

Norden nachgewiesen werden. Die 

rückläufige Art brütet definitiv mit 

mindestens zwei Paaren in den 

strukturreichen Bereichen des 

Untersuchungsgebietes;

da bei den Maßnahmen die 

strukturreichen Kontaktbiotope und 

die nordöstliche Fläche erhalten 

bleiben, kann die Art den 

kleinflächigen Habitatverlust im 

Gebiet durch Verlagerung der 

Reviere problemlos kompensieren, 

eine Betroffenheit nach §44 

BNatSchG liegt somit nicht vor

nein
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grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Emberiza schoeniclus 

Rohrammer

Abbauflächen, 

Truppenübungsplätze, 

Rohbodenstandorte

stark verlandete, nasse Vegetationszonen mit 

dichter Krautschicht aus Schilf, Großseggen, 

hohen Gräsern, Rohrkolben sowie einzelnen, 

die Krautschicht überragenden Büschen, 

landseitiges Röhricht von Fluss- und 

Seeufern, verbuschte Schilfbestände, 

Niedermoor, schilfbestandene 

Bruchwaldränder, Besenginsterheiden, bei 

entsprechender Struktur auch Bereiche mit 

dicht bewachsenen, wasserführenden Gräben 

in Grünland und Ackerbaugebieten, 

Extensivwiesen, Spülfelder, Staupolder, Klär- 

und Fischteichgebiete, Absetzbecken, Ton-, 

Sand- und Kiesgruben, auch trockene 

Ackerbrachen weitab von Gewässern, 

seltener auch in Raps- bzw. Getreidefeldern

nein Gebiet nicht feucht genug für die 

Ansprüche der Art, keine 

größeren Gewässer vorhanden

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Emberiza calandra   

Grauammer

Wiesen mittl. Standorte, 

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Krautbestände

offene Landschaften, ebenes Gelände, 

feuchte Streuwiesen bis ausgesprochen 

trockene Böden mit einzelnen Strukturen als 

Singwarte

nein keine hinreichend offenen und 

weiträumig gehölzfreien 

Lebensräume

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Myotis daubentoni 

Wasserfledermaus

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gebäude/Bauwerke

jagd in alten, feuchten Laubwäldern, seltener 

in Kiefernwäldern, Waldränder- und Wege mit 

Unterholzbegrenzung, Parks, Obstgärten 

Sommerquartiere: Baumhöhlen, Nistkästen, 

Fensterläden, selten in Gebäuden 

Winterquartiere: Stollen, Höhlen, Keller, 

Felsspalten

nein kein ausreichender 

Waldbestand im Plangebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Myotis brandti

Große Bartfledermaus

Gebäude/Bauwerke lebt bevorzugt in Wäldern, Jagd an 

Waldrändern, -wegen, -schneisen, seltener 

über Wiesen und in Ortschaften

Sommerquartiere (waldnahe) Gebäude, 

Baumhöhlen, Nistkästen

Wochenstuben in Dachstühlen, hinter 

Fassaden und Fensterläden, in Hausspalten

Winterquartiere Stollen, Höhlen, seltener in 

Spalten

nein kein ausreichender 

Waldbestand im Plangebiet

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Myotis mystacinus 

Kleine Bartfledermaus 

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

jagd bevorzugt in Parks, Gärten und in 

Ortschaften (Straßenlaternen), auch entlang 

kleiner Fließgewässer

Sommerquartiere: waldnahe Gebäude, 

Baumhöhlen, Nistkästen

Wochenstuben in Dachstühlen und 

Hausspalten, hinter Baumrinde und 

Baumspalten

Winterquartiere  Stollen, Höhlen, Spalten

nein Strukturen des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Myotis nattereri  

Fransenfledermaus

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

jagd im Baumkronenbereich, bevorzugt 

Parklandschaften, lichte Wälder, Feld- und 

Hohlwege, Obstgärten, Feuchtgebiete, auch 

bodenah zwischen Weidevieh

Sommerquartiere Gebäude (Spalten, 

Hohlblocksteine, Fensterläden, oft  in 

Viehställen), Baumhöhlen, selten Nistkästen

Winterquartiere in Fugen und Spalten von 

Stollen, Höhlen, Bunker, Keller, Bodengeröll

tlw. fehlender Baumkronenbereich, 

daher keine guten 

Jagdbedingungen

ja ja ja ein Exemplar der Art wurde ein mal 

festgestellt, daher hat das Plangebiet 

für die Art nur untergeordnete 

Bedeutung. Da das Waldgebiet rund 

um das Plangebiet herum der Art 

optimale Bedingungen bietet und 

dieses weiterhin erhalten bleibt, ist 

die Art von der Planung nicht im 

Sinne der Verbotstatbestände des § 

44 BNatSchG betroffen             

nein

Myotis bechsteini 

Bechsteinfledermaus

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

jagd in alten, feuchten Laubwäldern, seltener 

in Kiefernwäldern, Waldränder- und Wege mit 

Unterholzbegrenzung, Parks, Obstgärten

Sommerquartiere: Baumhöhlen, Nistkästen, 

selten in Gebäuden, 

Winterquartiere: Stollen, Höhlen, Keller und 

Felsspalten

nein kein ausreichender 

Altholzbestand, keine 

hinreichend strukturreichen 

Gebäude

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Myotis myotis 

Großes Mausohr 

Wiesen mittl. Standorte, 

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

jagd in Wäldern ohne dichten Unterwuchs, 

Laubwaldränder, Waldschneisen, Parks, 

Wege, abgemähte Wiesen, Weiden, niedrige 

wärmebegünstigte Brachen

Sommerquartiere  Dachstühle, selten Höhlen

Winterquartiere Stollen und Höhlen, selten 

Keller

ja Plangebiet und umliegende 

Wiesen und Gehölze als 

Jagdhabitat für die Art geeignet

ja ja ja Art konnte mit zwei Exemplaren am 

Rand des Gebietes festgestellt 

werden, auch das Gebiet gehört 

wahrscheinlich zu den bei der Jagd 

überflogenen Bereichen;

da die Funktionen im weiteren 

Umfeld des Gebietes weiterhin 

erhalten bleiben, ist die Art von der 

Planung nicht im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen             

nein

Nyctalus noctula

Großer Abendsegler

Wiesen mittl. Standorte, 

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

jagd über Laub- und Mischwäldern, großen 

Flussläufen und Gewässern, Wiesen, Parks, 

Müllkippen, Großstadträndern, um 

Bauernhöfe

Sommerquartiere Baumhöhlen, 

Fledermauskästen, Fensterläden, hohle 

Betonmasten, Spalten, Hohlräume von 

Talsperren, Widerlager von Autobahnbrücken

Winterquartiere Baumhöhlen, Felsspalten, 

Verschalungen an Gebäuden

ja Plangebiet und umliegende 

Wiesen und Gehölze als 

Jagdhabitat für die Art geeignet

ja ja ja es konnten mehrere Exemplare der 

Art im Gebiet jagend festgestellt 

werden;

da die Funktionen im weiteren 

Umfeld des Gebietes weiterhin 

erhalten bleiben, ist die Art von der 

Planung nicht im Sinne der 

Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen             

nein

Nyctalus leisleri  

Kleiner Abendsegler

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gebäude/Bauwerke

Gegenden mit höhlenreichen Laub-Althölzern, 

Jagd an Waldrändern- und Schneisen, über 

Abhängen, in Parks und an Alleen, seltener in 

Ortschaften

Sommerquartiere: Baumhöhlen, 

Fledermauskästen, seltener in Spalten, 

Hohlräumen von Häusern

Winterquartiere: in Baumhöhlen und 

Gebäuden (Spalten, Höhlen)

ja Plangebiet und umliegende 

Wiesen und Gehölze als 

Jagdhabitat für die Art geeignet

ja ja ja es konnten mehrere Exemplare der 

Art im Gebiet jagend festgestellt 

werden;

da die Funktionen im Umfeld des 

Gebietes weiterhin erhalten bleiben, 

ist die Art von der Planung nicht im 

Sinne der Verbotstatbestände des § 

44 BNatSchG betroffen             

nein

viriditas - Dipl.-Biol. Thomas Merz – www.viriditas.info Anlage II, Seite 37



Stadt Bad Kreuznach B-Plan 'Kuhberg' Artenschutzrechtliche Prüfung und Natura 2000 VP

Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Eptesicus serotinus

Breitflügelfledermaus

Grünflächen und 

Erholungsanlagen, 

Gebäude/Bauwerke

jagd in siedlungsnahen Bereichen, in Parks, 

an Waldrändern, an Alleen, in Brachen, über 

Wiesen und Gewässern sowie an 

Straßenlampen, meidet hohe Lagen der 

Mittelgebirge

Sommerquartiere Dachgiebel, 

Gebäudespalten, Fensterläden

Winterquartiere vorwiegend in Gebäuden, 

auch in Baumhöhlen und Felsen (Spalten, 

Höhlen, Stollen), selten im Geröll

ja Plangebiet und umliegende 

Wiesen und Gehölze als 

Jagdhabitat für die Art geeignet

ja ja ja die Art konnte mit mehreren 

Exemplaren festgestellt werden, das 

Jagdgebiet beschränkt sich  auf den 

südwestlichen Bereich rund um die 

Einzäunung und das Forstlager, wo 

sie auch über die vegetationsreichen 

Randbereiche flog; darüber hinaus 

konnte sie entlang der westlichen 

Grenze von Bauhof und 

Bogenschießplatz detektiert werden;

da die Funktionen im Umfeld des 

Gebietes weiterhin erhalten bleiben, 

ist die Art von der Planung nicht im 

Sinne der Verbotstatbestände des § 

44 BNatSchG betroffen             

nein

Pipistrellus pipistrellus

Zwergfledermaus 

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

jagd in Wohngebieten, an Gewässern, in 

aufgelockerten Wäldern, an Waldrändern, 

Hecken, Wegen, Straßenlampen

Sommer- und Winterquartiere Fassaden, 

Spalten, Rollläden, vereinzelt in Baumhöhlen 

und Holzstapeln

ja Plangebiet und umliegende 

Wiesen und Gehölze als 

Jagdhabitat für die Art geeignet

ja ja ja die Art konnte mit mehreren 

Exemplaren im Gebiet 

nachgewiesen werden, man kann 

davon ausgehen, dass sie  auf dem 

gesamten Kuhberg vertreten ist, sich 

ihre Jagd aber auf die beutereichen 

Randbereiche und vor allem auf das 

Wiesenstück im Süden konzentriert. 

Da auch bei Umsetzung der Planung 

diese Funktion im Umfeld des 

Gebietes weiterhin erhalten bleibt, ist 

sie von der Planung nicht im Sinne 

der Verbotstatbestände des § 44 

BNatSchG betroffen             

nein

Pipistrellus nathusii  

Rauhautfledermaus

Gebäude/Bauwerke jagd in Feuchtgebieten und Auwäldern,  an 

Waldrändern und -schneisen und 

Straßenlampen, seltener in Wohngebieten

Sommerquartiere in Baumhöhlen, Spalten, 

Fledermauskästen, seltener in Gebäuden

Winterquartiere: Spalten von Felsen und 

Gebäuden, Holzstapel, seltener Baum- und 

Felshöhlen

ja Plangebiet und umliegende 

Wiesen und Gehölze als 

Jagdhabitat für die Art geeignet

ja ja ja die Art konnte nur auf der Wiese im 

Süden des eingezäunten Bereiches 

nachgewiesen werden, hier flog sie 

zusammen mit Zwerg- und 

Mückenfledermaus konstant ihre 

Route über der Wiese.  Es ist 

denkbar, dass die Art auch vermehrt 

im benachbarten Waldgebiet auf die 

Jagd geht;

da die Funktionen im Umfeld des 

Gebietes weiterhin erhalten bleiben, 

ist die Art von der Planung nicht im 

Sinne der Verbotstatbestände des § 

44 BNatSchG betroffen            

nein
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Anlage 2: Vertiefende Artenschutzrechliche Vorprüfung

Art pot. geeignete Biotoptypen Lebensraumansprüche erfüllt Begründung Erfassung Nachweis Vorkommen Erläuterung Betroffenheit

grau hinterlegt: mglw. betroffene Art

Plecotus auritus 

Braunes Langohr 

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

jagd in lichten Wäldern, Waldrändern, 

Wiesen mit Hecken, Parks, seltener in

Wohngebieten

Sommerquartiere in Baumhöhlen, Nistkästen, 

Gebäudespalten, seltener Höhlen

Winterquartiere Keller, Höhlen, Stollen, 

Bodengeröll, Fels- und Gebäudespalten

nein aufgrund des Fehlens 

geeigneter Gebäude mit 

entsprechender Struktur keine 

Eignung als Ruheplatz oder 

Reproduktionsstätte

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Plecotus austriacus 

Graues Langohr 

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

jagd bevorzugt in Ortschaften und hecken- 

bzw. baumreichen Kulturlandschaften in 

wärmebegünstigten Gebieten 

Sommerquartiere Gebäude

Winterquartiere Keller, Höhlen, Stollen, 

Gebäudespalten

nein aufgrund des Fehlens 

geeigneter Gebäude mit 

entsprechender Struktur keine 

Eignung als Ruheplatz oder 

Reproduktionsstätte

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Rhinolophus 

ferrumequinum

Große Hufeisennase

Gebäude/Bauwerke, 

Gehölze

wärmeliebend, lebt bevorzugt in reich 

strukturierte Landschaften mit aufgelockerten 

Wäldern, an Wegen mit Büschen und 

Hecken, Alleen und Gewässern, in 

waldreichen Gebieten

Sommerquartiere Gebäude und Bunker

Winterquartiere Höhlen, Stollen, Schächte

nein Strukturen des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein

Muscardinus avellanarius

Haselmaus 

Gehölze Laubwälder, Gehölze, Hecken, Obstwiesen, 

fehlt in ausgeräumten, waldarmen

Ackerlandschaften, Flussauen mit hohem 

Grundwasserstand und in Niederungen

nein Strukturen des Gebietes 

entsprechen nicht den 

Ansprüchen der Art

ja nein nein Art kommt im Gebiet nicht vor nein
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Bebauungsplan 'Konversionsfläche
Kuhberg / Rheingrafenstein (9/11)'
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Karte 1: Bestand Biotoptypen

Bestand Biotoptypen
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Gebäude
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Sonstige Darstellungen
Abgrenzung Bebauungsplan
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Inventar
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Lagerstellen
#* Materiallager
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Karte 2: Lebensräume relevanter Arten

Lebensräume streng geschützter Arten
Wertigkeit Schlingnatterlebensräume

mittel bis hoh
gering
keine

Wertigkeit Zauneidechsenlebensräume
hoch bis sehr hoch
mittel bis hoch
gering

Nachweise streng geschützter Arten
Nachweise streng geschützter Reptilien
_̂ Blindschleiche (Anguis fragilis)
_̂ Ringelnatter (Natrix natrix)
_̂ Schlingnatter (Coronella austriaca)
_̂ Zauneidechse (Lacerta agilis)

Nachweise streng geschützter Amphibien
#* Erdkröte (Bufo bufo)
#* Grünfrosch (Ranidae)
#* Teichmolch (Lissotriton vulgaris)
#* Wechselkröte (Bufo viridis)

Sonstige Darstellungen
Abgrenzung Bebauungsplan
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